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T c h r i f t l e i t u u g  « u d  D e r w a l t u w g  :  O b e re  G t a d t  9 h .  3 2 . —  U n f ta n t i t t e  © t i e f t  » e r b e »  e i c h t  
a n g e n o m m e n , H a u d f c h r i f t e u  n ich t zurückgestellt.

» n f l u b i g n u f l c n ,  ( I n s e r a te )  w e rd en  da«  erste M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jede« fo lgende M a l  m i t  S  h  « r .
S sp a ltig e  P e t i tz e i le  ober deren  R a u m  berechnet. D ie se lb en  w e rd e»  in  de V e r w a l t » » ,« ,  
stelle u n d  b e i a llen  A n n o u c e u -E x p e d itio u e n  a n g e n o m m e n .

S c h lu ß  de« B la t te «  F re ita g  5 U hr N m .

• r e i f e  f f  r  B l e t d h p f e n  t
• • n i i l r t i ................................K  7 3 0
H a l b j ä h r i , .................................. 3 .1 0
G i r r te l lL h r i ,  . .  .  ,  ,  1 .8 0

F ü r  A , f t e l l u » ,  i e l  H a u «  w e r d e ,  « l e r f e l t H t t «  3 0  k  
berechnet.

W aidhofen  a. d. I b b s ,  S a m s t a g  den 10. Apri l  1909 24. Jahrg.

Amtliche Mitteilaogen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

A u fr u f
a n  d i e B e w o h n e r s c h a f t  d e r S t a d t W a i d h o f e n  a n  

d e r  D b b s  u n d  U m g e b u n g .
Am 2. Dezember feierte die Bevölkerung von ganz Oester­

reich das 6 0  jährige Regierungsjubiläum S r .  M ajestät des 
Kaisers mit den Gefühlen inniger Dankbarkeit und Ergebenheit 
für die durch 6 0  J a h r e  unter den schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge für das W ohl der Völker.

E s  ist nun der Wunsch S r .  Majestät, den Gedenktag 
des 2. Dezember nicht mit rauschenden Festen zu begehen, sondern 
durch Werke der Menschenliebe für alle kommenden Zeiten 
festzuhalten.

D e r  Gemeinderat hat nun schon vor Jah re s f r is t  am
2. Dezember 19 0 7  beschlossen, zur bleibenden E rinnerung an 
die glorreiche 6 0  jährige Regierung S r .  Majestät ein den B e ­
dürfnissen der S t a d t  und der Umgebung entsprechendes Kranken­
haus an S telle  des alten nicht mehr entsprechenden Krankenhauses 
zu errichten.

Dieses Projekt ist nun nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der Baubewilligung entgegen­
gesehen werden kann.

E s  ergeht nun an alle Kreise der Bevölkerung die Auf­
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch Widmung von 
Beiträgen zum Krankenhausbaüe beteiligen und mitzuwirken, 
doß di-se. Krankenhaus ein würdiges Denkmal der segensreichen 
6 0  jährigen Regierung S r .  M ajestät und des loyalen B ürger-  
sinneS unserer alten S t a d t  werde.

Um jedermann die Beteiligung zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten Spenden und Widmungen bei dem ^  ber­
kammeramte der S i a d t  Waidhofen a. d. Dbbs und bet der 
Schriftle i 'ung des „ B o ten  von der D bbs" entgegengenommen 
und zur Kontrolle in letzterem B la tte  veröffentlicht werden.

Waidhofen a. d. 9)b6s, am 2 6  November 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P  l e n k e r m.  p.

A lt S p e n d e n  fü r  d a s  I n b i la n m s k r a n k e n h a n s  
find e in g e g a n g e n :

Ausgewiesen wurden b e r e i t s  K 4 5 .3 9 0  5 4
Vom 2. April bis 9. April 1 9 0 9  sind ein- 

gegangen:
H err  J u l i u s  Jo x ,  H au s -  und Realitätenbesitzer „ 5 0 '—

„ Anton J a x ,  Landtagsabgeordneter rc. • • „ 5 0  -
S u m m e -  • • K  4 5 .4 9 0  5 4  

 ̂ Bei der Redaktion des „B o ten  von der I b b S "  
sind eingegangen:

H err  Alois Hoppe, D i r e k to r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  2 0  —
zusammen - - - K 4 5  5 1 0 .5 4

3- M .  3 6 2

K n u -rn ach itn g .
Nach dem genehmigten Reise- und Geschäft-plan: der 

ambulanten Stellung-kommission findet die diesjährige regelmäßige 
S tel lung  für die Stellungspflichtigen im Stadtgebiete Watdhofen
a. d. Dbbs am 14 April l. I .  mit dem Beginne um 8 Uhr 
vormittags im Gasthause des H errn  Josef Nagel, Weyrer- 
straße 16, statt.

Z u r  S te llung  find berufen die in den Ja h re n  1 8 88 , 
18 8 7  und 1 8 8 6  Geborenen.

D ie  Stclluugspflichtigen. beziehungsweise deren zu unter­
suchenden männlichen Angehörigen haben sich pünktlich und 
reinlich am Assentplatze einzufindcn. Allfällige Ansprüche auf 
die Begünstigungen im S in n e  der §§  31  bis 3 4  des Wehr- 
gesetzes sind spätestens bei der S te l lu n g  geltend zu machen.

Von der S te l lung  ungerechtfertigt ausbleibende S tellung«- 
pflichiigc haben ihre Bestrafung nach dem Wehrgesetze zu ge­
wärtigen, wenn denselben auch eine Vorladung zur S te l lu ng  
nicht zugekommen sein sollte.

S ta d t r a t  Waidhofen a. d. Dbbs, am 7. April 1909.
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m p.

Z . a. 9 5 4
% G k w w w w m * # *  nach M er iK o .

Nach dem neuen mexikanischen Einwanderung-gesetze vom  
15. Dezember 1 9 0 8 ,  ist der Eintritt  in da- Land nur durch 
Häfen für überseeischen Verkehr oder an bestimmten Grenzplätze« 
gestattet.

D e r  Eintritt  wird folgenden Personen verwehrt:
1 Personen, welche an übertragbaren Krankheiten leide»;
2 . Epileptikern und Geistesgestörten;
3. Personen, welche infolge höheren Alter«, physischer 

oder geistig t  Gebrechen zur Arbeit untauglich erscheinen;
4 .  Kindern unter 1 6  J ah ren , welche weder unter Aufsicht 

eine- anderen Passagier« kommen, noch zu einer im Lande leb ­
enden Person gebracht werden s o l l e n ;

5.  Strafgerichtlich Verfolgten oder Verurteilten, letzteren 
jedoch nur dann, wenn dar von ihnen begangene Delikt nach 
mexikanischen Gesetzen mit Haft  von mehr a ls  zwei J ah ren  be­
straft wird.

v o n  der Zurückweisung ausgenommen sind die wegen  
politischer oder militärischer Delikte verfolgten oder bestraften 
Jndtvidiuen.

6 .  Anarchisten;
7. Personen, welche die öffentliche Mildtätigkeit in An­

spruch nehmen;
8 .  D e n  Prostituierten und Mädchenhäudlern.
I n  einzelnen der angeführten Fälle kann die Exekutivge­

walt  die auSnahmweise Zulassung gestatten.
Personen, welche entgegen diesen Bestimmungen da« Land 

betreten, werden auf Kosten der Schiffahrt«, oder Eiscnbahnge- 
sellschaft, welche den T ran sp o rt  bewerkstelligt hat, in dir Heimat  
zurückgesendet.

Passagiere, welche zur S ee  nach Mexiko kommen, erhalten 
vor ihrer Ausschiffung von dem Kapitän de« Schiffe« »ine 
Karte, welche ihren N am en und eine bestimmte O rdnung«-  
nummer enthält

D i e  O rdn un g-n um m er entspricht jener Num m er, unter 
welcher der betreffende Passagier in den für den Einwanderung«-  
inspektor de« betreffenden Hafenplatz:« bestimmten Listen einge­
tragen erscheint.

Jeder Reisende wird in der S a n itä t -s ta t ion  de« Hafen«  
oder auf dem Schiffe einer ärztlichen Untersuchung unterzöge« 
und, wenn er noch nicht geimpft sein sollte, geimpft.

Besondere Bestimmungen sind in diesem Einwanderung«-

D i e  w e i ß e  F r a u  v o n  G l - e n s i o e .
O rig in a l-R o m a n  von O . E lster.

(21. Fortsetzung.,  (Nachdruck »erboten . '

„ D a ß  mein V ate r  der legitime S o h n  I h r e s  V ate rs  
w ar . . ."

D e r  G ra f  fuhr empor, a ls  habe ein Peitschenschlag ihn 
getroffen. D ie  Flamme des Zornes schlug ihm in die S t i rn .

„ I c h  verstehe und verzeihe I h r e  zornigen W orte ,"  ent­
gegnen ich. „ I c h  bin weit davon entfernt, sie a ls  Beleidigung 
zu fühlen. Aber zu meiner Rechtfertigung muß ich S i e  nun- 
mehr bitten, diese Papiere  hier zu lesen und wenn S i e  dann 
noch nicht von der W ahrheit dieser Tatsache überzeugt sind, 
I h r e  F ra u  M u t te r  zu fragen —  die F ra u  Gräfin-W itwe weiß 
um diese Angelegenheit."

„ S i e  sind verrückt I" rief er. „ S i e  werden m ir für
dieses W ort  Rechenschaft geben."

Ich  trug die amtlichen Papiere, welche -mir mein Onkel 
übergeben hatte, in meiner Brieftasche bei mir, da sie auf 
meinem Zimm er mir nicht sicher genug aufbewahrt zu sein
schienen. Ich  konnte sie daher sofort dem Grasen zur Einsicht 
überreichen.

M i t  zitternden Händen ergr ff er sie und durchflog sie. 
D a n n  sank er wie vernichtet in den Sessel zurück, die S t i r n  
in die Hände verbergend, während die Papiere auf den F u ß ­
boden flatterten.

Ein inniges M itg tfüh l mit dem Armen erfüllte mein 
Herz. „ H e r r  G r a f . "  sagte ich mit leiser, weicher S tim m e, 
„glauben S ie ,  daß ich die Vergangenheit niemals au« ihrem 
Grabe  heraufbeschworen hätte. S i e  sollte für ewig begraben 
sein. I h r e  M u t te r  weiß es."

E r  sah mich verstört an.
„Aber diese Papiere . . . ?  zu welchem Zwecke sollten sie

ander« dienen als  —  als  —  uns  —  meine Kinder ehrlos zu

m a c h e n ^  bjefe <pslp jm  nicf)t b e sc h a ff t, H err  G ra f .  M ein  
O heim  tat e«, um damit von I h n e n  Geld zu erpressen. Ic h

nahm ihm diese Papiere  fort, ihn verpflichtend, nicht« in der 
Angelegenheit zu tun. E r  hat aber doch geplaudert, ich werde 
ihn dafür zur Rechenschaft ziehen."

„W enn ich Ih n e n  glauben könnte?"
„ Ic h  schwöre es, H err G ra f ,  bei dem gemeinsamen B lu t .

daS in unseren Adern fließt, daß mich nichts bewogen haben
könnte, dieses Geheimnis zu enthüllen."

„Und doch —  oh, der Gedanke ist entsetzlich! S i e ,  S i e  
der eigentliche Erbe von Schloß OldenSloe . . der Erbe de« 
Namen« . . .  und ich, mein Kind, meine M u tte r ,  meine G att in ,  
—  alle, alle sind wir ehrlo«, n am en lo s !"

E r  brach in ein wehes Schluchzen aus , er w ar  gänzlich 
fassunglos, und auch ich wußte nicht, w as ich sagen sollte. 
Nochmals versicherte ich ihm, daß die Vergangenheit für mich 
tot und begraben sein sollte. Ich  wolle bleiben, wer ich sei, ich 
wolle Niemanden des N am ens, des Reichtums, der S te l lu n g  be­
rauben, die für mich keinen W ert hätten —  da richtete sich der 
G ra f  mit plötzlicher Entschlossenheit auf.

„Nein, Gundokar," sprach er mit einem S to lz  und einer
Kraft, die mich in Erstaunen setzten, „so kann e« nicht zwischen
uns bleiben. D e r  Gedanke, ungerechtes G u t  mein eigen zu 
nennen, würde mich und die meinigen erdrücken. S i e  sahen ja 
selbst, wie dieser Gedanke schon mein arme« Kind erregte und 
fast wahnsinnig machte. Ih n e n ,  dem unser Name, unser Besitz 
gebührt, soll er auch werden —  Recht muß Recht bleiben, oder 
die Welt geht zu Grunde . . . "

„N iem als  nehme ich das a n ! "
„ S i e  werden es annehmen müssen, schon um der Gerech­

tigkeit willen. S trengen  S i e  den Prozeß an, ich werde mich in 
alles fügen —  um mich kümmern S i e  sich nicht, meines Fürsten 
Gnade wird mir helfen."

„Nein, nein, H err G ra f ,  auf keinen F a l l ! S e h e n  S i e  
hier —  nehmen S i e  die Dokumente!"

„ I c h  nehme sie nicht, sie gehören I h n e n ! "
„ S o  zerreiße Ich sie und vernichte mit ihnen alle meine 

Ansprüche für jetzt und alle Zeiten I"
Ic h  ließ meinen Worten die T a t  folgen, zerriß die P a ­

piere und streute sie auf den Fußboden.

g D e r  G r a f  ließ e« ruhig geschehen.
> „ M i t  dem Zerreißen der Papiere," sprach er m it  edlem
I S t o lz ,  „vernichten S i r  nicht I h r e  Rechtsansprüche. D i e  P a -  
| Piere können erneuert werden. S i c  sind ja nicht der Einzige, 

der um dis Angelegenheit weiß, I h r  O heim  weiß davon . . ."
„ I c h  werde ihn zwingen, darüber zu schwelgen !*
„ S i r  sehen au« der Tatsache, daß er die Angelegenheit 

meiner Tochter enthüllt hat, w ie  er I h r  Verbot auffaßt. S o l l  
ich mich dem aussetzen, daß er unseren Nam en, unsere Schmach, 
unsere Sch uld  der Oeffentlichkeit p re isg ib t?  W ie  » o llen  S i e  
ihn zw in gen ?"

„ E r hat schon einmal eine Erpressung und eine Unter­
schlagung, die mit dieser Angelegenheit zusammenhängt, begangen. 
I c h  werde ihm mit der S taatsanw altschaft  drohen, wenn er 
weiter spricht."

„Und wenn S i e  diese Klage gegen ihn anhängig machen 
wollten, würde dann nicht unsere Angelegenheit zur Sprache  
kommen? Würde nicht alle W elt erfahren, ans G rund  welcher 
Tatsachen I h r  Onkel jene Vergehen begangen?"

I c h  sah da« Richtige dieser Bemerkung ein und schwieg 
betroffen still.

„ S i e  sehen/t fuhr der G raf  fort, „daß e« keinen anderen  
A u -w eg  gibt, al« der W ahrheit die Ehre zu geben. W ir  trage«  
keine Schuld an dem Geschehenen, wenn w ir auch die Folgen  
tragen müssen. D e r  Väter Schuld erbt sich fort a u f  Kind und 
Kindeskinder —  da» erfahren wir jetzt."

I c h  war tief bewegt von dem stolzen Edelmut und der 
ruhigen Würde, mit der der G raf  da« Unvermeidliche trug. 
D a  blitzte mir ein Gedanke durch die S ee le ,  und wenn er »ich  
auch schmerzlich erregte, so erschien er mir doch dtt Rettung  
au« allen diesen Wirren zu bieten. I c h  brachte dabei ein O pfer  
—  da« größte meine« Leben-, aber ich hatte mir geschworen, 
Amalgunde glücklich zu machen, ihr und ihrer Fam ilie  durch die 
Äel'endmachung meiner Rechtsansprüche n iem als Kummer zu  
bereiten —  deshalb mußte da« O p fer  gebracht »erden.

„H err G raf ,"  sagte ich stockend und zögernd und mit 
dem Ausdruck kämpfend, „ S i e  waren vorhin so. gütig, m ir  
einen Vorschlag zu machen . .

K j T  | « H i  die Kummer 15 der illustrierten G r a tie -P e ila g e .
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gesetze hinsichtlich der Arbeitereinwandercr getroffen worden, al» 
welche eile jene Peisoucn erklärt werden, welche nach Mexiko 
kommen, um sich zeitweilig oder definitiv einer körperlichen A r­
beit zu widmen. Diese Bestimmungen betreffen die Häsen, in 
welchen solche Einwanderer gelandet uerden dürfen, d ie 'E in ­
richtung der Schiffe für solche Transporte ,  die Pflichten und 
Verantwortlichkeiten der bezüglichen Schiffahrtsgesellschaften, die 
Art der Untersuchung bzw. Beobachtung der Einwanderer auf 
ihren Gesundheitszustand rc.

D ie  Evidenzführung und ärztliche Kontrolle jener E in­
wanderer, welche mit der Eisenbahn eintreffen, werden im Eisen­
bahnzuge selbst vorgenommen.

Eisenbahnzüge, welche ausschließlich oder in größerer Z ah l  
Arbeitereinwandercr befördern, werden für Zwecke der Kontrolle 
angehalten.

Einwanderer, welche falsche Erklärungen abgeben oder 
entgegen den Bestimmungen des Gesetzes die Grenze zu über­
schreiten versuchen, haben empfindliche Geld- oder Arreststrasen 
zu gewärtigen. Dieses neue Gesetz ist mit 1. M ä rz  1 9 0 9  in 
Kraft getreten.

S t a d t r a t  Waidhosen a. d. I b b s ,  am 6. April 1909.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v. P  l e n k e r m. p.

3 - a  9 3 1 .
Kutt-nrachung.

D a s  k. k. M inis terium  für öffentliche Arbeiten hat laut 
des Erlasse« vom 4 . F ebruar 1 9 09 , Z . 1 9 0 — XX d /2 4 .26 9 ,  
den k. k. Oberingenieur im M inisterium für öffentliche Arbeiten 
Alfred G ra f  in Gemäßheit des § 2 ad 2  der M inisteria l- 
Verordnung vom 15. J u l i  1 8 9 1 ,  R . - G . - B l .  N r .  108, zum 
Prüfungskommissär für Dampsmaschinenwärter mit dem Sitze 
in Wien bestellt.

S ta d e ra t  Waidhosen a. d. Abbs, am 3. April 1 9 09 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v. P l e n t e r  m. p.

Öfter«.
A u s  W in te rsb an d en  
A u s  S t u r m  und  S t r e i t  
I s t  neuerstanden  
D ie  F rü h lin g sz e it.
N u n  geht ein K lingen 
U m  T a l  und  H ö h 'n  —  
D ie  Knospen springen 
Z u m  A ufersteh 'n  l

F re u d e  f la m m t n u n  a lle ro rten . 
Lichtgrün z ittert'S  au f dem  F eld . 
A u s  des J a h r e s  hohen  P fo r te n  
T r i t t  der F rü h lin g  in  die W elt. 
S o n n e n g o ld  sind seine H a are , 
K nospeubraun  sein gU t'ger Blick, 
S e in e  H a n d , die w u n d e rb are , 
S t r e u t  r in g s  reinstes LebenSgllick.

N u n  zieht der F riede  
J u ' s  F rü h lin g s la n d ,
U nd  jauchzt im  Liede 
A m  B ach esran d , —

»Bote von der M b«/
Und küßt die T rieb e ,
D ie  letzten, wach, —
H ell jauchzt die Liebe 
A m  O stertog  l

A ufersteh '» ! D ie  frohe K unde 
S c h a ll t  durch alle Lande hin 
A uf dem  ganzen E r^ e u ru n d e :
S te h e t  au f m it  H erz und  S in n !
A u s  des W in te r s  D unke l hebet 
E u re  S e e le n  allesan t,
D ie  ih r a tm et, die ih r  lebet 
U nd in F rü h lin g sfreu d e  flam m t!

D ie  Knospen glänzen 
S o  b ra u n  und  schwer,
A ls  w ollten  sie kränzen 
D ie  W e lt ringSher.
D ie  S o n n e  funkelt 
A uf F eld  und  H ag , —
N ich ts  b leib t verdunkelt 
D e m  O ste rtag  I

O s te rn !  —  W e r w ill da verzagen?
W e r w ill still im  D unke l steh'n.
W o  in  diesen holden T ag e n  
S te ig t  der Lenz au f alle H ö h ’n ?
H eb t a n 'r  Licht, w a s  m ü d ' u n d  h ü b e  
N icht euch heiter w erden  läß t.
D e n n  der F rü h lin g  und  die Liebe 
B r in g t  da«  A uferstehungssest!

* *

D ie  Osterglocken haben nun überall bas Auferstehungsfest 
feierlich eingeläutet. M i t  Hellem, frohen Klang haben sie die 
FesteSstunbe freubig unb laut in alle W elt hinausgerufen, bie 
schon lange biefer halben S tu n d e  in banger Sehnsucht geharrt hat.

O s te rn !  Wie ein freudiger Aufschrei nach überstandener 
Q u a l  klingt es heute durch bie Lande. Taufend Hoffnungen 
jubeln in diesem einen W ort.  Tausend E rwartungen klingen in 
feinen Lauten. All bas Heimisch-Traute, bas dem Weihnachtsfest 
eigen ist, all bas Heiter-Volkliche, das bas Pfingstfest umrankt, 
ist dem Osterfest eigen. D en n  bas Auferstehungsfest vereinigt 
in sich beides: N a tu r  und Häuslichkeit. An der Grenze zwischen 
W in te r  und S o m m e r  gelegen, wird es beiden Jahreszeiten  
gerecht. Unb gerade bas gibt ihm ein doppelt heiteres Gepräge.

O stern  ist da« Auferstehungsfest de» H er rn !  Aus KreuzeSnot 
und Grabesnacht ist er auferstanden von den Toten zu den 
Lebenden, auf daß er die Menschheit erlöse von Leid und S ünd e ,  
von Verwerfung und ewiger Verdammnis. D a s  ist die hohe und 
schöne Bedeutung dieses Festes. Und diese freudige Bedeutung 
offenbart sich ringsum her in der N a tu r .  Auch sie hat das T o r  
ihres winterlichen G rab es  gesprengt. Auch sie jubelt, daß nun 
alles Leid, aller Tod, alle Kümmernis von ihr genommen. M i t  
ihren Knospen, mit ihren Kätzchen, mit ihrem jungen G rü n
will sie u n s  daran gemahnen, daß auch sie ein frohes Auf­
erstehungsfest begeht.

Und da drängt es auch unsere Herzen, an die eigene
Auferstehung zu denken. D en n  auch wir, die wir ja selbst ein 
Stück N a tu r  sind, wollen und dürfen auch nicht hinter den 
anderen Gebilden der N a tu r  zurückstehen. D a s  muß uns  schon 
unser S to lz ,  unsere Selbstachtung gebieten. E in  lichter S o m m er  
liegt vor un s ,  der zu guten Taten , zu reger Arbeit, zu G e ­
schäftigkeit und Regsamkeit lockt. Erfüllt u n s  bas Osterfest mit

„Welchen Vorschlag?"
„ S i e  wollten , . . ich sollt- . . . I h r e n  Namen tragen, 

ich sollte I h r  S o h n  werden . .
„ I o ,  altes Unrecht sollte durch diese Adoption gesühnt 

werden. S o  war cs zwischen meiner M u t te r  und mir verab­
redet worden. I  tzt verstehe ich meine M u t te r  I Jetzt weiß ich, 
daß sie beiten Teilen gerecht werden wollte. D a s  geht nun nicht 
mehr an ."

„W eshalb nicht? Herr G r a f ? "
E r  sah mich groß an.
„W eil  dadurch das wirkliche Unrecht nicht gesühnt w ird ,"  

sagte er nach einer Weile. „W eil die Unehre, welche auf dem 
Namen, auf dem Leben ihres V ate rs  lastet, nicht von ihm ge­
nommen wird. E s  wäre ein neuer B e tru g ,  den wir der Welt , 
vorspiegelten. Ic h  mag mich nicht dazu hergeben. Lassen S i e  ; 
mich den geraden Weg gehen, er kann uns  beiden nur zur Ehre 
gereichen. M o rgen  schon werde ich nach der Residenz fahren, 
um die geeigneten Schritte  vorzubereiten, der Herzog wird mir
ein gnädiger H err  sein . . . "

„Nein, nein," rief ich in Verzweiflung, „es darf auf
auf keinen Fall  geschehen."

„Und doch schienen S i c  vorhin selbst Bedenken zu tragen, 
aus meinen Vorschlag der Adoption einzugehen?"

„ J a ,  aber aus einem ganz anderen G runde."
„ D a r f  ich den G ru n d  nicht wissen?"
„ J a ,  S i e  sollen alles wissen, H er r  G ra f  I h r  Edelmut 

macht es mir zur Pflicht, offen und frei zu Ih n e n  zu sprechen. 
I c h  kann ja jetzt frei den G ru n d  meines Bedenkens sagen, denn 
Amalgunde liebt mich nicht . . ."

„W ie  soll ich sie verstehen? W a s  hat Amalgunde damit 
zu schaffen?"

„ I c h  trug Bedenken, I h r e n  edelmütigen Vorschlag anzu­
nehmen, weil —  weil ich Amalgunde nicht wie eine Schwester 
lieben könnte . . ."

„Nicht wie eine Schwester?"
„Nein, sondern wie dasjenige Wesen, von dem man das 

höchste Glück seines Lebens erwartet —  wie meine B r a u t  —  
meine G a t t i n . . ."

D a s  W ort  war gesprochen. Ic h  atmete tief auf, und
stand in zitternder Erregung da.

„Und davon haben w ir  nichts g eah n t?"  fragte der G ra f ,  
wie in einem T ra u m  befangen. „Und weiß Amalgunde von 
I h r e r  Liebe? "

„ I c h  glaube, sie ahnt sie —  aber ich habe niemals ge­
wagt, von meiner Liebe zu sprechen —  und jetzt —  jetzt ist
ja doch alles vorüber . . .  sie selbst sagte es ja vorhin . . ."

D e s  G rafen  Auge ruhte mit tiefem Ernst auf mir. D a n n  
reichte er m ir die Hand und sprach mit vor R ührung bebender 
S t i m m e :

„ I n  dieser S tu n d e  habe ich S i e  erst ganz kennen und 
lieben gelernt, Gundokar. I c h  danke I h n e n  für I h r e  M it te i l ­
ung —  ich danke I h n e n  aus vollem Herzen. Lassen S i e  uns 

. für heute unsere Unterredung abbrechen —  wir sind beide ver­
wirrt  und betäubt —  es war zu viel auf einmal. S i e  sollen 
meinen Entschluß in einigen Tagen hören, bis dahin bitte ich
S i e  noch hier zu bleiben. Wollen S i e  mir das versprechen? "

„ J a ,  ich verspreche cs."
„ I c h  danke Ih n en .  Und nun verlassen S i e  mich, ich muß 

mit m ir selbst ins Reine kommen."
E r  gab mir nochmals die Hand, die ich gern in ehrer­

bietigem Kuß an die Lippen geführt hätte. D a n n  wandte er sich 
ab und ich verließ dos Z im m er, durchwühlt von einem S t u r m  
der verschiedensten Gefühle und Gedanken. —  —  —  —

Auf meinem Zim m er fand ich folgenden B r ie f :
M ein  lieber Neffe und Stiefsohn l

Obgleich du mich im Z o rn  verlassen und jeden Verkehr 
mit mir abgebrochen hast, habe ich mir doch genug verwandt­
schaftliche- Gefühl für dich bewahrt, um für deine Zukunft 
zu sorgen. D u  hast m ir verboten, über bas Geheimnis deiner 
Abstammung zu sprechen, du hast mir sogar gedroht und ich 
muß gestehen, daß ich eine Zeit lang so ärgerlich über dein B e ­
tragen war, daß ich beschloß, mich gar nicht mehr mit der An­
gelegenheit zu befassen. Nach und nach aber kam m ir zum B e ­
wußtsein, daß deine Drohungen n u r  leere Worte waren, denn 
wolltest du deine D roh ung  wahr machen, dann würde ja  ge-

-   24. Jahrg.
derartigen Gefühlen, dann hat eS schon einen guten Teil seiner 
Schuldigkeit getan I

Doch das Osterfest soll noch mehr t un!  E s  soll uns 
nicht n u r  antreiben und anregen. E s  soll auch das wachrufen 
und wachküssen, w as knospenhaft verborgen und in unserem 
I n n e r n  schlummert. I n  jedem Menschenherzen schlummert da« 
Gute. Aber nicht in jedem kommt es zur Entfaltung und 
zur Entwicklung. G a r  oft muß eS verkümmern, ohne daß e« 
B lüten  getragen. D a s  liegt aber dann nicht an den äußeren 
Verhältnissen, sondern an uns selbst. D enn  die N a tu r  läßt
nichts verkümmern. S i e  treibt B la t t  und B lü te  a u -  dem
trockensten ^Holz. S i e  versucht es mit fruchtendem Reg-n und 
lockenden Sonnenstrahlen. S i e  läßt kein M it te l  unversucht, um 
alles Lebensfähige und Lebenswürdige zum Leben zu erwecken. 
S o  soll sie auch an uns  nicht spurlos vorübergehen! Denn 
auch unsere schlummernden guten Eigenschaften bedürfen des 
erweckenden S t ra h le s .  Denn, wohin die S o n n e  nicht scheint, 
dort verharren Nacht und Finsternis in ihrer Herrschaft. I h r e  
Herrschaft aber soll und muß zu einer Zeit, wo überall der
S ie g  des Lichtes verkündet wird, auch in uns  gebrochen werden.
W a s  wir dazu tun können, das wollen wir gut und gern tun. 
Aber auch die himmlische Güte und Gnade, die gerade jetzt zum 
Auferstehungsfeste deutlich und offenbar wird, muß uns  in diesem 
Vorhaben unterstützen. D a r u m  bitten wir, das soll uns  da« 
heurige Osterfest bringen!

Lieblich hat sich die Welt mit Knospen und jungem B la t t ­
grün geschmückt. Bräutlich lacht das Antlitz der M u t te r  Erde 
in die Welt hinaus. Ein eigener Liebreiz erwachender sommer­
licher Schönheit liegt über T ä le r  und Höhen gebreitet und 
spinnt seine zartgrünen Schleier um S trauch  und um B aum . 
Eine verhaltene AuferstehungSglückseligkeir durchztt<ert, durch­
jubelt alles, was O dem  in sich fühlt. E in  Freudenfest, eine« 
der schönsten und lieblichsten Feste des J a h r e s  ist das Osterfest. 
A us des W interS Nacht und Tod ist die Erde zu neuem Leben 
erstanden. M i t  jungem, zartem G rü n  hat sie sich festlich geschmückt. 
Und auch unser innerer Mensch ist auferstanden. E r  hat M u t  
gefaßt zu neuem, tatkräftigen Leben, wie es das schöne österliche 
Kirchenlied so treffend besagt:

L aß, o S o n n e  der G erechten,
D e in e n  S t r a h l  in '8 H erz im « g e h 'n !
G ib  E rleuch tung  deinen Knechieu,
D a ß  sie geistig ausersteh 'n ;
H ä l t  der S c h la f  im e noch gefangen,
O ,  so fö rd 're  u n s re n  Lauf,
R u fe  k rä ftig : W achet auf!
D e n n  die S c h a tte n  sind vergangen ,
Und der helle T a g  ist da.
G o tt  sei D a n k !
H a ll t lu ja f j !

M i t  solchen warmen und herzlichen W orten begrüßen 
auch wir das Osterfest. M öge eS jedem das bringen, roa# er 
sich in dem verschwiegensten Winkel feines Herz-ns wünscht. 
M öge jeder mit den besten Vorsätzen das holde Fest betreten. 
D a n n  wird es sicherlich nach jeder Richtung hin gut und würdig 
für ihn verlaufen. M öge daher einem jeden bas Osterfest in 
diesem S in n e  komm-m I Freudig begrüßt möge es jedem Freudiges 
und Erfreuliches bringen. D a n n  wird eine Auferstehung überall 
eingeläutet roerbm, wie sie selten zur Eibe herniedergestiegen. 
D a n n  werden die Worte des Evangeliums W ahrheit und E r ­
füllung werden. Und in diesem S in n e  wünschen auch wir allen 
unseren Lesern: Fröhliche O s te rn !

/

rode der Zweck, jene« Geheimnis nicht der Oeffentlichkeit preis- 
zugeben, vereitelt. Ich  dachte auch an deinen V ater,  der sein 
ganzes Leben gestrebt halte, jene Papiere  zu bekommen, die ich 
dir übergeben habe. E r  würde rücksichtslos feine Rechte geltend 
gemacht und die Ehre seiner M u t te r  und seine eigene wieder 
hergestellt haben D a s  Alles erroeg ich bei mir und kam zu 
dem Schluß, daß man dich auch gegen deinen Willen glücklich 
machen müsse. Ich  wartete nu r auf eine passende Gelegenheit, 
denn ich wollte nicht den Anschein erwecken, daß ich aus  eigen­
nützigen G r ü  «den handelte. M e in  Vorteil oder Nachteil bleibt 
dabei ganz aus  dem Spiele.

D ie Gelegenheit fand sich bei d.m Begräbnis  des jungen 
Grafen, der Tod desselben enthebt dich jed n  B.denklichkeit, deine 
Rechte geltend zu machen, denn nun bist du der Erbe de» alten 
N am ens. Ich  kam zur Beisetzung. Durch den alten M a r l in ,  
dessen Freundschaft ich mir zu erwerben wußte, erfuhr ich, in 
w'lch freundschaftlichem Verhältn is du zu der gräflichen Familie 
stehst, erfuhr auch, daß deine G roßm utter  noch lebt und daß 
du auch mit ihr im Verkehr stehst. Durch den alten M a r t i n  
wurde mir auch die Zusammenkunft mit der Komtesse ermög­
licht. Diese, a ls  letzte dieses S tam m e« , schien m ir die geeig­
netste Persönlichkeit, ihr diejenigen M itteilungen zu machen, 
deren Geheimhaltung du mir au« ganz unbegreiflichen Gründen 
anbefohlen hattest. S i e  nahm die M itte ilung zuerst sehr u n ­
gläubig auf, bis ich ihr unzweifelhafte Beweise der Wahrheit 
gab. I h r  Erschrecken war gewiß ganz na türlich ; aber ich be­
wunderte ihre Fassung, mit der sie m ir erwiderte: wenn sich
alles so verhalte, wie ich ihr gesagt, dann solle dir dein Recht 
werden.

Ic h  habe nun den G ru n d  gelegt, auf dem du weiter 
bauen kannst, wenn du klug bist Ich  fordere keinen D ank  von 
dir und keinen Lohn, ich habe ganz uneigennützig gehandelt. Ich 
rate dir nur,  einen guten Vergleich einem teuren und immerhin
ungewissen Prozeß vorzuziehen.

(Fortsetzn«, folgt.)



Rr. 15. _____________
Das Ende des Konflikts.

Wie aus W i e n  gctmlbct wird, hat dort der I n h a l t  der 
montenegrinischen Antwort auf die italienische Note durchaus 
drjilcdigt. Einsprechend diesem I n h a l t  hat die montenegrinische 
Negierung den Mächten, auch Oesterreich-Ungarn, eine Note 
juton men lassen, in der sie die Bereitwilligkeit zur W i e d e r ­
a u f n a h m e  f r e u n d s c h a f t l i c h e r  B e z i e h u n g e n  zu 
Oesterreich auSspricht. Diese Note ist von Wien au» bereit» 
in entgegenkommender Weise beantwortet worden und Oesterreich 
hol steh mit der Aenderung de» Art. 2 9  des B erliner V ertrags 
einverstanden erklärt. I n  den nächsten Togen werden die Noten 
der Mächte erwartet, in denen die mündlich von allen Kabinetten 
ausgesprochene A n e r k e n n u n g  d e r  A n n e x i o n  s c h r i f t ­
l i ch b e s t ä t i g t  wird. D ie  deutsche Note ist bereits eingetroffen.

Auch S e r b i e n  trifft weiter M aßnahm en, die al» 
G aran tien  für die Beendigung de» Konfliktes angesehen werden 
können. Z w a r  sollen am M o n tag  abend« noch an der D r in a  
zwischen serbischen und österreichischen Patrouillen  Schüsse ge- 
nuthsclt worden sein, wobei die S e rb e n  die Urheber waren, aber 
dieser Zwischenfall ändert nicht« an der Tatsache der fort­
schreitenden Abrüstung. S o  beschloß die Regierung vorgestern, 
das vor 2 M onaten  erlassene A u s f u h r v e r b o t  f ü r  L e b e n s -  
u n d  F u t t e r m i t t e l  a u f z u h e b e n  und ließ auch den 
G o l d s c h a t z  d e r  N a t i o n a l b a n k ,  der wegen der Kriegs­
gefahr nach Nisch überführt worden war, wieder nach Belgrad 
gui iiefbringen. D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e  R e g i e r u n g  beschloß 
ihrerseits, nach O stern  mit der B e u r l a u b u n g  der nach der 
bosnischen Grenze entsandten Reservisten zu beginnen und sie so 
zu g stalten, daß die Friedenspräsenz der in Bosn ien stehenden 
Truppen bis M it te  M a i  wiederhergestellt sein wird.

Auch ein kleine politische Pikariterie sei hier e rw ähn t:  
Auf der Durchreise nach Athen traf vorgestern die G r o ß ­
f ü r s t i n  M a r i a  P a w l o w n a  in Belgrad ein und stieg im 
Grand Hoiel ab. Diese Reiseunterbrechung der Witwe de« 
Großsuisten W ladim ir, der stet« für eine aktive russische B alkan­
pol» ,k war, wird in der serbischen Hauptstadt dahin aufgefaßt, 
daß R u ß l a n d  z e i g e n  w o l l e ,  w i e  s e h r  e s  s i ch n a c h  
w i e  v o r  f ü r  d i e  s e r b i s c h e  F r a g e  i n t e r e s s i e r t .

Eine Eitelkeits-Steuer.
Bei der großen Suche nach neuen ©teuerqueflen ist die 

K o m m i s s i o n  d e «  p r e u ß i s c h e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  
auf die gar nicht unvernünftige Id ee  gekommen, die Eitelkeit 
gewisser Leute in höherem M aß e  als  bisher Steuerzwecken 
dienstbar zu machen. I n  P reußen wurden bisher für S tan de« -  
erhöhung'N u. o. entrichtet: F ü r  den Herzogtitel 5 0 0 0  M . ,  
für die Fürstenwürde 3 0 0 0  M . ,  für den Grafentitel 1 8 0 0  M . ,  
für den Freiherrntitel 1 2 0 0  M .  und für das Adelsprädikat 
6 0 0  M .  Ein neuer Kammerjunker hat 4 0 0  M .  für sein Patent,  
ein ganz frisch geschaffener Sam m etherr 1 2 0 0  M .  zu zahlen. 
T u e l  an Privatpersonen kosten 3 0 0  M .  D e r  preußische Finanz- 
minister will diese Stempelsteuer auch für die Zukunft unver­
ändert bestehen lassen. D ie  Kommission erstrebt aber folgende 
E r h ö h u n g e n d e r S ä t z e : f ü r  die Herzogswürde 1 0 .0 0 0  M . ,  
für die Fürstenwürde 6 0 0 0  M . ,  die Grafenwürde 3 6 0 0  M . ,  
die Freiherrenwürde 2 4 0 0 ,  den Adel 1 2 0 0  M . ,  für die E r ­
hebung eines Inbegriffs von G ütern  zu einer StandeSherrschaft, 
einem Herzogtum oder Fürstentum 1 2 .0 0 0  M . ,  für die Ver­
leihung de- P a te n ts  für einen Kammerjunker 8 0 0  M . ,  für 
einen Kammerherrn 2 4 0 0  M . ,  sofern letzterer schon vorher 
Kuwmerjunker w ar 1 6 0 0  M .  E s  wurden ferner festgesetzt für

E i«  Sonntagsnachm illag  am Holzer-
Kreuz.

( S a t t e l  zw isch en  K ts c h e r e i t  u n d  W e i ß e n v a c h g r a ö e n . )
V o n  M . F .

3 »  der Z e i t  m e in e r  K n a b e n ja h r e  ha tte  ich die S o n n -  
ta g s n a c h m i t ta g e  g a r  lieb. D a  w a r  es so feierlich in unserer 
S tu b e .  V a te r  w a r  m i t  seiner lan g en  p fe ife ,  die sich nicht 
selten im  H a n d u m d r e h e n  in ein gefürchtetes E r z i e h u n g s ­
mittel v e rw an d e l te ,  au sg ezo g en  und die Schwestern häckelten 
i rg e n d w o  bei N a c h b a r s k in d e rn  ih re  unendlichen Ukuster- 
b ä n d e r  und Neuigkeiten a b .  N u r  M ü t te r l e in  un d  ich w a r e n  
dah e im . S ie  saß  a m  Fenster, vielleicht irgend ein ju g e n d ­
liches „ V e rb rec h e n "  un te r  den rastlosen F in g e rn  und a l le r ­
lei v e rg an g en e  und künftige S o r g e n  in den feinen Fällchen 
un te r  den A u g e n .  U n d  w en n  d a n n  die S o n n e  sachte, sachte 
durch die Scheiben  kroch, sich zwischen den b lühenden  
Geranienstöcklein h in d u rc h w a n d  un d  wie eine weiche, linde 
F r a u e n h a n d  d a s  gu te  Sorgengesicht streichelte, d a n n  blickten 
die A u g e n  so herzlich un d  w a r m ,  d a ß  ich f lu gs  m einen 
Schem el zu ih ren  F ü ß e n  hinsetzte, mich schmeichelnd an  
ih re  K n ie  schmiegte un d  u m  eine Geschichte bettelte. U nd  
g e rade  die Schöpfungsgeschichte  w a r  es, die ich im m e r  und 
im m e r  w ieder hö ren  w oll te .  E h e  sie b eg an n ,  m u ß te  sie sich 
eine kleine w e i l e  bedenken un d  die richtigen W o r te  suchen. 
D a b e i  w a r  es so seltsam still in unserer S tu b e .  N u r  die 
alte G r o ß v a t e r u h r  w a g te  es, i h r  schon e tw a s  heiseres 
Ticktack fortzusetzen, w o h l  in  der bestim m ten V o ra u sse tzu n g ,  
m a n  w ü rd e  es i h r  doch nicht ü b e lnehm en . U n d  w er  wollte  
doch au ch !  D er  S o n n e n s t ra h l  w a r  m itt lerw eile  h e ru n te rg e ­
glitten a u f  die Dielen und la g  d o r t  still un d  behaglich 
lächelnd. N u n  b e g a n n  sie. w i e  a u fm e rk sa m  ich horchte! 
un d  w a s  d a  a l le s  v o r  sich g in g  in  m einer  Seele !  Die 
V ors te l lung , die ich m i r  d a m a l s  v o n  dem  S c b ö p fu n g sak te  
m achie , g r u b  sich zu tiefst in mich ein, so d a ß  ich heute n u r  
a n  der E r in n e ru n g s k u rb e l  zu drehen brauche , u m  d a s  A b ­
b i ld  deutlich un d  k lar v o r  m i r  stehen zu sehen.

.Bote »tm b e r 'P R *
die Verleihung des T ite ls  Geheimer Kommerzienrat 5 0 6 0  M . ,  
des TiielS Kommerzienrat 3 6 0 0  M . ,  für den Titel Geheimer 
KowmissionSrat 1 0 0 0  M . ,  für den Titel KommissionSrat 5 0 0 M . ,  
Im übrigen wurden für Tiielverleihuvgcn 3 0 0  M .  angesetzt.

W o die notwendigsten Bedürfnisse des täglichen Lebens 
einer stärkeren Belastung unterliegen, kann wohl aus  solchen 
Luxussachen für den S t a a t  unbedenklich eine höhere S te u e r  
a ls  bisher gefordert werden.

Eine Gigerlsteuer wäre den obigen S teu e rn  noch anzu­
fügen, ferner auch noch eine Faulenzersteuer bei jungen Leuten.

D a s künftige A rbeilsprogram m .
Nach einer M eldung „N arodni Lisch" besteht die Absicht, 

das Abgeordnetenhaus wieder DienStog den 20. April zusammen - 
treten zu lassen, wenn bis dahin keine kriegerischen Komplikationen 
eintreten. Zuvor wird der Ausschuß für Sozialversicherung seine 
Arbeiten beginnen. Auf die Tagesordnung der ersten nachöstcr- 
lichen Sitzung wird der Gesetzentwurf, betreffend die Arbeitszeit 
der Handelsgehilfen, gesetzt werden. D a s  Arbeitspensum der 
Frühjahrssession werden bilden: die Annexionsvorlage, das 
ordentliche Budget pro 19 0 9  und die Sozialversicherung.

H e i l g r i i ß  t u u o r !
Heuer feiert der B un d  der Deutschen S ü d m äh ren s  das 

Fest seines 10 jährige' Bestandes.
Zehn J a h r e  s i tzen  R ingens um unsere heilige Scholle, 

zehn J a h r e  harter Arbeit Im Dienste dcS deutschen Volkes! 
Viel ist erreicht worden, doch tausendmal mehr muß noch ge­
leistet werden.

I m m e r  größere Anforderungen werden an unseren Schutz­
verein gestellt. D e r  slavische Erbfeind verfügt über fast unerschöpf­
liche Hilfsquellen, wie rätselhaft uns auch dies dünkt, und immer 
härter und härter bedrängt er unsere B rüder an der Sprachgrenze.

S ü d m ä h r e n  i st  d a ö  B o l l w e r k  g e g e n  d i e  
a n d r ä n g e n d e n  T s c h e c h e n ,  f ä l l t  S ü d m ä h r e n ,  d a n n  
ist  d a s  T o r  n a c h  N i e d c r ö  st e r r e i c h  g e ö f f n e t !

D a r u m  lassen wir unseren N otruf  erschallen in alle 
Gegenden der W indrose:

H e l f t ,  d e u t s c h e  B r ü d e r ,  w i r  b i t t e n ,  h e l f t  
a b w e h r e n ,  u n t e r  st ü tz e t u n s  i n  u n s e r e m  h a r t e n  
K a m p f e  d u r c h  Z u w e n d u n g  v o n  S p e n d e n !

Nicht ungehört möge unser R u f  in ernster Zeit verhallen 
sondern doppelte Beachtung sinden in unserem Jubeljahre .

JnSbesonders machen w ir darauf aufmerksam, daß wir 
anläßlich deS Gründungsfestes eigene „Jube lm arken"  und 
künstlerisch ausgeführte -„Bundeskarten" anfertigen ließen, die 
durch die Geschäftsstelle des Bundes, Znaim , unterer Platz N r .  21 , 
zu beziehen sind.

Jede und auch die kleinste Gabe, geopfert am Altare des 
VolkstumeS, wird mit herzlichstem Danke entgegengenommen.

M i t  treudeutschem Heilgruße für die Leitung des Bundes 
der Deutschen S ü d m äh ren S :

D e r  G esch iiftste ite r: D e r  B u n d e so b m a n n :
L e o  M a u e r .  M g .  J o s e f  Aerrdek.

J u r  Geschichte »er russischen P o ly e i .
I n  der soeben erschienenen ersten Aprilnummer der „Oester­

reichischen Rundschau" befindet sich ein ungemein interessanter 
Artikel deS bekannten Publizisten Alexander U lar „ Z u r  Geschichte 
der russischen Polizei". S e in e  zum Teil sensationellen Enthüllungen

w i e  ich n u n  heute a m  Holzerkreuze lag  und mich 
ganz  in die reizvolle Landschaft  ve rsan n ,  d a  tauchte jenes 
B i ld  a u f  e in m a l  w ieder v o r  m i r  au f .  U n d  im  N u  w an d er te  
ich die J a h r t a u s e n d e  zurück b i s  zur B i ld u n g  der E rd e .  
D a  stand der alte  liebe H im m e lp a te r  im  Arbeitskittel , b re i t ­
sp u r ig ,  den einen F u ß  im  tz b b s ta l ,  den anderen  im  w e y r e r -  
keffel. S e in  H a u p t  reichte b i s  a n  den H im m el  und t ru g  
ein einziges A u g e ;  d a s  w a r  die S o n n e .  A u s  einem kurzen 
N a s e n b re n n e r  passte er m äch tige  W olken  in den A ether 
h in a u s .  U n d  je m e h r  er bei seiner A rb e i t  in  Hitze kam, 
desto stärker passte er un d  desto dicker u n d  schwärzer quo ll  
es a u s  seiner p fe i fe .  M a n c h m a l  stoben die Funken, 
d a n n  blitzte es in der W e l t  u n d  w o  die F unken  h ä n g e n  
blieben, w u rd e n  S te rne .  S e in  l a n g e r  B a r t  h inderte  ih n  oft 
bei der A rbe i t .  D a n n  w a r f  er ihn  ü b e r  die S chultern  und 
knüpfte  ih n  u m  die M i t t e  zu sam m en . U n d  dennoch reichten 
die E n d e n  noch b i s  zu den F ü ß e n  h e ra b  un d  flössen rechts 
un d  links Über die B e rg e  wie w eiße r ,  g länzender F i rn .  
M i t  einem  a n g e b ra n n te n  S p a n  zog er n u n  K reise  und  
a l le rh a n d  k ru m m e  un d  g e rade  S tr iche  in den E rd te ig .  
N a c h h e r  fu h r  er m i t  dem  D a u m e n  schräg hinein in die 
M a sse ,  d a ß  sie glucksend un d  quatschend a u s e in a n d e rg in g ,  
sich zu B e rg e n  tü rm te  und zwischen diesen einen tiefen 
G r a b e n  entstehen ließ. S o  bildete sich links der steilauf- 
fah ren d e  H u t e r e r k o g e l ,  r echt s der  G  l a tz b e r g  st o ck 
mi t  d e m F a h r a b e r g  und d e m B u c h e n b e r g .  A m  
A u s g a n g e  des T a l e s  a b e r  staute sich der T e ig  zum  Rücken 
des R e t t e n b e r g e s  an .  D em  Schaffenden sagte  es nicht 
zu, den G r a b e n  so schnurgerade  h in a b la u fe n  zu lassen, 
d a ß  m a n  v o n  seinem U rs p rü n g e  b is  zur M ü n d u n g  sehen 
konnte. S o ll te  ja  auch d a s  Leben der M enschen ,  die sich 
hier in  diesen G r ü n d e n  einst einnisten mochten, kein solches 
sein, d a s  m a n  v o m  A n fa n g e  b i s  zum  Endziele  k la r  v o r ­
sehen kann, sondern  w a r  g a r  m it  vielen K r ü m m u n g e n  
un d  W in d u n g e n  bedacht. A lso kniff er dem  rechtseitigen 
B e r g  ein w en ig  die F lanke  un d  zog ihn  a n  einer Stelle  
he rü ber ,  g a b  zugleich dem  linksseitigen ein leichtes Tätscherl,  
d a ß  er fre iw il l ig  zurückwich. U n d  so ta t  er m e h r m a l s .

___________________ 24. Jahrg.
über die O rganisa tion  der Geheimpolizei leitet er mit folgender 
charakteristischen Episode e in :

An einem fahlweißen Petersburger Sommernachmittage 
—  es war, glaube ich, der 17. J u n i  1 9 0 4  —  saß ich dem 
allmächtigen russischen Diktator und Vizezaren Plehwe im Arbeite» 
zimmer seiner Villa  „auf den I n s e ln "  gegenüber. Z u m  Enls tz u 
den meist tatarischen Dienerschaft hatte man m ir berfutismuse 
vorher weder die Hosen ausgezogen, noch auch in deren Tasch n 
gegriffen, um etwaige Bomben ans Licht zu ziehen. D enn  P t  hwe 
w ar doch Deutscher genug geblieben, um zu wissen, daß Europäer 
vorzugsweise mit offenem Visiere streiten.

Plehwe war gerade dabei, mir zu beweisen, daß olle 
Europäer im wahnwitzigsten I r r t u m  begriffen wären, wenn sie 
europäische Grundsätze aus R uß land  anwendeten, a ls  da» Telephon 
klingelte und er, nach kurzer Entschuldigung, mit wütender M u n d -  
verzerrung auf die SchrickinSnachricht lauschte, die man ihm 
vom M inisterium de» I n n e r n  übermittelte. E> hängte das H ö r­
rohr mit zitternder Hand wieder an den Haken und schlug dann 
in überschäumendem Z o rn  mit d.r flachen Hand mehrmals heftig 
auf den Tisch. . .

„Wissen S ie ,  waS ich ebui h ö re ?"  fragte er dann halb 
wütend, halb spöttisch. „ S i e  können die Nachricht eine halbe 
S tu n d e  vor unserer Presse bekommen. M ein  Freund Bobrikow, 
der Generalgouverneur von Finnland, ist von einem S tuden ten  
namens S chaum ann  soeben erschoss,n worden."

„Eine traurige Nachricht l" erwiderte ich um doch etwa» 
zu sagen.

„ J a ,  und daran sind S i e  wieder einmal schuld!" rief 
Plehwe erregt. „Nicht S i e  gerade persönlich, a> r olle, die heute 
in Westeuropa I h r e  Tendenzen ve>fechten. Moralisch sind S i e  
mit I h r e r  Presse in Frankreich und in England für diese 
Schaueriaten verantwortlich. Denn S i e  hetzen unsere Gelbschnäbel 
zu solchen grauenhaften und wahnwitzigen T aten  auf, aus  welchen 
hervorgeht, daß die Revolut on von, Auslande betrieben wir» 
und daß diese ganze Bewegung einer wahren Mörderbande 
zuzuschreiben ist. Aber ich werde schon dazwischenfahren!"

„ S i e  machen mir wirklich ganz unberech.tute V orw ürfe" , 
erwiderte ich ziemlich trocken. „M e in e r  Ansicht nach sind durchaus 
nicht äußere Einflöße für solche sicherlich verbrecherische H and­
lungen maßgebend. Wollen S ie ,  daß ich I h n e n  aufrichtig meine 
M einung kundgebe, so stehe ich nicht an, Ih n e n  offen heraus» 
zusag'N, daß der wahre Schuldige an all diesen Attentaten aus­
schließlich das russische Polizeisystem ist."

Ich  wollte damit natürlich sagen, daß der furchtbare 
Polizeidruck die Bevölkerung auf» äußerste erbitterte und 
schwärmerisch veranlagte Leute zu Gewalttätigkeiten triebe. Aber 
Plehwe faßte augenscheinlich meine Bemerkung viel weniger 
naiv auf. E r  sah mich einen Augenblick mit greulich zusammen­
gezogenen dicken Augenbrauen an, schlug nochmal» aus den Tisch 
und fragte erbost: , ,W a»  wollen S ie .d a m i t  sagen? S o l l  da» 
etwa beißen, daß die Polizei derartige Attentate organisiert? "

„Nein, daran habe ich, offen gestanden, nie gedacht", 
antwortete ich so ruhig a ls  möglich, obwohl ich fühlte, daß die 
Unterhaltung schief ging. „ I c h  meinte blos, daß die Repressalien 
der Polizei Repressalien aus  dem Volke hervorrufen. Aber ich 
danke I h n e n  für die gute Idee , die S i e  m ir eingeben. E s  hat 
ja auch bei uns  Provokatoren gegeben."

„Natürlich", meinte Plehwe nach einer Pause. „ D a «  sind 
die schlimmsten. S i e  müßten alle gehängt werden. Aber dieser 
S tu d e n t  Schaum ann ist offenbar einfach von I h r e r  Literatur 
vergiftet." . . . .

D a n n  ließ sich der Allmächtige hastig in ein Anathema 
gegen die „europäisch infizierte Intelligenz R uß lan d » "  ein und

D a s  griff a l le s  so schön in e in an d e r  un d  sah zum  Schluffe 
a u s ,  w ie  im  T h e a te r  die Kulissen. U n d  d a s  m ach te  sich 
sehr hübsch un d  gefiel i h m  a u s n e h m e n d  gu t.  W a r  der 
H e r rg o t t  m üd e,  so ließ er sich nieder un d  lehnte sich a n .  
S o  bildete sich d a s  P l a t e a u  des R e i c h e n w a j l d e s  
u n d  die S teillehne  des lD  e t t e r  k o g  e l s. D a  n u n  a lle s  
trocken w a r ,  griff er vergnüglich  schmunzelnd in die weite 
Seitentasche seines b r a u n e n  K i t te ls  un d  streute vielerlei 
S a m e n  a u s .  U n d  lustig b e g a n n  es a l lso fo r t  zu keimen, 
zu tre iben un d  zu wachsen. D e r  S ch w e iß  a b e r ,  den der 
liebe H e r r  v e rg o ß  bei seiner A rbe i t ,  t ro p f te  h e ra b ,  sam m elte  
sich un d  floß a l s  B äch le in  den G r a b e n  h in a u s .  —  D a n n  
kam en die M enschen  un d  sa g te n :  „ D ie s  a l le s  gehört  u n s . "  
S ie  g a b e n  dem W ässer le in  d a s  schmale H olpe rs träß le in  
zum  w egg ese l len ,  b a u te n  sich H ütten  und t ru g en  F reu d e  
und Leid h i n e i n .  —  —  —  —  — ----------------

S o  v e rsa n n  ich mich, wie  ich a m  H o l z e r k r e u z  w a r  un d  
den W e i ß e n b a c h g r a b e n  hinausb lickte .  Dunkel ra g te n  
die Fichten des H u t e r e r k o g e l s  au f .  Z w isch en  den 
B ä u m e n  kam en  zögernd lan g e  Schneestreifen h e rv o rg e ­
stochen, entrissen sich schmerzlich dem  b läulichen  Scha tten  
und lag en  endlich im  gleißenden Lichte a u f  freiem  Rücken. 
A u s  der T ie fe  stieg eine S c h a r  riesiger T a n n e n .  S ie  
zogen schweigend h e rau f ,  Recken im  schwarzen P a n z e r .  Die 
W ip fe ln  n u r  regten sich leise, b e rü h r te n  sich un d  wiesen 
zur sch im m ernden  Höhe. D a s  W es th än g e  d e s G l a t z b e r g e s  
lag  schneefrei. E i n  la u e s  Lüftchen s p r a n g  a u f  un d  strich 
ü b e r  die feinen b r a u n e n  G r ä s l e i n  un d  m ach te  die d ü rre n  
H äh n ch en  leise schwingen. Die K n o sp e n  der S t r ä u c h e r  r in g s  
w a r e n  schon so g ro ß .  M a n  konnte sie w achsen sehen. A n  
der Spitze einer jeden saß  ein glitzerndes S i lbertröpfchen .  
Die putzigen Weidenkätzchen duckten sich a n  die gelben 
R u te n  u n d  ließen sich v o m  W in d e  schaukeln, v o n  H aseln  
u n d  E r l e n  h ing en  die go ldenen W ü r m c h e n ; un d  w enn  sich 
der arglistige w i n d  einen S p a ß  m achen wollte, so kam  er 
l a u t lo s  herangeschlichen un d  blies  plötzlich m i t  vollen 
Backen drein. D a n n  zappelten  die D in g e r  un d  k rü m m te n



N r. 16.
Wir» mir noch, daß die Ueberpflanzung westindischer Id een  nach 
R uß land  wegen konstitutioneller Verschiedenheiten bloß Wahnwitz 
erzeugen könnte . . .___ _ _ _ _ _ _ _ _

.Volk von b e t '2)668.*

Vom LandrsKnltnrrate des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Enns.

W i e n ,  a m  6 . A p r i l  $ 0 9 .
K e r i c h t  ü b e r  d ie  M a r k t v e r h ä k t u i f f e  a m  S c h t a c h lv ie h -  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  5 .  A p r i l  1 9 0 9 .
A u f t r i e b : 29O8 Ochsen , 664 S tiere ,  5 9 9  l iü t je ,

148 Büffe l ,  zu sam m en  43$  Stück, d a v o n  zirka 698 Stück 
B e in lv ieh .

V erk au fsp re ise  in  K ro n e n  pe r  \00  K i lo g r .  kebendge» 
wicht. Deutsche M c h s e n : f. Q u a l i t ä t  v o n  99— \02 , 2 . Q u a ­
l i tä t  v o n  77— 96 , 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 7 6 ;  ungarische  
O chsen : s. Q u a l i t ä t  v o n  60— 96, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  5 2 — 82,
3 . Q u a l i t ä t  v o n  44— 5 4 ; galizische O chsen  : \. Q u a l i t ä t  v o n  
85— 90 , 2. Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 84, 3. Q u a l i t ä t  v o n  60— 6 9 ; 
S t i e r e : Q u a l i t ä t  7 3 — 76 , mitte l u n d  m in d ere  Q u a l i t ä t  v o n
6 0 — 7 2 ;  K ü h e :  V Q u a l i t ä t  v o n  69 — 82 , m itte l  un d  m in d ere  
Q u a l i t ä t  v o n  5 6 — 6 8 ;  B e in lv i e h :  M i t t l e r e  Q u a l i t ä t  v o n  
3 6 — 6 0 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm a rk te  w a r e n  im  Vergleiche 
zur V o rw o c h e  u m  398  Stück R in d e r  m e h r  aufg e tr ieben .

B e i  a n f a n g s  schwerfälligen, im  spä te ren  M a r k t v e r ­
kehre leb ha fte ren  G eschäftsverkehre  konnten gegen die V o r ­
woche P r i m a »  u n d  M it te ls ta l lm as tso r ten  die v o rw ö c h e n t ­
lichen P re is e  schwach b e h a u p te n .  M i n d e r e  S ta l lm a s tso r te n  
w u rd e n  zu fest b e h a u p te ten  vorw öchentlichen  P re ise n  ge­
hande lt .

S t ie re  u n d  B e in lv ieh  w u rd e n  bei leb h a f te r  K a u f lu s t  
zu vorwöchentlichen P re is e n  gehande lt .

Eigeobertött
3 *U a . d . U b b S . ( S u p p e n v e r e i n . )  An unserer 

Schule sind ungefähr 2 5 0  Kinder, die einen? täglichen Schul« 
weg von 4  km zurückzulegen haben. Ein großer Teil davon ist 
a rm  und n u r  wenige Eltern  sind in der Lage, ihren Kindern 
eine warme M ittag-suppe  bezahlen zu können. D a  hat sich nun 
der Suppenverrin  die Aufgabe gestellt, in den Wintermonaten 
die Verabreichung von M it tag-suppen  an die Schulkinder, die 
in der M ittag-pause  nicht nach Hause gehen könne.,, zu be­
streiten; gewiß ein hum ane- Werk, da« der Unterstützung der 
Vermögenden wohl wert ist.

I m  abgelaufenen W inter dauerte die Verabreichung von 
M it tag-suppen  an die Schulkinder vom 1. November 19 0 8  bi-
19. M ä r z  1 9 0 9 .  E -  waren 2 5 4  Kinder daran beteiligt, welche 
so wie im Varjahre  auf fünf Gasthäuser in Zell verteilt waren. 
E -  wurden 1 6 6 9 9  Portionen S u p p en  für den B e trag  von 
1 3 3 5 -9 2  K verabreicht. Dieser B e trag  wurde zum größten 
Teil  durch Spenden, zum Teil auch durch die Mitgliederbei. 
trüge ausgebracht. E -  sei an dieser S te l le  allen edlen W ohl­
tätern , die da- humanitäre Werk durch Spenden unterstützten, 
der wärmste D ank  ausgesprochen und zugleich die B itte  ange­
schlossen, den Verein auch in Zukunft unterstützen zu wollen.

G e i t e n s t e t t e n .  Am 28. M ä r z  hielt der christliche 
Arbeiterverein seine Generalversammlung ab. S i e  gestaltete sich 
diesmal zugleich zu einer F.stversammlung, denn :* galt, 
eine- der ältesten und verdienstvollsten Verein-mitglieder zu 
ehren. Herrn Wenzel H orn , der nunmehr schon über 4 0  J a h r e  
al« Pfö rtner ,  Schneider und Vizemeßner de- S t i f t e -  mit un­
verdrossenem Eifer und seltener Pflichttreue seiner Aemter 
waltete, w ar die Medaille für vierzigjährige, treue Dienstleistung 
von S r .  M ajes tä t  zuerkannt worden und diese sollte ihm in 
feierlicher Weise an die B ru s t  geheftet werden. D ie  Verein«. 
Mitglieder, geladene Gäste, der hochwürdigste S t i f t - a b t ,  B ürger-  
Meister Merkinger, O berstabsarzt  Hönigschmied und nahezu alle

sich u n d  ta ten  g a r  possierlich. U n d  der B ösew ich t flog 
fiebernd m it  dein G o ld s ta u b e  d a v o n .  A m  W a l d r a n d e  h in  
g l im m te  un d  g lüh te  es p u r p u r n ,  a l s  h ä t te  der W a l d  dem 
F rü h l in g e  ein still ve rschäm tes  O p f e r  gebracht.  U n d  ein 
fe ines, fe ines k ä u te n  kam  v o n  den zarten Glöcklein der 
(Erika h e rü b e r  zu m ir .  Schwesterklänge, seid m i r  g e g rü ß t !  
P r i m e l ,  O s te rb lü m ch en  u n d  W in d rö sc h en ,  ein liebliches 
K lee b la t t ,  guckten schelmisch a u s  B usch  u n d  D o rn ,  t r ä u m te n  
ve rso nnen  a m  W e g r a i n  un d  kletterten keck a u f  F e ls  und 
S te in .  L i n  S p in n ch e n  lief m i r  Über die H a n d .  F linker 
A ch tfü ß le r ,  so m anche  zweibeinige S treberseele  w i rd  dich 
u m  deine acht B e inchen beneiden! L s  raschelte. L in e  L i ­
dechse. w i e  sie d a s  schlanke K öpf le in  h o b  un d  m it  klugen 
A u g e n  sichtete I „ J a ,  kleiner F re u n d ,  der F r ü h l in g  ist d a !  
U n d  b a ld  k o m m t der M a i ,  b a ld  die Z e i t  der k r e b s ! "  D a  
v e rsch w an d  sie j ä h  in ih re r  unterirdischen K em ena te ,  a l s  hä tte  
sie sich geschämt, bei ih ren  in timsten G ed an k en  un d  h o ff -
n u n g e n  e r t a p p t  w o rd e n  zu sein.  ------ —   -------
D ie  S o n n e  w a r  m itt le rw eile  tiefer gestiegen. I h r  Schein k lom m  
l a n g s a m  a u s  der feuchten T ie fe  des G r a b e n s  h e r a u f  u n d  ein 
geheim nis iendes  D ä m m e r n  legte sich ü b e r  den G r u n d .  Doch 
ü b e r  die h ä n g e  u n d  ü b e r  die G ip fe l  s c h w am m e n  noch 
M y r i a d e n  v o n  S o n n en s täu b ch en  un d  m ach ten  die zarten 
K o n t u r e n  der fernen B e rg e  san f t  in  den D u f t  des A e th e rs  
v e rh a u c h e n .  A u s  den Höfen stieg schon der h e rd ra u c h  a u f  
i n  leichten g r a u b l a u e n  R in g e ln .  U n d  ich rief der Landschaft 
ein freundliches  „ A u f  w ie d e r s e h e n "  zu u n d  g in g  m it  
v o l l e m  h e r z e n  u n d  reichbeschenkt h in a u s ,  der S ta d t ,  dem
A l l t a g  zu. _--------------

M itglieder de- S M - k a p i t e l -  hatten sich zur Feier eingefunden. 
Nachdem der O b m a n n  de- Vereine- H . J u n g  auf die Bedeut­
ung de» Feste- hingewiesen und dem hochwürdigsten S t is t -ab te  
D r .  Hugo S p r in g e r  da- W ort  erteilt hatte, hielt dieser eine 
ebenso herzliche als  tiefdurchdachte Ansprache, in der er darlegte, 
wie der treue, mit dem S t i f te  ganz verwachsene H err  Horn 
dir P a t r e -  de- S t i f t e -  vom Tage ihre- E in tr i t te- in '-  S t i f t  
bi» zur Reise in -  Jen se i t-  mit den Werken seiner Schneider­
kunst bedenke. Schon 7 0  Novizen haben von ihm d a -  erste 
Orden-kleid empfangen, nicht viel weniger den Profeß- und 
Primizhabit und 2 7  hat er in da- Totengewand gehüllt. Nach­
dem der Redner noch H errn  H o rn -  andere Verdienste um das 
S t i f t  und die Kirche gewürdigt halte, überreichte er dem G e­
feierten da» äußere Zeichen der Anerkennung seines Schaffen-. 
D ie  von D r .  Berger geführte Musikkapelle begleitete den feier­
lichen Akt mit einem dreifachen Tusch, dem ein lust.ger Marsch 
folgte. Hierauf dankte der Obmannstellvertreter de- Vereine- 
dem hochwürdigen Abte und den Gästen für ihr Erscheinen, be­
glückwünschte H errn  H orn  im Namen de- Vereines und richtete 
an dessen M itglieder die Aufforderung, gleich dem Au-gezeich- 
neten in Treue an den Grundsätzen de- Arbeitervereine- festzu­
halten. D em  offiziellen Teile der Versammlung folgte nun der 
gemütliche, dessen frohe S t im m u n g  durch die Klänge der wackeren 
Musikkapelle erhöht wurde. D em  guten H errn  H orn  rufen wir 
auch dieser S telle  ein herzliche« „Glück a u f ! "  zu. —

Am 1. April fand im M a tu rasaa le  des S t i f t e -  anläßlich 
dt» Namen-feste- de» hochwürdigsten S t i f t - a b t e -  ein Konzert 
statt, veranstaltet vom Seitenstettner Gymnasial-Orchester unter 
der bewährten Leitung de« Professors P .  G regor B erger.  D a «  
P ro g ram m  war sehr reichhaltig und allgemeine Bewunderung 
erregte da» Konzert in H - m o l l  für Violincello und Klavier 
von Gollermann, vorgetragen von den S tuden ten  Günther H er­
kules und Heinrich Frank. D a -  Konzert war von Einheimischen 
und Fremden zahlreich besucht. An S e ite  de- hochwürdigsten 
S t is t -ab te«  saß dessen hochbeglückter Vater.  —

An dem v»n Wiener Katecheten veranstalteten Pilgerzug 
österreichischer S tuden ten  nach R om , der am S a m s ta g  die Reife 
an tra t ,  beteiligten sich vom hiesigen Gymnasium 11 Studenten  
und ein Professor. I m  ganzen sollen 3 0 0  S tuden ten  die Reife 
mitmachen. Professor P .  Leopold Heuberger und Kooperator 
P .  F ran z  D irm inger sind schon am 28 .  M ä r z  in die ewige 
S t a d t  abgereist.

G r e f t e n .  ( M  ostk  o st). Am D ien s tag  den 13. April l. I  
findet in Gresten eine große Mostkost statt. D e r  Zrortf dieser 
Veranstaltung ist, den Mostkäufern die gute Q u a l i tä t  der hiesigen 
Moste vorzuführen und ihnen Gelegenheit zu geben, dieselben 
ohne Schwierigkeiten zu verkosten und ihren Bedarf an M ost 
zu decken. ES sollen aber darau« auch die Mosterzeuger durch 
vergleichende Kosten Nutzen ziehen.

D a  der OslerdienStag noch ein halber Feiertag ist, werden 
recht viele Besucher zu dieser Veranstaltung erwartet.

G ö s t l t n q .  ( E l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g ) .  S o n n ta g  
den 4 . d. M .  fand hier im Gasthofe M itterhuber über Einbe­
rufung de« Bürgermeister« S to l l  eine sehr zahlreich besuchte 
Jnteressentrnversammlung statt. S o b a ld  man für den B a u  der
2. Wiener Wasserleitung die elektrische Kraft nicht mehr benötigt, 
wird die ganze Anlage durch die Gemeinde von der Kommune 
Wien übernommen und wir werden, voraussichtlich schon in ein 
paar  M onaten , im ganzen O r te  die elektrische Beleuchtung haben.

N b b s .  ( S t a t t  P i o n i e r e  —  I n f a n t e r i e ? )  Am 
17. v. M .  fand sich über Ansuchen der Stadtgemeinde Abbs 
hier eine Kommission ein, uw betreff* der Errichtung einer 
Pionierkaserne Verhandlungen zu pft.g .n. An denselben nahmen 
teil:  Bezirkshauptmann von SNelt G ra f  T r ia n g e ; seitens de« 
Korp-kommando» die Herren M il i tä r tn ten b an t  W  Wischet und 
O berleu tnan t R a isk y ;  (entiis des P ion ie r-B ata i l lons  N r .  5 
Haup tm ann  N itte r  v W in te rh a id e r ; seitens de« M agis tra ts  
Wien M a g is t r a ts r a t  D r .  D o n t .  ferner die Gemeind Vertretung 
mit Bürgermeister Eberstaller. Nuch erfolgter Besichtigung der 
al« Kaserne in Aussicht genommenen Wiener Verso- gungsanjtalt 
und der Grundstücke, welche als  Uebung-plätze in Vorschlag ge­
bracht waren, wurde der einstimmige Beschluß gefaßt, von 
einem Antrage wegen Bestellung einer Pionier-Aas me abzusehen. 
Hingegen wurde bei der stattgefundenen Erhebung fcstgettellt, 
daß das Wiener stöbt. VersorgungShauS zur Unterbringung von 
zwei Jnfanteriebataillonen die volle Eignung b-sitzt und daher 
die Stadtgemeinde I b b s  das Ei suchen stellt, für die Verlegung 
von zwei Jnfanteriebataillonen oie Gemeinde 9)bbö in Vormerk 
nehmen zu wollen.

Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S c h rif t le itu n g  nicht veram w ortlich .)

t$y Seit  Jahii iunilerien bekannt ^

M M MM|>Q tjß Hj ^  yflaia iffl Bfl natür licher
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als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Diarienbad, Franzensbad etc.
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Kronprinzessin

N a t ü r l i c h e r  a l __
„ SAUERBRUNN
a f e l w a s s e r  e r s te n  R anges. B ew ä h rtes  

H e i l w a s s e r  bei den Leiden derAihmangsorgene
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mH Wibz 
Fruchtsäften u.s.w Vorräthig in allen MineraHmsen 
Handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r iz  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s e  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
f ü r  G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r -

e i z e u g e r i n .
F ü r  A m s t e t t p o  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n t o n  F r i m m e l ,  

K a u f m a n n  in  A m s t e t t e n .

K aiser - Jubiläum s-A usstellung  
SALZBURG — Staatsm edaille.

A n  d ie  g e e h r t e n  L e s e r  d e s  „ N o t e n  v o n  d er  1 $ 0 0 s “ .
D a s  letzte Eingesendet des Ausschusses der hiesigen S ü d ­

m ark-O rtsgruppe  brachte mir vor meiner Reise nach I t a l i e n  
noch eine angenehme Ueberraschung; denn cs enthält ein zwar 
unfreiwilliges aber dennoch vollwertiges Geständnis von S e ite  
meiner Gegner. Durch planloses Dreinschlagen suchten sie ihren 
fluchtartigen Rückzug zu verdecken und dabei ist ihnen die bisher 
krampfhaft festgehaltene M aske unbemerkt entfallen.



ÄT. 15. ,»ote Dow drr Dbbs.' 24. Jahrg.
M i» wahrem Löwenmut erklären die Herren von der 

Cüdwork z u Ä n s v n g :  W ir  hallen unser Eingesendet in N r .  12 
t i i j i«  L la i ied  s e i n e m  v o l l e n  U m f a n g  noch aufrecht, 
stffit  auch die Lehonpinng, dvß die Politik tei der Nichiwieder- 
tuotl des H errn  Leiinir gar keine Nolle gespielt habe. Tiefe  
Eehouptung halten die Herren ausrecht, obwohl die M itbü rger 
tce H errn  Leiiner, von der Cildmark als  Zeugen angerufen, 
die bündige Erklärung obgigibtn hab en : Leilner wurde ouS

H errn  Anton K r o n e d e r  ein unentgeltlicher Obstbaukurs statt 
und versammeln sich die Kursteilnehmer am 19. April 19 0 9  
um 8 Uhr stich im G arten  des Herrn Alois F r e u n d l ,  
Pocksteinerstraße, nächst dem Lokalbohnhofe der DbbStalbohn. 
B auern  und Bauernsöhne, sowie ollr O> ftbauinteressenlen sind 
zu diesem Kurse freundlichst geladen.

* F ^ e f i e r r e i c h i s c h e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  B a n d i e n s l .  Diese hervorragende Zeitschrift

Eigeobcrteblt

I l l u s t r i e r t e  B e i l a g e

-  '  U b b s t t z ,  am 9. April 1909 . Am Ostermontag den 
12. und S o n n ta g  den 18. April veranstaltet unser kaih Ge» 
sellenvercin Theatervorstellungen und zwar wird an diestn Tagen 
jedesmal „ T u  Turmgeist von G ro u e rb u rg " ,  S w o u fp o l  in 
5  Auszügen von Heinrich Houbcn, aufgeführt. D ie  Zw  lebe,. 
- -  r~  — k— bei der Erstaufführung von der Abbsitzer Musik« 

der zweiten Aufführung durch K lovierronräge 
lehrers I. P .  F ranz  D i e m b e r g e r  auegksnlir. 
er des H errn  8. Hafner werden wie jederzeit 
Zufriedenheit bistellt fein.

Herausgeber, verantw . Schriftleiter und Buchdrucker: A nton  F rh r .  v. Henneberg in W aidhofen a. d. Dbbs.

N r .  1 5 des „Bote von der Ybbs“.

Ihr Iaht den Firmen schuldig werden :: Roman von tzanns von Zobeltitz.
(Fortse tzung .)

i t te ,  setzen S i e  sich zu m ir ."  E r  sprach sehr rasch, w ie  
starkbeschäftigte M ä n n e r  oft. « h ie r  — eine Z ig a r re .  
E s  p la u d e r t  sich besser dabe i .  S i e  h ab en  S c h w e re s  
durchgem acht,  E ffen b e rg .  H a t  m ir  herzlich leid g e tan .  
A b e r  nicht b lo ß  m ir ,  auch den  H e r r e n  vo n  der B a n k ,  
kann  ich sagen, nachdem  die m a l  I h r e  B e w e g g rü n d e  

k an n ten .  W a r u m  kamen S i e  nicht zu m ir  od er  m e in e r  F r a u ?  
H a t t e n  eben den K o p f  vö llig  v e r lo ren .
N u n  — a b g e ta n !  S t r a f e  m u ß te  ja 
sein, h a b e n 's  schwer g en u g  gebüß t,  u n d  
jetzt S c h w a m m  d a r ü b e r ,  ein  n eu es  
L eben  a n fa n g e n .  S i n d ,  h ö r te  ich, 
schätz' ich, ein  tü c h t ig e r ,  zuverlässiger 
A rb e i te r .  A lso :  be trach ten  S i e  I h r e  
jetzige S t e l l u n g  a l s  S p r u n g b r e t t ,  u m  
bei u n s  w e i te r  zu kommen."

E g o n  dankte. E r  w a r  doch w ied e r  
e in  w en ig  b e fa n g e n  u n te r  dem  Blick 
der g r a u e n ,  d u rch d r in g en d en  A u g e n .

„A h —  b a h !  D a s  lassen S i e  n u r ,
E f fen b e rg .  V e r t r a u e n ?  W a r u m  sollt' 
ich nicht V e r t r a u e n  zu I h n e n  h a b e n ?
Unglück kann  jeden treffen . U nd  w a s  
S i e  t ra f ,  w a r  Unglück in  m e in en  A u g e n .
Vielleicht h ä t t '  ich nicht a n d e r s  ge­
h a n d e l t  a n  I h r e r  S te l le .  Vielleicht 
—  ich w e iß  nicht —  kommt au f  den 
Augenblick a n ."  E r  paff te  a u s  seiner 
g r o ß e n ,  sch w arzb rau n en  H a b a n a  ein 
p a a r  R in g e  u n d  sah nachdenklich v o r  
sich h in .  „ M i r  ist d r a n  gelegen , öffen t­
lich zu d o kum en tie ren ,  w ie  ich ü b e r  den 
F a l l  E f fe n b e rg  denke. D a r u m  w a r  ich 
h eu t  selber hier. G e n ü g t  a b e r  nicht.
I c h  h a b '  w e i te re s  m it  I h n e n  vo r,  un d  
d e s h a lb  müssen S i e  auch v o r  den 
A u g e n  de r  W e l t ,  a u f  die ich sonst 
ziemlich p fe i fe ,  r e h a b i l i t i e r t  w erden .
A lso :  lassen S i e  sich bei u n s  ba ld  
sehen. A m  besten S o n n a b e n d s ,  da  
e m p fä n g t  m eine  F r a u . "

E in e  B lu tw e l le  strömte ü b e r  E f fe n ­
b e rg s  Gesicht. A b e r  S i e g e r n  lachte, 
g a n z  kurz, bruchstückweise. „ S ie  m e inen ,  
m a n  w ü rd e  ü b e r  S i e  die Achseln zucken.

Nachdruck verboten .

sei d u  n u r  stille, d u  hast erst recht de in  S k e le t t  im  H ause. D a s  
stimmt näm lich  im m er.  I r g e n d w o  h a p e r t ' s  bei jedem. J e
w e iß e r  u n d  besser gestärkt die H em d en b ru s t ,  desto w en ig e r
sauber ist 's oft d a r u n te r .  L eider."  E r  schwieg ein  p a a r  A u g e n ­
blicke, paff te , w a r f  d a n n  plötzlich den  w eißen  K o p f  in  den
Nacken u n d  lachte w ieder .  W ie d e r  bruchstückweise, u n d  es  k lang 
g u tm ü t ig ,  ein  w e n ig  üb er leg en  u n d  ironisch zu g le ich : „ Ü b r ig e n s

g r a tu l i e r  ich I h n e n ,  E ffen b e rg .  S i e  
h a b e n  eine g r o ß a r t ig e  F r e u n d i n  a n  
E d i th .  S o  e tw a s  g ib t ' s  h eu t  selten. 
U nsere iner ,  d en  d a s  L eben  skeptisch ge­
macht, m öcht 's  fast fü r  u n m ö g l  h h a l ten ,  
f ü r  ro m a n h a f t .  A b e r  es  ist schon s o : 
d a s  L eben  gestal te t ,  a u s n a h m s w e is e ,  
ro m a n h a f te r ,  a l s  i rg en d e in e  D ichter- 
phan tas ie .  G e r a d  so w ie :  die besten 
E r f in d u n g e n  geb ie rt  nicht die S t u d i e r ­
stube, sondern  die P r a x i s . "

E r  stützte beide F ä u s te  a u f  die 
T ischp la t te  u n d  schraubte seine schwere 
G es ta l t  hoch. „ G o t t  b e fo h len ,  E f fe n ­
berg . Also, S i e  lassen sich b a ld  sehen! 
O b  S i e  mich treffen, ist zw e ife lhaf t .  
I c h  b in  der seltenste u n te r  den  G as ten  
m e in e r  F r a u ,  sagt m a n  ja. W e n n  S i e  
mich a b e r^ e in m a l  sprechen w o l le n ,  so 
kommen tote nach dem H au p tk o n to r .  
I c h  b in  fü r  S i e  im m e r  zu h a b e n . . ."

D ie  fast g a n z  einseitig  g e fü h rte  
U n te r h a l tu n g  w irkte  in  E g o n  lan g e  
nach. E r  w ä r  H e r r  vo n  S i e g e r n  f rü h e r  
n u r  selten begegne t ,  h a t te  e in en  g an z  
a n d e re n  Eindruck v o n  ihm  g eh ab t ,  
wesentlich den  e in es  k ü h le n , g r u n d ­
gescheiten, vielleicht g e n ia le n  G esch ä f ts ­
m a n n e s ,  der kein W o r t  zu viel zu 
sprechen liebte. N u n  h a t te  sich d a s  
B i ld  doch verschoben. E s  w a r e n  a n d e re  
U n te r tö n e  au fg e tauch t ,  die vo n  W ä r m e  
der E m p f in d u n g  zeug ten , freilich im m er 
un term ischt m it  e tw a s  spöttischer I r o n i e .  
I h m  persönlich h a t te  S i e g e r n  ja  d a s  
g rö ß te  W o h lw o h le n  bew iesen ,  ein  er­
staunliches W o h lw o l le n  fü r  e inen  M a t tn «  
dessen G eschäftskreis  die h a lb e  E r d e

B a b  — d a s  lassen S i e  S o r g e  m e in e r  F r a u  sein. U n d  d a n n :  u m s p an n te ,  e inem  kleinen B e a m te n  g e g e n ü b e r!  E r  konnte  n u r
'     ' *«• i  /-> p  j f . i  f .  .  x  a n : r r _  . . z ~  •   v  __  C_ 1 O f t t A w  f t  T»n  pTa «*  ■»» f<4t w* n ^ - t f »c s r o v  ^ o s i -  » X t n ct r a g e n  S i e  n u r  selber den  K o p f  recht hoch. W issen  S i e ,  w e n n  

S i e  jem an d  schief ansehen  sollte , w i rd  a b e r  kaum  e in er  tu n ,  
d a n n  sehen S i e  ih n  w ied e r  a n .  S o ,  a l s  ob S i e  sagen w o l l t e n :

d a n k b a r  sein. A b e r  e s  blieb doch ein  schmerzlicher R e s t :  d ies  
W o h lw o l le n  w a r  n u r  a u f  U m w e g e n  e rw o rb en ,  a u f  dem  U m w eg  
ü b e r  E d i th .  D a s  W o r t  . I ch  g r a tu l i e re  I h n e n .  S i e  h a b e n  eine

** D i e J a h r e S - H a u p t v e r s a m m l u n g  des lan d w . 
B ez irksvere ines  W a id h o f e n  a. d. Y b b s  findet D ie n s ta g  
den \3 . A p r i l  OOH u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  im  G a r te n s a a le  
des H ote ls  I n f ü h r  m i t  nach fo lgender T a g e s o r d n u n g  statt : 
I. Rechenschaftsbericht. 2 . V o r t r a g  des H e r rn  L a n d e s -T te r -  
I n s p e k t o r s  R e i c h !  ü b e r  W eidew irtschaf t .  3. v e u w a h l  des 
V o rs ta n d e s .  4 . V e r te i lu n g  v o n  la n d w .  G e r ä te n .  5. A U fäll iges.

** O b s t b a u - K u r S .  Am 19. und 20 . April findet 
Über Veranlassung de« landwirtschaftlichen BezirkSvereine<Waid- 
Hosen a d 2)bb« unter der Leitung de« LandeS-ObstbaulehrerS

v vtt vttuivu- w ma/umn (]•« v t i  'C/y mpy vmivL vinujovui
kom m t durch d a s  w u n d e rb are  L arghetto  a u s  der zw eiten S in fo n ie , einer 
der schönsten E ingebungen de« M eis te r- , zu W o rte . D a s  großzügige Lied 
„ D ie  E h re  G o tte s " ,  veranschaulicht u n s  da» titanenhafte , w ährend  im  
„A ndenken" der Lyriker und im 3. Lied „ D e r  K u ß "  B eethoven  mtS im 
H u m o r erscheint. E in e  kleine leicht spielbare B ag a te lle  (F ü r  E lise) m utet 
unS säst w ie ein vorgeahn ter C hopin  an. D e n  Abschluß des „ B e e t h o v e n -  
H e s t  d e r  M u s i k  f ü r  A l l e "  bildet der „Türkische M arsch "  a»S dem  
C horw erk  „ D ie  R u in en  von A th en " , der in seiner e igenartigen  R y th m it  
und  M elodik  gleich reizvoll ist.

D a «  Hest ist zum  P re ise  von 6 0  H eller in allen B uch- u y d  M usikalien- 
Handlungen sowie direkt vom  B erla g e  Ullstein & C o ., W ien  I ,  .Rosenbniseu- 
straße 8 , zu beziehen. ____________

nanzirllrr Wochenbericht.
R e n r I n « u n d  A n l a g e m a r k t  ist sott 

flu sie, daß der Geldbedarf in d u  btzlen Wochen 
r t  Hat und daß die Zentralbanken in einem un* 
ße in Anspruch genommen worden sind. M a n  

ob im Laufe des M onate« April und namentlich 
rmin, der ja steig größere Fälligkeiten zu bringen 
r ib i ld  de« Geldmarktes sich wieder Im günstigen 
Eist trenn dies der Fall wäre, könnte sich d t 
de« M ark tes  wieder in erhöhtem M e ß ?  den 
Betten zuwenden, was übrigen« umso wahr- 
alS auch jetzt, trotz der S p a n n u n g  dev Geld« 
rtenverkauf sich wieder belebt.

B a n k a k t i e n m a r k t e  ist eine lebhaftere 
lerzeichnen. D ie  E i klärurgen, welche in der 
ung der Kreditanstalt abgegeben wurden, ent« 
lige Anregungen, die feiten« des M ark tes  durch 
der Nachfrage und de« Kurse« der K r e d i t «  
gt wurden.
E i s e n b a h n «  u n d  T r a n s p o r t a k t i e n «  
h die Bewegung In L o m b a r d e n  fort, teil« 
urch Deckungskäufe für B erliner Rechnung. 

I n d u s t r i e - A k t i e n m ä r k t e  zeigten die' 
lich lebhaften Berkehr, der namentlich bei 
i e n  durch exekutive Deckungtkäufe gesteigert 
Urteil über die Chance de« ganzen Industrie« 

»sicher und darum wirkte auch die Strikcbe«
1 der Arbeiterschaft der P r a g e r  E i s e n  i n -  
l l sch a f t ungünstig auf die Markttendenz ein.

m t ö s r m g  d er  M a i - K u p o u s .
die k. f. p r iv  A llgem eine  V e rk e h rs b a n k  

en a .  d. Y b b s  mitteilt ,  w erden  schon v o m  
3. a n  die a m  f. M a i  1909 fä l l igen  
erlösten Effekten bei diesem I n s t i tu te  ohne  
lt. A n  A u s w ä r t i g e  e rfo lg t  die U eberw e isung  
nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  
r t  0 ° u n d  s p e s e n f r e i ,  w i r  em pfeh len  

!en te s e rn ,  v o n  diesem A n g eb o te  recht aus«  
uch zu m achen.

Vas aller Welt
e .  L a n b e S - H y p o t h e k e n a n s t a l t .  I «
9 0 9  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypotheken» 
oihekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
nen eingebracht. Born M o nate  Februar 
51 Gesuche mit 1 ,2 1 4 .3 0 0  Kronen, zusammen 
n. E s  wurden bewilligt 1 ,8 4 4 .4 0 0  Kronen, 
8 0 0  Kronen, abgewiesen 3 6 8 .2 0 0  Kronen, 
sind Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4 % ig e  

men, 3 1/ i % t f l t  3 ,7 3 1 .5 0 0  Kronen. An 
hensgesuchen wurden eingebracht 7 Stück mit 

Vom M onate  Februar  1 9 0 9  verblieben 
f 5 0 7 .5 0 0  Kronen, zusammen 9 9 7 .0 0 0  
eben bewilligt 6 0 8 .6 0 0  Kronen, zugezählt 

abgewiesen 2 0 0  Kronen. Än Kommunal» 
d Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4 ° / o i g c  
i% igc  4 ,2 2 7  2 5 0  Kronen, 
m o r g e n -  f r ü h  b i s  s p ä t  i n  d i e  N a c h t  

sich die H a u s f r a u  f rü h e r  p la g e n ,  un d  
m .  p la g t  sich heute noch, w en n  sie g ro ß e  
Der einzige G r u n d  liegt d a r in ,  d a ß  zur 
ute Seife  ve rw en de t w i r d ; durch starkes 
D a m p fe  der dunstigen W aschküche m ü h t  

u a b  und ist d a n n  a b e n d s  to tm ü d e  un d  
g des W a s c h ta g e s  unzufrieden. W a r u m  
ndheit  nicht schonen, w en n  es doch M i t t e l  
>iefen U ebelständen a b z u h e l f e n ?  V erw e n d e n  
t -S e ife ;  sie g ib t  schon nach w en ig  S trichen  
igiebigkeit reichlichen S c h a u m ,  schont die 
cht sie schneeweiß.
S m u -  w ä r e  es, w e n n  m a n  nicht je d e rm a n n  
hen I m p e r ia l - F e ig e n - K a f f e e  m i t  der A r o n s  
chen w ürd e ,  welcher dem  K affee  den ange» 
l a d  g ib t  un d  bere its  ü b e ra l l ,  bei a r m  u n d  

gesunden ha t .

Kartoffel
g e lb e ;  weiße, magmim b o n u m ; ru nde ,  g ro b s c h ä l ig e ; b l a u e ;  
f rü h e  R o s e n - I a k o b i  un d  andere  S o r te n  liefert jedes Q u a n ­
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  u n d  in  P a r t i e n  K a r l  A e r g l c » ,  
D b s t -  und L andesproduktengeschäft ,  I m p o r t ,  E x p o r t ,  
S t .  P ö l te n ,  N . - V e .  — T e le p h o n  N r .  ^ 5 . 96* 0 1



Rr. 16. ,gote von der'M s.* 24? Jahrg.
wie» mir nach, daß die Überpflanzung westländischer Id een  nach 
Rußland wegen konstitutioneller Verschiedenheiten bloß Wahnwitz 
erzeugen könnte . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vom Lan-esKnttnrrate -es Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Enns.

ID  i e n ,  a m  6. A p r i l  $ 0 9 .
V e r i c h t  ü ö e r  d ie  M a r K t v e r h ä l t n i f f e  a v  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  5 .  A p r i l
A u f t r i e b : 29O8 Vchsen , 664s S t "

1^8 Büffe l ,  zu sam m en  4s3s9 Stück, d av o n  
B e in lv ieh .

V erk au fsp re ise  in  K ro n e n  pe r  sOO 1 
wicht. Deutsche V c h s e n : \. Q u a l i t ä t  v o n  [ 
l i ta t  v o n  77— 96, 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 -  
G chsen: V Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — $6, 2. Q u a  
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  ^4s— 54s; galizifche V chsen  
85— 90 , 2. Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 84s, 3. Q u a l i  
S t i e r e : {. Q u a l i t ä t  7 3 — 76 , m itte l  u n d  m in !
6 0 — 7 2 ;  K ü s t e : V Q u a l i t ä t  v o n  69 — 82 , tr  
Q u a l i t ä t  v o n  5 6 — 6 8 ;  B e i n l v i e h : 2Ttittl<
3 6 — 6 0 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm a rk te  w a t  
zur V o rw o c h e  u m  398  Stück R in d e r  m eh

B e i  a n f a n g s  schw erfälligen, im  sp< 
kehre leb ha fte ren  G eschäftsverkehre  konntet 
woche P r i m a *  u n d  IN itte ls ta l lm as tsorten  
liehen P re i s e  schwach b e h a u p te n .  IN in d e r  
w u rd e n  zu fest b e h a u p te ten  vo rw öch en tl i  
hande l t .

S t ie re  u n d  B e in lv ieh  w u r d e n  bei  1« 
zu vorw öchentlichen P re is e n  gehande lt .

M itg l ieder  de« S t if tskap ite ls  hatten sich zur Feier eingefunden. 
Nachdem der O b m an n  de« Vereines H. J u n g  auf die Bedeut­
ung de« Feste« hingewiesen und dem hochwürdigsten StiftSabte  
D r .  Hugo S p r in g e r  das W ort  erteilt hatte, hielt dieser eine 
ebenso herzliche a ls  tiefdurchdachte Ansprache, in der er darlegte, 
wie der treue, mit dem S t i f t e  ganz verwachsene Herr Horn  
dir P a tr e s  des S t i f t e s  vom T age ihres Eintrittes in'S S t i f t  
bis zur Reise ins  Jen se its  mit den Werken seiner Schneider-

kigevberledk«.
Z e l l  a .  d .  B b b S .  ( S u p p e n v r r  

Sch ule  sind ungefähr 2 6 0  Kinder, die einen 
weg von 4  km zurückzulegen haben. Ein gro| 
arm und nur wenige Eltern sind in der La, 
eine warme M ittag -su pp e bezahlen zu können 
der Suppenverein  die Aufgabe gestellt, in d 
die Verabreichung von M ittag -su pp en  an die 
in der M ittagspause  nicht nach Hause gehe 
streiten; gewiß ein hum ane- Werk, daß der 
Vermögenden wohl wert ist.

I m  abgelaufenen Winter dauerte die i 
M ittag -su p p en  an die Schulkinder vom 1. N  
1 9 . M ü r z  1 9 0 9 .  E s  waren 2 5 4  Kinder bon 
so wie im Varjahre auf fünf Gasthäuser in > 
E s  wurden 1 6 6 9 9  Portionen S u p p e n  für 
1 3 3 5 - 9 2  K verabreicht. Dieser B e trag  roi 
T e i l  durch S penden , zum T ei l  auch durch 
träge aufgebracht. E s  sei an dieser S te l le  
tätern, die da- humanitäre Werk durch S p e  
der wärmste D ank  ausgesprochen und zugld> 
schlossen, den Verein auch in Zukunft unterst

E e i t e n s t e t t e n .  Am 2 8 .  M ä r z  h 
Arbeiterverein seine Generalversammlung ab. 
diesm al zugleich zu einer Ftstversammlung  
eine» der ältesten und verdienstvollsten Ve  
ehren. Herrn Wenzel H orn, der nuum.hr sch 
a ls  Pförtner, Schneider und Vizemeßner de 
verdrossenem Eifer und seltener Pflichttre» 
waltete, war die Medaille für vierzigjährige, I 
von S r .  M ajestät  zuerkannt worden und d 
feierlicher Weise an die Brust  g«heftet werd 
Mitglieder, geladene Gäste, der hochwürdigste ( 
meister M etfinger, Oberstabsarzt Hönigschmi.

sich u n d  ta ten  g a r  possierlich. U n d  de 
f i d v r n b  m it  dem  H o ld s ta u b e  d a v o n .  A rr  
g l im m te  un d  g lüh te  es p u r p u r n ,  a l s  hä tt  
F rü h l in g e  ein still ve rschäm tes  (Dpfer get 
fe ines, fe ines k ä u te n  kam  v o n  den zat 
E r i k a  h e rü b e r  zu m ir .  Schwesterklänge, s- 
P r i m e l ,  (Dfterblümchen un d  W indrösche  
K lee b la t t ,  guckten schelmisch a u s  B usch  uni 
ve rso nnen  a m  ID e g ra in  un d  kletterten k«
S te in .  (Ein S p in n ch en  lief m i r  ü b e r  di 
A ch tfü ß le r ,  so m anche  zweibeinige S t re b  
u m  deine acht B einchen beneiden I (Es r a  
dechse. H )ie  sie d a s  schlanke K ö p f le in  ho b  
A u g e n  sichtete I „ J a ,  kleiner F re u n d ,  der 
U n d  b a ld  k o m m t der M a i ,  b a ld  die Z e i t  
v e rsch w an d  sie j ä h  in ih re r  unterirdischen K e  
sie sich geschämt, bei ih ren  in tim sten Hede
n u n g e n  e r t a p p t  w o rd e n  zu sein.  ------ ---
D ie  S o n n e  w a r  m it t le rw eile  tiefer gestiegen. Z h r  Schein k lo m m  
la n g s a m  a u s  der feuchten T ie fe  des G r a b e n s  h e ra u f  u n d  ein 
gehe im niffendes  D ä m m e r n  legte sich ü b e r  den G r u n d .  Doch 
ü b e r  die h ä n g e  u n d  ü b e r  die G ip fe l  s c h w am m e n  noch 
M y r i a d e n  v o n  S o n n en s täu b ch en  un d  m ach ten  die zarten 
K o n t u r e n  der fernen B e rg e  san f t  in  den D u f t  des A e th e rs  
v e rh a u c h e n .  A u s  den Höfen stieg schon der h e r d r a u c h  a u f  
i n  leichten g r a u b la u e n  R in g e ln .  U n d  ich rief der L andschaft  
ein f reundliches  „ A u f  w ie d e r s e h e n "  zu un d  g in g  m it  
v o l l e m  h e r z e n  u n d  reichbeschenkt h i n a u s ,  der S t a d t ,  dem  
A l l t a g  zu . - - - - - - - - _ _ —

g ro ß a r t ig e  F r e u n d i n ! '  k lang  eigen  in  E g o n s  S e e le  nach. U nd  
nicht n u r  d a s  W o r t ,  m e h r  noch der T o n ,  in  dem es ge­
sprochen w a r .

A b e r  d a s  e ine s tand fest: er m uß te  E d i th  persönlich danken. 
U n d  z w a r  ohne  Aufschub.

D a b e i  stieß e r ,  zum  ersten M a l e  seit seiner H eim kehr , au f  
den passiven W id e rs ta n d  seiner F r a u .

S i e  sagte  z w a r  so fo r t :  „Selbstverständ lich  m u ß t  d u  d a s .  
G eh  n u r  h in ."  A b e r  auch sie fü g te  h in z u :  „ E d i th  h a t  d i r  ja  
so t reue  F re u n d sch a f t  erw iesen."  U n d  auch d a  w a r  e in  U n te r ­
ton  d a r in ,  der ihm  w ehe  t a t ;  er e m p fa n d  H e r t a s  Absicht, d a s  
W o r t  g an z  gelassen zu sprechen, u n d  e m p fa n d  doch auch, d a ß  
ih r  d a s  nicht g e lan g .  A b e r  er ig n o r ie r te  es, er w oll te  ja  a lles  
i g n o r i e r e n ,  w a s  zu R e ib u n g e n  V era n la s s u n g  geben konnte. 
„ W e n n  cs d i r  recht ist, gehen  w i r  also m o rg e n ,"  sagte er.

S o  sehr H e r t a  ih re  M i e n e n  in  de r  G e w a l t  h a t t e ,  er sah 
dennoch, d a ß  es  in  ih rem  Gesicht leicht aufzuckte, d a ß  sich ih re  
L ip p e n  zusam m en p reß ten .  D a n n  e n tg eg n e te  sie freilich r u h i g :  
„ G eh  n u r  a lle in  oder  geh m it  L o re .  M ich  entschuldigst du  
w oh l .  E d i th  w i rd  es verstehen, d a ß  ich schlecht abkom m en kann. 
D a s  K in d ,  w e iß t  d u  — "

E s  h a t te  ja  den  S c h e in  de r  W a h r h e i t  fü r  sich.
U n d  es  w a r  doch e in  V o r w a n d .
V ergeb lich  versuchte e r ,  H e r t a  um zustim m en. S i e  blieb 

hartnäckig  a u f  ih rem  W il le n .  J a ,  je m e h r  er a u f  sie einsprach, 
desto m e h r  u m d üs te r ten  sich ih re  Z ü g e .  D ie  B r a u e n  zogen sich 
zusam m en , u n d  zwischen ih n e n  g r u b  sich eine schmale, senkrechte 
F a l t e  e in  b i s  hoch a u f  d ie S t i r n  h in a u f .  E i n e  W e i le  ließ sie 
ihn  reden ,  oh ne  zu a n tw o r t e n .  Schließlich sagte  sie, sehr be­
s t im m t: „ I c h  kann  nicht. U n d  ich w ill  nicht. D u  siehst e s  doch."

E r  griff  nach ih re r  H a n d .  A b e r  ehe er sie fassen konnte, 
h a t te  sie die a u f  d en  Rücken geschoben.

„ H e r ta ,  d u  w ürdest  m ir  wirklich e in en  g ro ß e n  D iens t  e r­
weisen,"  b a t  er noch e in m al .  „ S ie g e r n  h a t  recht, w e n n  er­
w ünscht,  d a ß  ich mich nicht verkrieche v o r  a l le r  W e l t ,  a l s  ob
mich noch im m er  e ine schwere S c h u ld  drückte. E r le ich te re  m ir  
d a s  doch —  ich b it te  dich herzlich . . ."

D a  reckte sie sich, zog die Achseln hoch. „ D a s  m u ß t  du  
selber abm achen. I c h  h a b '  keinen T e i l  d a r a n ."  U n d  g in g  schnell 
in  die K inderstube.

D a s  also w a r  e s !  ,Jch  h a b '  keinen T e i l  d a r a n '  —
I h m  fiel e i n : a m  S o n n t a g  h a t te  er m i t  ih r  in  die Kirche

gehen  w ollen .  A b e r  sie fa n d  im  letzten Augenblick eine A u s ­
rede. E r  h a t te  d a v o n  gesprochen, m i t  ih r  bei D ire k to r  G o ld e n  
Besuch zu machen, d e n n  er h a t te  g ehör t ,  d a ß  d ie s  h ie r  im  V o r ­
o r t  S i t t e  w a r ,  u n d  G o ld e n s  b e w o h n te n  die N a c h b a r s v i l l a ;  sie 
h a t te  ab g e leh n t .  Noch n ie m a ls ,  seit seiner H eim kehr, w a r  sie 
m it  ih m  ü b e r  die S t r a ß e  g e g a n g e n .

E s  w a r  nicht a n d e r s :  sie w oll te  sich m it  ih m  nicht ö f fen t­
lich zeigen. I h r  w a r  es im m e r  noch, a l s  t rü g e  er ein  B r a n d ­
m a l  a u f  de r  S t i r n .  O d e r  — noch schlimmer — sie w o ll te  ihm  
ze ig en :  h ie r  stehen w ied e r  die G re n z p fä h le  zwischen u n s  —  die 
habe  ich u n s  gesetzt, u n d  ich v e r l a n g e ,  d a ß  d u  sie respektierst.

Schmerzlich stöhnte  er auf.
B i s h e r  h a t te  sie m i t  de r  ih r  e ig en en  Pe in lichkeit  in n e ­

g e h a l te n ,  w a s  sie ihm  in  dem e inzigen  B r i e f ,  den  er v o n  ih r  
im  G e f ä n g n i s  e rh a l ten ,  schrieb: sie h a t te  m i t  keinem W o r te  a n  
dem  V e r g a n g e n e n  g e rü h r t .  Auch jetzt h a t te  sie ja  nicht d a v o n  
gesprochen. A b e r  ih r  kurzes, stolzes ,Jc h  h a b '  kein T e i l  d a r a n ' ,  
r iß  fü r  ih n  m i t  e inem  M a l e  den  S ch le ie r  v o n  ih rem  Denken. 
S i e  h a t te  kein T e i l  a n  seiner S c h u ld !  S i e  w o ll te  kein T e i l  
h a b e n  a n  seinem W ied e rau f r ic h ten .

N ich ts  h a l f  d a rü b e r  h in w e g .  I h r  H erz  kann te  nicht U m ­
kehr noch E inkehr.

A u f  die S p a n n e  e in es  G e d a n k e n s  w a r  ihm , a l s  müsse er 
ih r  nachstürzen, ih re  be iden  H ä n d e  fassen, ih r  sagen  —  sagen —

A b e r  d a n n  trotzte e s  in  ih m  auf.
N e in ,  nicht m e h r  flehen, nicht m ehr  die K n ie  beugen . D a s  

mochte u n verm eid l ich ,  mochte n a tü r l ic h  gewesen s e i n / a l s  er in 
tiefster Zerknirschung lag .  D a  w a r  es ih m  a u s  dem inners ten  
w undes ten  H erzen  gekom m en : ,H e r ta ,  e rb a rm e  dich e in es  a rm e n  
S c h u ld ig e n !  S e i  g u t!  S e i  g n ä d ig ! '  H e u t  w ä r e  es  u n m ä n n ­
liche, u n w ü r d ig e  S chw äche  gewesen. L iebe  soll nicht a u fh ö re n  
zu b i t ten ,  zu w erb en .  A b e r  L iebe  d a r f  nicht be t te ln  gehen v o r  
verschlossenen T o r e n .

S i e  h a t t e n  im  W o h n z im m e r  m i te in a n d e r  gesprochen.
E r  stand noch im m e r  a u f  derselben S t e l l e ,  a n  der sie sich 

v o n  ih m  g e w a n d t  ha t te .  I n  b i t te re m  S i n n e n  sah er v o r  sich 
h in  a u f  den  F u ß b o d e n .

» H i  H  alkalischer

als unterstützendes l i t te t  
bei Curen in Karlsbad, 
Diarienbad, Franzeusbad etc.

stets g!;"n:-:-nd bewährt.

U nd  d a  sah er plötzlich im  T eppich  e in en  w in z ig e n  Fleck. 
S o  klein, d a ß  n u r  e in  scharfes A u g e  ih n  erkennen konnte.

A n  diesem Fleck w a r  er schuld. N icht la n g e  nach der 
Hochzeit h a t te  er un ach tsam  eine b ren n en d e  Z ig a r e t t e  a u f  den 
T eppich  fa l len  lassen. H e r t a  h a t te  schon am  nächsten T a g e  d a s  
Unglück e rspäh t  u n d  m it  un end licher  G e d u ld  die F ä d e n  in  dem 
türkischen M u s te r  kunstrecht nachgezogen. D e r  S c h a d e n  ist g u t ­
gemacht, m e in te  sie befr ied ig t .  A b e r  ü b er  d en  Fleck selber 
konnte  sie nicht fo rtkom m en. I m m e r  u n d  im m er  w ied e r  sah 
sie ihn  trotz ih re r  Kurzsichtigkeit, im m er  w ied e r  kam sie a u f  ihn  
zurück. N icht e tw a  zankend, kaum  v o rw u rf s v o l l .  S o g a r  ge­
scherzt h a t t e n  sie w o h l  d a rü b e r .  A b e r  selbst im  Scherz  b e h a r r te  
sie schließlich: M i r  h ä t te  d a s  nicht passieren  können!

U n d  n u n  la g  a u f  seinem L eben  de r  an d e re  Fleck. Auch 
der w a r  in  e in er  Unglücksstunde en ts tanden ,  auch de r  w a r  n u n  
geschlossen. D e r  S c h ad en  schien in  h a r t e r  S ü h n e  gu tgem acht,  
soweit d ie s  möglich w a r .  N u r  e in  sehr scharfes A u g e  mochte 
v o n  a u ß e n  die S te l l e  erkennen, w o  sein V erschulden die Lücke 
gerissen h a t te .  F ü r  H e r t a  a b e r  blieb sie ew ig  u n d  im m er der 
Schandfleck, u n d  H e r ta  mochte sich täg lich a u f s  neue  s a g e n :  
M i r  h ä t te  d a s  nicht passieren können . . .

E s  w a r  fu rch tba r .  E s  bedeu te te  ein  L eben  vo lle r  Q u a l .
L a n g e  s tarr te  er a u f  die b u n te n  F ä d e n  d o r t  u n te n ,  die 

in  der F a r b e  n u r  g an z  w en ig  v o n  den  a n d e r n  r in g s u m h e r  a b ­
wichen . . .

I n  nichts  schädigten sie den  G esam te in d ru ck ,  u n d  der 
T eppich  h ie l t  u m  des  S c h a d e n s  w illen  nicht e in  J a h r  w en ig e r .  
Noch die K in d e r ,  w e n n  sie g ro ß  g ew o rd en ,  mochten sich seiner 
freuen .

A b e r  sie be ide ,  H e r t a  u n d  e r ,  w ü rd e n  den  Fleck im m er 
sehen u n d  im m er die dunkleren  F ä d e n ,  die sich w ie  e in  S c h a t t e n ­
tu p fen  abzeichneten.

A u f  dem T eppich  . . . u n d  im L eben  . . .

9 . K ap i te l .

E g o n  fu h r  m i t  de r  Schw este r  zu E d i th  S i e g e r n ,  oh ne  seine 
F r a u .  A u f  ih r  letztes G esp rä ch ,  a u f  ih re  W e i g e r u n g ,  ih n  zu 
begle iten , w a r  er nicht m e h r  zurückgekommen.

A l s  die Geschwister ein  S tück  W e g s  beirr B a h n h o f  zu­
g e g a n g e n  w a r e n ,  w a n d te  sich L o re  zufä ll ig  noch e in m a l  um . 
D a  sah sie H e r t a  a m  F e n s te r  des  kleinen E rk e r s  stehen u n d  
ih n en  nachsehen; a b e r  sobald  sie bemerkte, d a ß  die S c h w ä g e r in  
den K opf  zurückkehrte, schob sie die G a r d i n e n  zusam m en.

S i e  g in g en  eine Strecke w e ite r ,  beide nachdenklich, ohne 
zu sprechen. Plötzlich f r a g te  L o re  leise: « E g o n ,  soll ich l ieber  
u m k eh ren ?  I c h  w e iß  nicht . . . .  es  ist H e r t a  vielleicht nicht 
lieb  . . . ."

„ Ic h  w ill, d a ß  du  mitkom m st", sagte  er kurz u n d  schroff, 
w ie  er kaum  je zu ih r  gesprochen h a t te .  I n  e inem  T o n ,  der 
jede W id e r re d e  ausschloß. W o r t l o s  leg ten  sie die letzte Strecke 
b i s  zu r  S t a t i o n  zurück. D a n n  a b e r ,  im  W a g e n ,  w u rd e  E g o n  
so gesprächig, d a ß  sich die Schw este r  v e rw u n d e r te .  Zuers t  z w a n g  
er sich w o h l ,  e s  t a t  ih m  leid, v o rh in  so u n freund l ich  gewesen 
zu sein. A llm ählich  g a b  er sich freier.  E s  w a r  w ie  ein  A u f ­
a tm en .  E r  e rw ie s  L o re  kleine R it te rd ien s te ,  p la u d e r te  m i t  i h r ;  
er machte sie a u f  d ie s  u n d  d a s  a u fm e rk sam , w o r a n  de r  Z u g  
v o rü b e rsau s te ,  a u f  d ie schnelle E n tw ic k lu n g  de r  G r o ß s ta d t ,  die 
ih re  P o l p p e n a r m e  w e i te r  u n d  im m e r  w e i te r  i n s  L a n d  h in e in ­
schob, au s  die a l te n  S t a d t t e i l e  d a n n ,  d ie die B a h n  du rchquert^ ;  
er w u rd e  g a n z  he iter ,  scherzte ü b e r  e in en  T r u p p  S o n n t a g s ­
a u s f lü g le r ,  ü b e r  d a s  H asten  u n d  D r ä n g e n  a u f  dem B a h n h o f  
F r ied r ichs traß e  u n d  neckte L o re ,  d a ß  ih re  H andschuhe nicht zur 
F a r b e  ih r e s  K le id e s  p a ß te n .  D e r  Wechsel seiner S t i m m u n g  
w a r  so au ffa llend ,  d a ß  die Schw este r  ih n  m it  g ro ß en  A u g e n  
an sah .  Schließlich r iß  er sie m i t  sich fo rt .  Auch sie w u rd e  
heiter .  A rm  in  A rm  g in g en  sie d a n n  durch den  T i e r g a r t e n ,  
U n d  d a  sagte sie plötzlich im p u ls iv :  „Ach E g o n ,  ich b in  ja  so 
f ro h " .  —

„Bist d u ?  W a r u m  den n , d u  Kiek in  die W e l t ? "
„ . . . W e i l  d u  so f roh  bist".
„ J a ,  L o re  . . . sieh . . . d a s  ist so e igen. W e iß t  du , m ir  

ist zum ute ,  a l s  ob ich h e u t  zum  zw eiten  M a l e  . . ."
E r  u n te rb rach  sich m it te n  im  S a tz ,  stockte, vo llende te  endlich 

z ö g e rn d ,  in  g a n z  a n d e re m  T o n f a l l ,  „. . . . es  m u ß  w o h l  der 
schöne S o n n t a g  machen . . ." A b e r  sie h a t t e  doch v e rs ta n d e n :
. . . . A l s  ob ich h e u t  zum  zw eiten  M a l e  a u s  dem G e f ä n g n i s  
käme.' U nd  es  siel w ie  ein  R e i f  a u f  ih re  S t i m m u n g .  V o rb e i  
w a r  die f ro h e  L a u n e .  S ch w e ig e n d ,  w ie  sie den W e g  b e g o n n en ,  
leg ten  sie die letzte kurze Strecke zurück.

A n  d ie  g e e h r t e n  L e s e r  d e s  „ N o t e n  v o n  d er  W ö s " .
D a s  letzte Eingesendet des Ausschusses der hiesigen Süd«  

mark-Ortsgruppe brachte mir vor meiner Reise nach I t a l ie n  
noch eine angenehme Ueberraschung; denn cS enthält ein zwar 
unfreiwilliges aber dennoch vollwertiges Geständnis von E e ite  
meiner Gegner. Durch planloses Dreinschlagen suchten sie ihren 
fluchtartigen Rückzug zu verdecken und dabei ist ihnen die bisher 
krampfhaft festgehaltene M a t t e  unbemerkt entfallen.



Ät. 15. Bore Dow der MbS.' 24. Jahrg.
M i t  w ah n m  Löwenwut erklären die Herren von der 

E i i tw a rk  z u Ä n s a n g :  W ir  hallen unser Eingesendet in N r .  12 
t i i j i«  L la lU S  f e i n e m  v o l l e n  U m f a n g  noch aufrecht, 
fcDiit auch die L ih onp inn g , deß die Politik bei der Nichlwieder- 
wadl des H errn  Leilnir gar keine Nolle gespielt habe. Tiefe  
Eehouplung Hallen die Herren ausrecht, obwohl die M iibü rger  
des H errn  Lettner, von der E ü dm ark  als Zeugen angerufen, 
die bündige Erklärung abgegeben hab en : Leimet wurde aus

 ̂ —i - t *  r n / ( « v  A r1 i * • C x*> (JA ,

H errn  Anton K r o n e d e r  ein unentgeltlicher Obstbaukurs statt 
und versammeln sich die Kursteilnehmer am 19. April 19 09  
um 8 Uhr früh im G arten  des Herrn Alois F r e u n d l ,  
Pockstelnerstraße, nächst dem Lokalbohnhofe der AbbStalbohn. 
B auern  und Bauernsöhne, sowie oll: O l  stbauinteressenten sind 
zu diesem Kurse freundlichst geladen.

' *  E e f i e r r e i c h i f c h e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  B a u d i e n s t .  Diese hervorragende Zeitschrift

CY)- I O -e * - ff — V * « " —

kigevberledte.
"  '  N b b f i t z ,  om 9. April 1909 . Am Ostermontag den 
12. und S o n n ta g  den 18. April veranstaltet unser kaih Ge« 
selknvercin Theatervorstellungen und zwar wird an dies-n Tagen 
jedesmal „ T e r  Turmgeist von G rau er  bü rg" , S w o u fp u l  in 
5  Auszügen von Heinrich Houben, aufgeführt. D ie  Zw  scher» 
«nnfen merhm bkt der Erstaufführung von der Addsitzer Musik« 

der zweiten Aufführung durch K lo v im o r rc ig r  
l ihrere  i. P .  F ranz  D  i e m b e r  g e r  auegesnlie. 
er de« Herrn  L. Hafner werden wie jederzeit 
Zufriedenheit bcsidlt fein.

E g o n  h a t te  gehofft  u n d  gefürchtet, be ides  zu gleicher Z e i t ,  
E d i th  nicht an zu tre ffen .  E s  w a r  ihm  H e r z e n s b e d ü r f n is ,  ih r  
fü r  alle  G ü t e  zu d a n k e n ;  d a s  W ied erseh en  erschien ih m  aber  
voll unbes t im m ter  Pe in lichkeiten . A l s  er g a r  hö rte ,  das; die 
H errschaften  im  G a r t e n  w ä r e n ,  a l s  d a n n  e in  leb h a f te s  S t i m m e n ­
g e w i r r  a n  fein O h r  schlug, w ä r e  er a m  liebsten um gekehrt.

D ie  kleine Gesellschaft saß u n te r  dem  offenen D ach  des  
T e e h a u se s  a m  T e n n is p la tz .  A u f  dem R a s e n g r u n d  spielten e in ige 
ju n g e  P a a r e  u n te r  la u te m  L a ch en ,  m i t  v ie l  lä rm e n d e n  R u f e n ,  
die H a u s f r a u  saß in  e inem  Kreise ä l te re r  D a m e n  u n d  H e r r e n ;  
e in ige  D ie n e r  s tanden  u m h er ,  reichten E rf r isch u n g en  — gerade , 
a l s  E g o n  u n d  L o re  u m  die letzte W e n d u n g  de r  ho hen  T a x u s -  
hecke bogen , h a t te  E d i th  e in en  v o n  ih n e n  zu sich h e rabgew in k t ,  
g a b  ih m  irg en d e in e  W e isu n g .  I m  gleichen Augenblick ab e r  
sah sie auch schon die K o m m e n d e n ,  s tand a u f  u n d  g in g  ih n e n  
ein  p a a r  S c h r i t te  en tgegen .

W o h l  n u r  L o re  bemerkte, d a ß  sie doch e in  w e n ig  b e fa n g e n  
w a r .  E s  w a r  ja  n u r  w ie  e in  z a r t e r ,  rosiger H auch, de r  ü b e r  
d a s  schöne Gesicht f l o g , e ine g an z  leichte S p a n n u n g  n u r  w a r  
in  den Z ü g e n ,  a l s  sie s a g te :  „ D a s  ist a b e r  lieb. W illkom m en , 
E g o n  . . . T a g ,  L o re  . . .  ich mache S i e  gleich bekannt . . .  . 
es  sind n u r  g u te  B e k a n n te  h ie r  . . ."

E g o n  a b e r  w a l l te  d a s  B l u t  jäh  i n s  Gesicht. S o  stark, d a ß  
er a l le s  — den  T e n n i s g r u n d ,  d a s  B o rk e n h ä u sc h en  u n d  die 
M enschen  d r in  u n d  E d i th  selbst — n u r  w ie  durch e in en  ro ten  
S ch le ie r  sah. E s  schrie plötzlich in  i h m :  ,H e r t a  h a t te  ja  g an z  
recht. D u  gehörst ja  doch nicht h ie rhe r .  D u  — D u !  D ü  ge­
hörst nicht u n te r  diese F re m d e n ,  die gleich d e in en  N a m e n  h ö ren  
u n d  v o n  d i r  abrücken w erd en .  U n d  d u  . . . du  m üßtest dich 
auch scheuen, in  E d i th s  A u g e n  zu sehen . . .'

D a n n  w a r  m it  e inem  M a l e  d a s  a l le s  v o rü b e r .
E r  h a t te  ein  p a a r  N a m e n  g eh ö r t ,  er h a t t e  sich e in ige  M a l e  

v e rb eu g t.  E r  saß neben  de r  H a u s f r a u  in  e in em  bequem en 
K orbstüh l ,  er h ie l t  e ine T a ffee  T e e  in  der H a n d  — ja ,  er sprach 
m it  der a l te n  Exzellenz  l inks neben  sich v o n  dem w u n d e rv o l len  
W e t t e r  h e u t  u n d  m it  dem  G e n e ra ld i r e k to r  W ä h l e r  g e g en ü b e r  
v o n  dem  letzten A u to m o b i lu n fa l l .  U n d  a l s  sich E d i th  m i t  einer- 
g le ichgült igen  F r a g e  a n  ih n  w a n d te ,  a n tw o r te te  er g a n z  ge­
lassen: „ J a w o h l ,  g n ä d ig e  F r a u  — " u n d  a l s  sie lachend m einte , 
so d a ß  alle es  h ö re n  m u ß t e n : „A b e r  E g o n ,  diese Förm lichkeit  
v e rb i t te  ich m ir  energisch", g riff  er nach ih re r  H a n d ,  b e rü h r te  
sie m i t  den L ip p e n :  „Also m it  allerhöchster E r l a u b n i s ,  F r a u  
E d i th  . .

N ie m a n d  rückte v o n  ihm  ab. N ie m a n d  schien der f r e u n d ­
schaftliche T o n  au fzu fa l len ,  den die H a u s f r a u  anschlug. N u r  
die a l te  Exzellenz  m it  den  tau sen d  F a l t e n  im Gesicht f r ag te  
g a n z  b e i lä u f ig :  „ S ie  kennen unsere liebe F r a u  v o n  S i e g e r n  
schon l a n g e ? "  U n d  d a  a n tw o r te te  E d i th  f ü r  i h n :  „ A ls  ich 
sechs J a h r e  a l t  w a r ,  h a t  E g o n  mich m a l  in  den B ach  h in te r  
m e in em  V a te rh a u s e  gestoßen. F re u n d s c h a f te n ,  die a u s  solchen 
A c c id e n ts  entstehen, h a l te n  — nicht w a h r ,  E x ze l lenz?"  D a n n  
e rhob  sie sich u n d  n a h m  L o re  a m  A r m :  „Je tz t  m u ß  ich dich 
a b e r  zu dem  ju n g e n  G em üse  d a  d r ü b e n  b r in g e n ,  zu dem  du 
gehörst . . . "

G äste  kamen u n d  g in g en .  Auch e in ige H e r re n ,  die E f fe n ­
be rg  v o n  f rü h e r  her,  w e n n  auch n u r  oberflächlich, kannte . D a n n  
schlug sein H erz  jed esm a l  a u f  ein  p a a r  A tem züge  schneller; ab e r  
auch jene b e g rü ß ten  i h n ,  a l s  w ü ß te n  sie v o n  nichts. E s  w a r  
augenschein lich ; d a ß  er selber h ie r  a l s  G as t  sein du rf te ,  
r e h a b i l i t i e r te  ihn . W ie  im  F lu g e  schoß es ih m  durch den 
S i n n :  .Nicht d a ß  du  in  L e id  u n d  Schm erzen  gesühn t  hast, 
wusch dich re in  in  diesen A u g e n  — ‘

D e r  H a u s h e r r  erschien nicht. .H err  v o n  S i e g e r n  b le ib t  
w ied e r  e in m a l  u n s ich tb a r /  h ö r te  E g o n  e in m a l  neben  sich, u n d  
eine an d e re  S t i m m e  e rw id e r te :  .S i e g e r n  fe ier t  a u f  seine A r t .  
I c h  möchte w e t ten ,  d a ß  er in  seinem P r i v a t l a b o r a t o r i u m  arbe i te t .  
O d e r  er ist nach dem  G u t  h in ü b e rg e fa h re n  u n d  lieg t  im  P a r k ,

w o  er a m  dichtesten ist, in  de r  H ä n g e m a t te  u n d  liest i rg e n d e in  
u n v e rd a u l ich e s  B uch  ü b e r  die M o lekü len ."

M a n  schien den  H a u s h e r r n  ab e r  nicht zu vermissen. E d i th  
stand im  M i t t e lp u n k t  des  g a n z es  Kreises. S i c  h a t te  f ü r  jeden 
u n d  jede e in ige  l ie b e n s w ü rd ig e  W o r te .  S i e  besprach h ie r  e in  
W o h l tä t ig k e i ts fe s t ,  d a s  im  G a r t e n  e ines  der M in is te r ie n  s ta t t­
f inden  sollte; sie g a b  d o r t  A u s k u n f t  ü b e r  d a s  beste H o te l  in  
S t .  M o r i tz ;  sie lachte m i t  e in er  kleinen G r u p p e  ju n g e r  O ff iz ie re ,  
sie w u ß te  ein  lustiges Geschichlchen ü b e r  e inen  sehr ho hen  H e r rn  
d isk re t  v o rz u t r a g e n ;  sie d ir ig ie r te  die D ien e rsc h a f t ,  sie g in g  
w o h l  auch selber zum  Teetisch', i rg en d  e in er  ä l te re n  D a m e  eine 
Tasse persönlich zu b r in g e n .

M a n c h m a l  dachte E g o n :  , . . . I s t  d e n n  d a s  dieselbe E d i th  
die zu d i r  i n s  G e f ä n g n i s  kam, a l s  du g a n z  verlassen, g an z  
a lle in  u n d  so ohne  T ro s t  w ars t  . . .' U n d  seine A u g e n  fo lg ten  
den  weichen B e w e g u n g e n  de r  schlanken G es ta l t  in  dem w eißen  
G e w ä n d e .  U n d  d a n n  w a r  es  ih m , a l s  müsse er schnell die 
A u g e n  schließen.

I h n  beachtete sie scheinbar nicht sonderlich. W en ig s ten s  
w a n d te  sie sich n u r  a n  ih n ,  w e n n  es  der Z u fa l l  m i t  sich brachte 
oder w e n n  sie i rg en d e in e  neue  B ekan n tschaf t  v e rm i t te ln  w ollte .  
E s  w a r ,  a l s  ob sie m e in te :  , Ich  h a b '  dich in  den  S a t t e l  gesetzt, 
n u n  sieh zu, w ie  d u  re i ten  kannst? U n d  er w u n d e r te  sich: es 
g in g  g a n z  gu t.  E r  fa n d  sich oh ne  S chw ie r igk e i t  in  den  leichten 
U n te r h a l tu n g s to n ,  er h a t te  auch G e le g en h e i t  zu e in ig en  ernsteren 
G esprächen . Ü ber  A n lä u f e  kamen die freilich nicht h i n a u s ,  so 
leb h a f t  w irb e l te  de r  K re i s  d u rch e in an d er .

D a n n  h ie l t  er es  doch a n  de r  Z e i t ,  aufzubrechen^
E d i th  s tand d rü b e n  a n  den  T e n n isn e tz en .  S o  g in g  er zu 

ih r ,  sich zu em pfehlen .
„ S ie  h a b e n  so v ie l G äste , F r a u  E d i th  — "
„ D a s  t u t  n ichts ."  S i e  lachte. „ G la u b e n  S i e  m ir ,  m a n  

bemerkt e s  g a r  nicht, w e n n  ich ein  p a a r  M i n u t e n  fehle. D a s  
h ie r  l ä u f t  eine ganze  W e i le  w e i te r  w ie  eine g u t  geölte  M aschine , 
auch w e n n  e in m a l  e in  T r i e b r a d  ausgeschalte t  ist."

„L o re  — "
„ Ic h  lasse L o re  nachher ru fen .  K o m m e n  S i e  n u r .  I c h  

möchte S i e  doch w en ig s ten s  e in ige  Augenblicke a l le in  sprechen."
S o  g in g e n  sie n e b e n e in a n d e r  durch den  G a r t e n .  U nd  so­

b a ld  d a s  S t i m m e n g e w i r r  h in te r  ih n e n  erlosch, f r a g te  sie w a r m :  
„ W ie  geht  es  I h n e n ,  E g o n ?  U n d  w a r u m  kamen S i e  ohne 
H e r t a ? "

D a s  be ides  — sie w u ß te  es  ja  im  v o r a u s  — g ehör te  zu­
sam m en.

E r  a n tw o r te te  nicht. E r  g in g  noch e in ige  S c h r i t te  u n d  
d a n n  blieb er stehen.

E s  w a r  w ied e r  w ie  v o rh in  m it  L o re  a u f  dem H e r w e g :  
de r  Rückschlag w a r  zu jäh ,  der Wechsel zwischen der leb h a f ten  
Gesellschaft u n d  dem  E r in n e r tw e r d e n  a n  d a s  e igene  H a u s .

„ A rm er  E g o n  — " sprach sie w eite r .  „A b e r  n u r  M u t  — 
G e d u ld  u n d  M u t  — "

D a  brach es  in  ih m  l o s :  „A lles  p red ig t  M u t  u n d  G e d u ld !  
W ie d e r  u n d  w ied e r!  I c h  höre  n ich ts  a n d e re s ,  im m e r  klingt es 
m ir  in  d en  O h re n ,  ich selber h a l te  es  m ir  täg lich a u f s  neue  
v o r .  G e d u ld  u n d  M u t !  M u t  u n d  G e d u ld !  Z u m  Lachen w i r d 's  
schließlich. M u ß  der M u t  nicht e r lah m en ,  m u ß  die G ed u ld  
nicht re ißen , w e n n  sie im m er dem gleichen passiven W id e rs ta n d  
b e g e g n e n ?  I c h  w ill  es I h n e n  sagen, E d i t h :  w i r  h a l te n  F r ie d e n  
zu H ause, H e r ta  u n d  ich. D e n  allerschönsten F r ie d e n ,  e inen  
F r ie d e n  re in  zum  S t a u n e n  u n d  V e r w u n d e rn ."  T ie f  schöpfte er 
A te m  u n d  d a n n  stieß er schmerzlich h e r a u s :  „A ber cs  ist ein 
g an z  e rbä rm liche r F r i e d e n ,  e in  f a u le r  F r i e d e n !  S o lc h  ein  
F r ie d e n ,  in  dem m a n  sich nutzlos zerre ib t ,  w e n n  m a n  sich nicht 
v o r lü g e n  w ill,  a l le s  sei schön u n d  g u t.  I c h  sehe e s  kom m en: 
de r  B ru ch  w ird  unverm eid lich , w e n n  H e r t a  nicht e inlenkt. K ein  
M a n n  h ä l t  a u f  die D a u e r  solch ein  Leben a u s .  E s  geht  w ider 
die E h r e  — es geht  w id e r  die  N a t u r ! "  (F o r ts ,  fo lg t.)

** D i e J a h r e S - H a u p t v e r s a m m l u n g  des lan d w .  
B ez irksvere ines  W a id h o f e n  a . d. Y b b s  findet D ie n s ta g  
den j3 . A p r i l  $ 0 9  u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  im  G a r te n s a a le  
des H o te ls  I n f ü h r  m i t  nach fo lgender T a g e s o r d n u n g  statt : 
I. Rechenschaftsbericht. 2. V o r t r a g  des H e r rn  L a n d e s -T ie r -  
Inspektors R e i c h t  ü b e r  W eidew irtschaf t .  Z. U e u w a h l  des 
V o rs ta n d e s .  4 . V e r te i lu n g  v o n  lan d w .  G e r ä te n .  5 . A l lfä l l ig es .

** O b s t b a u - K u r S .  Am 19. und 20 . April findet 
Übet Veranlassung Le« landwirtschaftlichen BezirkSveretne<Waid- 
hosen a d. Abd« unter der Leitung des LandeS-ObstbaulehrerS

■vütiiiM v»mv wi.i. wküiyu- »I», v n  vimvfc viwiijvw»v
kom m t durch d as  w u n d e rb are  L arghetto  a u s  der zw eiten S in fo n ie ,  einer 
der schönsten E ingebungen des M eister» , zu W o rte . D a s  großzügige Lied 
„ D ie  E h re  G o tte s " ,  veranschaulicht u n s  da» titanenhafte , w ährend  im  
„A ndenken" der Lyriker und im  3 . Lied „ D e r  K u ß "  B eethoven  un»  im  
H u m o r erscheint. E in e  kleine leicht spieldare B ag a te lle  (F ü r  Elise) m u te t 
u n s  fast w ie ein vorgeahn ter C hopin  an . D e n  Abschluß des „ B e e t h o v e n -  
H e f t  d e r  M u s i k  f ü r  A l l e "  bildet der „Türkische M arsch "  a n s  dem 
C horw erk  „ D ie  R u in en  von A th en " , der in seiner e igenartigen  R y thm ik  
und  M elodik  gleich reizvoll ist.

D a «  H eft ist zum  P re ise  von 6 0  H eller in allen  B uch- uich M usikaliem  
Handlungen sowie direkt vom  B erlag e  Ullstein & C o ., W ien  I , R ysenbniseu- 
straßc 8 , zu beziehen. ____________

«avzirllrr Wochenbericht.
R e n t e n -  u n d  A n l a g e m a r k t  Ist ron 

fit ff f, daß der Geldbedarf in b n  letzten Wochen 
rt hat und daß die Zentralbanken in einem un* 
:ße in Anspruch genommen worden sind. M a n  
ob im Lause des M onates  April und namentlich 
m i n ,  der ja steis größere Fälligkeiten zu bringen 
iribilb des Geldmarktes sich wieder im günstigen 
Eist trenn dies der Fall wäre, könnte sich d t 
de« M ark tes  wieder in erhöhtem M e ß t  den 
Werten zuwenden, wa« übrigens umso wahr- 
a ls  auch jetzt, lrotz der S p a n n u n g  des Geld« 
rtenverkouf sich wieder belebt.

B a n k a k t i e n m a r k t e  ist eine lebhaftere 
ocrzeichnen. D ie  Erklärungen, welche in der 
ung der Kreditanstalt abgegeben wurden, ent» 
lüge Anregungen, die seiten- des M ark tes  durch 
der Nachfrage und de» Kurse« der K r e d i t «  
gt wurden.
E i s e n b a h n «  u n d  T  r a n -  p o r  t a k t i e n « 
t) die Bewegung in L o m b a r d e n  fort, teil* 
urch Deckungskäufe für B erliner  Rechnung. 

I n d u s t r i e - A k t i e n m ä r k t e  zeigten die' 
lich lebhaften Berkehr, der namentlich bei 
i e n  durch exekutive Deckungskäufe gesteigert 
Urteil über die Chance de« ganzen Industrie« 

nsicher und darum wirkte auch die S trikebe- 
i der Arbeiterschaft der P r a g e r  E i s e n  i n *  
l l sch a f t ungünstig auf die Markttendenz ein.

i n l ö f u n g  d er  M a i - K u p o n s .
die k. k. p r iv  A llgem eine  v e r k e h r s b a n k  

en a . d. Y b b s  mitteilt ,  w erden  schon v o m  
a n  die a m  \. M a i  (909  fä l l igen  

erlösten Effekten bei diesem In s t i t u t e  ohne 
lt. A n  A u s w ä r t i g e  e rfo lg t  die U eberw e isung  
nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  
r t  0 - u n d  s p e s e n f r e i .  W i r  em pfeh len  

!en Lesern, v o n  diesem A n g eb o te  recht au s»  
ach zu m achen.

Vas aller Welt
£

e .  L a n d e S - H y p o t h e k e n a n s t a l t .  I «
9 0 9  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypotheken« 
oihekardarlehensgefuche im Gesamtbeträge von 
neu eingebracht. Born M o n ate  Februar 
51 Gesuche mit 1 ,2 1 4 .3 0 0  Kronen, zusammen 
n. ES wurden bewilligt 1 ,8 4 4 .4 0 0  Kronen, 
8 0 0  Kronen, abgewiesen 3 6 8 .2 0 0  Kronen, 
sind Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4°/oige 

men, 3Y * % ig e  3 ,7 3 1 .5 0 0  Kronen. An 
hensgesuchen wurden eingebracht 7 Stück mit 

Bum  M onate  Februar 1 9 0 9  verblieben 
r 5 0 7 .5 0 0  Kronen, zusammen 9 9 7 .0 0 0  
eben bewilligt 6 0 8 .6 0 0  Kronen, zugezählt 

abgewiesen 2 0 0  Kronen. An Kommunal* 
d Ende M a rz  19 0 9  im Umlaufe 4°/oigc ‘ 
i% tge  4 ,2 2 7  2 5 0  Kronen, 
m o r g e n -  f r ü h  b i s  s p ä t  i n  d i e  N a c h t  

sich die H a u s f r a u  f rü h e r  p la g e n ,  un d
u .  p l a g t  sich heute noch, w en n  sie g ro ß e  
Der einzige G r u n d  liegt d a r in ,  d a ß  zur 
Ute Seife  ve rw en de t w i r d ; durch starkes 
D a m p fe  der dunstigen W aschküche m ü h t  

u a b  und ist d a n n  a b e n d s  to tm ü d e  un d  
3 des  W a s c h ta g e s  unzufrieden. W a r u m  
ndheit  nicht schonen, w en n  es doch M i t t e l  
liefen U ebelständen a b z u h e l f e n ?  v e r w e n d e n  
t -S e ife ;  sie g ib t  schon nach w en ig  S trichen  
igiebigfeit reichlichen S c h a u m ,  schont die 
cht sie schneeweiß.
S m u S  w ä r e  es, w e n n  m a n  nicht je d e rm a n n  
hen Im p e r ia l - F e ig e n - K a f f e e  m i t  der K r o n e  
chen w ürd e ,  welcher dem  K affee  den ange- 
>ack g ib t  un d  bere its  ü b e ra l l ,  bei a r m  u n d  

gefunden h a t .

Kartoffel
g e lb e ;  weiße, m a g n u m  b o n m n ; ru n d e ,  g r o b s c h ä l ig e ; b l a u e ;  
frühe  R o s e n - I a k o b i  un d  andere  S o r te n  liefert jedes Q u a n ­
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  u n d  in  P a r t i e n  K a r t  A e r g k e « ,  
G b s t -  un d  Landesproduktengeschäft ,  I m p o r t ,  E x p o r t ,  
S t .  p o l t e n ,  H .-(De. — T e le p h o n  N r .  ^5 .  »6« 0 i
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wir« mir nach, daß die Ueberpflanzung westländischer Id een  nach 
Rußland wegen konstitutioneller Verschiedenheiten bloß Wahnwitz 
erzeugen könnte . . .

\m -

Vom Lau-eskulturrote -es Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Euns.

l V i e n ,  a m  6. A p r i l
V e r i c h l  ü v e r  d ie  W a r k t v e r h ä l t n i f f e  a  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  5 .  A p r i l
A u f t r i e b : 29O8 Ochsen , 66^ 5 t '

M  Büffe l ,  zu sam m en  Stück, d a v o n  
B e in lv ieh .

V erk au fsp re ise  in  K ro n e n  pe r  s00  1 
wicht. Deutsche O c h s e n : \. Q u a l i t ä t  v o n  < 
l i tä t  v o n  77— 96, 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 -  
O chsen : s. Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 96 , 2 . Q u a  
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  44— 5H ; galizische O chsen  
8 5 — 90 , 2. Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 84, 3. Q u a l i  
S t i e r e : (. Q u a l i t ä t  7 3 — 76, mitte l  u n d  m i n i  
6 0 — 72 ; K ü h e : V Q u a l i t ä t  v o n  69 — 82 , rr 
Q u a l i t ä t  v o n  5 6 — 6 8 ;  B e i n l v i e h : M ittl<
3 6 — 6 0 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm a rk te  w a r  
zur V o rw o c h e  u m  398  Stück R in d e r  m eh

B e i  a n f a n g s  schwerfälligen, im  sp< 
kehre leb ha fte ren  G eschäftsverkehre  konnte» 
woche P r i m a »  u n d  M it te ls ta l lm as tso r ten  
liehen P re is e  schwach b e h a u p te n .  M i n d e r  
w u rd e n  zu fest b e h au p te ten  vo rw öch en tl i  
han delt .

S t ie r e  u nd  B e i n l v i e h  w u r d e n  b e i  le 
zu vorw öchentlichen  P r e i s e n  geh an de lt .

M itg l ieder  de» S t if tskap ite ls  hatten sich zur Feier eingesunken. 
Nachdem der O b m an n  de» Vereine» H. J u n g  auf die Bedeut­
ung de» Feste» hingewiesen und dem hochwürdigsten StiftSabte  
D r .  Hugo S p r in g e r  da» W ort erteilt hatte, hielt dieser eine 
ebenso herzliche al» tiefdurchdachte Ansprache, in der i t  darlegte, 
wie der treue, mit dem S t i f t e  ganz verwachsene Herr Horn  
die Patre»  de» S t i f te »  vom Tage ihre» Eintritte» in’» S t i f t  
bi» zur Reise in» Jenseit»  mit den Werken seiner Schneider-

< 2 ?
A .

/ ,</ 2 - '-‘V'V " - ^ i . y

klgevberlchla.
Z e l l  st. - .  U b b S .  ( S u p p e n v e r  

Schule  sind ungefähr 2 5 0  Kinder, die einen 
weg von 4  km zurückzulegen haben. Ein gro| 
arm und nur wenige Eltern sind in der La, 
eine warme M ittag -su pp e bezahlen zu können 
der Suppenverein  dir Aufgabe gestellt, in d 
die Verabreichung von M ittag -su pp en  an die 
in der M ittag -pause  nicht nach Hause gehe 
streiten; gewiß ein humane» Werk, da« der 
Vermögenden wohl wert ist.

I m  abgelaufenen W inter dauerte die 5 
M ittag-su pp en  an die Schulkinder vom 1. N  
19 . M ä r z  1 9 0 9 .  E »  waren 2 5 4  Kinder dar, 
so wir im Barjahre auf fünf Gasthäuser in > 
E -  wurden 1 6 6 9 9  Portionen S u p p e n  für 
1 3 3 6 - 9 2  K verabreicht. Dieser B etrag  roi 
T e il  durch Spenden , zum T ei l  auch durch 
s ä g e  aufgebracht. E »  sei an dieser S te l le  
lätern, die da» humanitäre Werk durch S p e  
der wärmste D ank  mitgesprochen und zuglki, 
schlossen, den Verein auch in Zukunft unterst

E e i t e r r s t e t t e n .  Am 2 8 .  M ä r z  h 
Arbeiterverein seine Generalversammlung ab. 
diesm al zugleich zu einer F,stversammlung  
eine« der ältesten und verdienstvollsten Vr  
ihren. Herrn Wcnzcl Horn, der nuumihr sch 
al» Pförtner, Schneider und Vizemeßner de 
verdrossenem Eifer und seltener Pflichttrei 
waltete, war die M edaille für vierzigjährige, I 
von S r .  M ajestät  zuerkannt worden und d 
feierlicher Weife an die Brust  g>heftet werd 
Mitglieder, geladene Gäste, der hochwürdigste < 
meister M erfinger, Oberstabsarzt Hönigschmi,
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r i r ta s  W o n n e l a n d  l a g  d r a u ß e n  v o r  de r  N a r w s k a j a  
S a s t a w a ,  d a  w o m a n  die schmutzig-grauen F a b r ik e n  
m it  den  ho hen  S c h lo ten  n u r  v o n  wettern  sah u n d  
auch die G assen  w e i t  h in te r  sich h a t te ,  d a r in n e n  die 
tückischen B u b e n  sich Herum trieben . H ie r  d r a u ß e n  

w a r  der P l a n  so w eit ,  s o w e i t ;  u n b eg re n z t  w o ll te  er dem K inde  
scheinen. D a r ü b e r  der H im fnel,  h ö h er  a l s  ih n  A r i n a  i rg en d w o  
gesehen, u n d  W olkengeb ilde ,  u m s ä u m t  v o n  za r tem  G la n z .
S o  still w a r  es auch a u f  dieser W e i te .  H ie r  suchte ih r  
A u g e  d a s  ju n g e  G r a s .  D o r t  bei de r  kleinen B o d en -  
e insenkung w uchs es am  üppigsten , sie w u ß te  es. S i e  
l ie f  h in  u n d  ließ d a s  H än d ch en  liebevoll ü b e r  die g r ü n e n  
S t e n g e l  u n d  B lä t tc h e n  g le iten , bevor sie d a r a n  zupfte  
u n d  d a n n  die G rasb ü sch e l  in  die Schürze  legte, u m  sie 
ih rem  Zicklein dah e im  zu b r in g e n .  D a b e i  sang sie den 
K in d e r re im ,  den ih r  die  M u t t e r  selig g e leh r t :

' S  w a r  bei G ro ß m ü t te r l e in  
E i n  g r a u e s  Zickelein 
S i e  lieb t,  sie liebt, sie l ieb t es  g a r  stark.
G i n g  m a l  d a s  Zickelein.
W e i t  in  den W a l d  h ine in ,
F r a ß  es der W o l f  sam t H a a r  u n d  sam t M a rk .

Ach d u  m e in !  Ach du  m e i n !
W ie  ge rn e  h ä t te  A r i n a  d a s  Zicklein m i tg e fü h r t  a u f  

d e n  g r ü n e n  R a sen ,  w o  beide lustig u m  die W e t te  ge­
sp ru n g e n  w ä r e n .  A b e r  sie dächte a n  den  W o lf .  A us 
jen e r  S e i t e ,  w o  die S o n n e  g e lb ro t  u n te rzu tau ch en  pflegte , 
d a  ho ben  sich vo m  H im m els s au m e  die fe in g eg l ied e r ten  
Äste der B irk en  ab. D o r t  fing gew iß  de r  W a l d  a n ,  w o  der 
W o l f  m i t  den g rü n e n ,  fu nke lnden  A u g e n  saß u n d  bei sich dachte: 
„ W ir d  n u n  heute  A r i n a  ih r  Zicklein m i t b r i n g e n ?"

S i e  brachte  es nicht m it ,  w e i l  sie die bösen G ed an k en  des  
G r a u p e lz e s  e rr ie t ,  d e n n  die G ed a n k e n  e in er  g e ta u f te n  S e e le  
h a b e n  G e w a l t  ü b e r  die G ed a n k e n  der T ie re ,  h a t te  ih r  schon 
d ie a lte  U l ja n a  gesagt. S o  blieb d a s  Zicklein im  en g en  V e r ­
schlag .u n d  A r i n a  kam a lle in  ü b e r s  F e ld  ge lau fen ,  so oft  sie 
n u r  konnte.

I h r e s  L e b e n s  F r e u d e  w a r  v o r  a llem  der kleine, seichte Teich, 
den  sie d o r t  ge fu nden . I n s  g rünliche  W asser  senkten sich die 
b iegsam en  Äste des  a l te n  k n orr igen  W e id e n b a u m e s ,  heu te  so 
z a r t  b e f la u m t  im  g r a u g r ü n e n  S a m m e t g e w a n d ,  d a s  ih n en  der

V o r h a n g  d e s  L a u b e s  schimmerte, u n d  w e n n  sie dieselben fassen 
wollte, so g l i t te n  sie schnell i n s  W asser ,  l ä n g s  de r  n i e d e rh ä n g e n ­
den  Z w e ig e ,  welche emporschnellten, dem  K in d e  i n s  Gesicht. 
D e r  S t a m m  w a r  ob en  g a n z  hohl.  A r i n a  setzte sich r i t t l i n g s  
a u f  e inen  g a b e lfö rm ig e n  Ast u n d  blickte v o rg e b e u g t  in  die dunkle 
Ö ffn u n g ,  u m  e in m a l  d a h in t e r  zu kommen, w e r  d a r in  Haufe; 
sie sah a b e r  n u r ,  d a ß  a l le rh a n d  T ie rch en  a n  de r  R in d e  Herauf-

S erb isc h e s  M u n it io n s sc h m u g g e lb o o t  a n  d er  G renze .

u n d  h e ru n te rk ra b b e l ten  u n d  freu te  sich, a l s  auch ein  M a r i e n ­
käfer b i s  a u f  ih re  H a n d  sich w ag te .

S o  schwand die Z e i t ,  b i s  e s  der K le in e n  p 
sie fei ja  gekomm en, u m  nach an d e re m  zu seht

lötstich einfiel, 
en. E s  g a l t ,

sich u n d  ta ten  g a r  possierlich. U n d  de 
kichernd m it  dem  G o ld s ta u b e  d a v o n .  A n  
g l im m te  un d  g lüh te  es p u r p u r n ,  a l s  häti 
F rü h l in g e  ein still ve rschäm tes  O p f e r  gel 
fe ines, feines k ä u te n  kam  v o n  den zar 
(Erika h e rü b e r  zu m ir .  Schwesterklänge, s 
P r i m e l ,  O s te rb lü m ch en  u n d  W in d rö sc h i  
K lee b la t t ,  guckten schelmisch a u s  B usch  un  
v e rso nnen  a m  W e g r a i n  un d  kletterten k,
S te in .  (Ein S p in n ch en  lief m i r  ü b e r  bi 
A ch tfü ß le r ,  so m anche  zweibeinige S treb  
u m  deine acht Beinchen beneiden I E s  r< 
dechse. w i e  sie d a s  schlanke K ö p f le in  hol 
A u g e n  sichtete I „ J a ,  kleiner F re u n d ,  der 
U n d  b a ld  k o m m t der M a i ,  b a ld  die Z e i  
v e rsch w an d  sie j ä h  in  ih re r  unterirdischen K 
sie sich geschämt, bei ih ren  in tim sten G e
n u n g e n  e r t a p p t  w o rd e n  zu s e i n . -------
D ie  S o n n e  w a r  m itt le rw eile  tiefer gestiegen 
l a n g s a m  a u s  der feuchten T ie fe  des  G r a b e n s  h e r a u f  u n d  ein 
gehe im niffendes  D ä m m e r n  legte sich ü b e r  den G r u n d .  Doch 
ü b e r  die h ä n g e  u n d  ü b e t  die G ip fe l  s c h w am m e n  noch 
M y r i a d e n  v o n  S o n n en s täu b ch en  un d  m ach ten  die zarten 
K o n t u r e n  der fernen  B e r g e  san f t  in  den D u f t  des A e th e rs  
v e rh a u c h e n .  A u s  den Höfen stieg schon der h e rd ra u c h  a u f  
i n  leichten g r a u b l a u e n  R in g e ln .  U n d  ich rief der Landschaft 
ein f reundliches  „ A u f  w ie d e r s e h e n "  zu un d  g in g  m it  
v o l l e m  h e t z e n  u n d  reichbeschenkt h in a u s ,  der S ta d t ,  dem  
A l l i a -  zu .   —

. I  „  , an d e re m  zu
B lü m ch en  u n d  G r ü n e s  zu f inden zum  „Lichten Feste" .  D e r  
lan g e ,  lan g e  W i n t e r  w a r  n u n  vorbe i ,  d ie a l te n  gelb g e w o rd e n e n  
S c h n e e h a u fe n  in  den G af fe n  w a r e n  ze r ro n n en ,  d a s  T r e ib e i s  
schwamm in  dicken K lu m p e n  u n d  P l a t t e n  die N e w a  h e ru n te r .  
J e tz t  b e g a n n  die herrliche Z e i t  v o n  neuem .

A r i n a  h a t te  die a l te  U l ja n a  g e f r a g t :
„T jio tka  U l ja n a ,  g ib t  es  v ie l B lü m ch en  v o r  de r  S a s t a w a ? "  
„ G e h '  u n d  sieh' nach, w e n n  d u  es wissen m u ß t" ,  b ru m m te  

die A l te  u n d  stieß dabe i  e inen  jen e r  k n a r re n d e n  S e u fz e r  a u s ,  
die d e s  K in d e s  N e u g ie r  jed e s m a l  weckten, denn  es  f r a g te  sich

d a b e i :  „ H a t  vielleicht 
U l ja n a  in  ih rem  Leibe 
d r in  K e tten  od er  g a r  
T ü r a n g e l n ? "

A r i n a  suchte un ges tö r t  
nach B lu m e n ,  f a n d  
B u t te rb lü m c h e n  u n d  
m anch hübsch g e fo rm te s  
B l a t t  a u f  schwankem 
S t e n g e l  u n d  b a n d  sie 
u  e inem  S t rä u ß c h e n .

it dem b e g rü ß te  sie 
d a s  kommende F e s t :  ein 
einfach, v e r t r a u e n d  K in d  
m it  lichtem Blicke.

D ie  S o n n e  senkte sich. 
E i n  T r u p p  G asse n ju n g en  
machte jo h len d  e in en  
A u s fa l l  in  der R ic h tu n g  
zum  w e i te n  P l a n .  A r i n a  
schreckte zusam m en  u n d  
eilte  de r  S t a d t  zu, he im ­
w ä r t s ,  i n s  d ä m m e rn d e  
H alb lich t ,  d a s  d a  d r in n e n  
sich a u sb re i te te .

O sterm ah l in  e in er  P e t e r s b u r g e r  S ch u le .  _  , .D a h e i m ,  im  kleinen
H ofe ,  w a r  die a l te  Ul-

kom m ende F r ü h l i n g  a n g e ta n .  A r i n a  l ieb te  den  w u n d e rs a m e n  j a n a  d a m i t  beschäftigt, d en  dickbäuchigen S a m o w a r  aufzustellen.
A l te n ,  de r  m ancher le i  G es ta l t  a n n a h m .  B a l d  blickte er sie a n  D a b e i  s töhnte, ächzte u n d  sprach sie v o r  sich h in .
m i t  den G lo tzau g en  d e s  v o d jan o i  (W assergeist), b a ld  neckten sie A r i n a  stieß d a s  P fö r tc h en  d es  w ackelbeinigen H o f to r e s  a u f
l a u t e r  russalki (N ix en ) ,  de ren  l a n g e s  H a a r  durch den  h e l lg rü n en  u n d  eilte  fröhlich a u f  d ie  A l te  z u :

— r

als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Marienbad, Franzensbad etc.

stets bewährt.

A n  d ie  g e e h r t e n  L e s e r  d e s  „ N o t e n  v o n  d er  A S S s " .
D a s  letzte (Singefenbet des Ausschusses der Hiesigen S ü d -  

mark«Ort«gruppe brachte mir vor meiner Reise nach I t a l i e n  
noch eine angenehme Ueberraschung; denn cs enthält ein zwar 
unfreiwilliges aber dennoch vollwertiges Geständnis von S e i te  
meiner Gegner. Durch planloses Dreinschlagen suchten sie ihren 
fluchtartigen Rückzug zu verdecken und dabei ist ihnen die bisher 
krampfhaft festgehaltene MaSke unbemerkt entfallen.
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Mi» w ah n m  Löwenmut erklären die Herren von der 

C üdrrcrk  zu A nsang: W ir  hallen unser Eingesendet in N r .  12 
t i i j i«  E la l l t ö  s e i n e m  v o l l e n  U m f a n g  noch aufrecht/ 
scwit auch die Lehaupiung, daß die Politik frei der Nichlwieder- 
niütl de« H er rn  Leiinir gar keine Rolle gespielt habe. Diese 
t (H äuptl ing  hallen die Herren ausrecht, obwohl die M ilbü rger 
tee H errn  Leilner, von der Eüdm ark  als Zeugen angerufen, 
die bündige Erklärung abgegeben haben: Lettner wurde aus

r t (  i f  4 f  <4% o vi ß A  i iTn«»«

H errn  Anton K r o n e d e r  ein unentgeltlicher ObstboukurS statt 
und versammeln sich die Kursteilnehmer am 19. April 19 0 9  
um 8 Uhr früh im G arten  des Herrn  Alois F r e u n  d l ,  
Pocksteincrstraße, nächst dem Lokalbohnhofe der AbbStalbohn. 
B auern  und Bauernsöhne, sowie oll? O l  ftdouinteressenten sind 
zu diesem Kurse freundlichst geloben.

* E e f f e r r e i c h i f c h e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  B a n d i e n f f .  Diese hervorragende Zeitschrift

Eigeoberlebtt
-  '  N b b f i t z ,  am 9. April 1 9 09 . Am Ostermontag den 
12. und S o n n ta g  den 18. April viranstaltet unser kaih Ge« 
skllenvercin Theatervorstellungen und zwar wird an dies-n Tagen 
jedesmal „ D e r  Turmgeist von G rau er  bü rg" , Scvauspol in 
5  Auszügen von Heinrich Houben, aufgeführt. D ie  Zw  f d m . 
wnnfpn bei der Erstaufführung von der Abbsitzer Musik«

der zweiten Aufführung durch Klovierrom öge 
lehrers I. P .  F ranz  D i e m b e r g e r  auepesiiüf. 
er des Herrn  L. Hafner werden wie jtderzeit 

Zufriedenheit bestellt sein.

„T an tchen , h a b '  B l u m e n  g e fu n d en  zum  Lichten Feste" 
jubelte  sie, brach a b e r  jä h  ab , d e n n  U l ja n a  stieß schrill h e r v o r .  
„ B lu m e n  zum  Lichten F es te !"  l ieß sich schwer a u f  die T ü r ­
schwelle n iede rfa l len ,  w a r f  die S ch ü rze  ü b e r  d en  K o p f  u n d  
stimmte w eh k lag en d  ih r  L e id lied  an ,  w ie  e s  die B a b a  tu n  
w e n n  e in er  a u f  der T o te n b a h r e  lieg t.

„ W o h in  bist d u  g e ra te n ,  a rm e s  H ä u p t le in  m ein ,  b jedna ja  
go lo v o u ch k a ,  jetzt w o  W e i ß h a a r  dich bedeckt? B is t  d u  noch 
eine p ravoslavnaja , e in  re ch tg läu b ig e r  M en sch ?  P a n te le ' i  J e r c -  
meitsch, m e in  E r z e u g e r ,  h a t  es d i r  im  T r a u m  g e t r ä u m t ,  d a ß

D e n  bösen Geist, den sie in  K e t ten  geleg t  h a t t e n  m it  der c ßen 
S c h la n g e ,  den  h a b e n  sie lo sg e lassen ;  . . .  e s  a h n t  m ir ,  d . .b sie 
beide ü b e r  u n s  kommen w e rd e n !  oh ! oh !"

I h r  J a m m e r n  k lang in  un deu tl iches  M u r m e l n  a u s ;  d ab e i  
w ieg te  sie ih ren  u m fan g re ich en  K ö rp e r  h in  u n d  her u n d  ließ  
den  K o p f  u n te r  der Schürze  stecken.

A r i n a  stand erschrocken u n d  v e rw i r r t  v o r  der A l te n .  S i e  
h in g  dem  G ed a n k e n  nach, ob der böse G eist  m i t  de r  S c h lan g e ,  
w e n n  er erscheinen w ü rd e ,  du rchs  H o f to r  here inkäm e oder ü b e r  
die B r e t t e r u m z ä u n u n g .

O sterm org en .  N ach  dem  G e m ä ld e  v o n  P a u l  K ieß l in g .  P h o t o g r a p h i e v e r l a g  der P h o to g r a p h i s c h e n  U n i o n  in M ü n c h e n .

die U l ja n a  P a n t e l e j e w n a  einst nicht vermöchte, d a s  Osterfest zu 
f e ie r n ?  O ch! Och! O ch! m e in  HerzchenL' jam m er te  sie noch 
la u te r .  „ S i e  geben  B lu m e n  vo m  F e ld ,  U n k ra u t  geben sie zum 
F es t!  K e in  ro t e s  E i ,  keinen Kulitsch, keine Passcha zum w eihen . 
— D e r  Antichrist,  de r  S t e p h a n ,  s a g te :  ,G eb '  d i r  keinen Kopeken 
zum  Q u a r k ;  last mich, S c h in d m ä h re ,  sagte er, h a b '  a n  a n d e re s  
zu denken'. —  W o r a n  denkt e in  Christenmensch in  der O ster­
nacht, w e n n  er nicht e ine H undeseele  h a t ?  J e d e  K r e a tu r ,  auch 
die P f l a n z e n  u n d  die S t e r n e  fe ie rn  die Passcha, n u r  die V e r ­
fluchten nicht . . . D i ,  ochinki! D a s  Unglück kommt ü b e r  u n s !

Plötzlich f r ag te  U l j a n a :
„Bist du  da , A rinuschka?"
„ J a ,  T j io tk a"  (T a n te ) ,  sagte  d a s  K in d ,  g a n z  f ro h ,  d a ß  die 

A l te  w ied e r  im  na tü r l ich en  T o n e  sprach.
„ L a ß  den  S a m o v a r  nicht a u s g e h e n ,  fach die K o h le n  a n  

u n d  la u f  zum Bäcker u m  B r o t ,  der V a t e r  kommt sicher ba ld ."
E s  w a r  schon dunkel a l s  S t e p a n ,  A r i n a s  V a te r ,  he im kam , 

u n d  er kam nicht a lle in , sondern  beg le ite t  v o n  zwei M ä n n e r n .  
S t e p a n  w a r  e in  b reitschulteriger,  hochgewachsener M a n n .  E r  
a rb e i te te  i n  e in er  G ieße re i .  D a s  K in d  h a t te  v o n  ihm  d a s

D i e J a h r e S - H a u p t v e r f a m m l u n g  des lan d w .  
B ezirksvere ines  W a id h o f e n  a. d. Y b b s  findet D ie n s ta g  
den (3 . A p r i l  (909  u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  im  G a r te n s a a le  
des H o te ls  I n f ü h r  m i t  nach fo lgender T a g e s o r d n u n g  statt ; 
1. Rechenschaftsbericht. 2. V o r t r a g  des H e r rn  L a n d e s -T ,e r -  
Inspektors R e i c h !  ü b e r  W eidew irtschaf t .  3. U e u w a h l  des 
V o rs ta n d e s  4. V er te i lu n g  v o n  la n d w .  G e r ä te n .  5. A llfä l l ig e s .

** O b s t b a u - K u r s .  Am 19. und 20. Aprils findet 
übet Veranlassung de® landwirtschaftlichen VezirkSvereines.Waid- 
hosen a b. Abbe unter der Leitung beb LandeS-ObstbaulehrerS

\ & v u iy U '> u u , | ‘'*“ v «I-« -V W  v u i i | V v u i
kom m t durch d as  w u n d e rb are  L arghetto  a u s  der zw eiten S in fo n ie , einer 
der schönsten E ingebungen  des M eister» , zu W o rte . D a s  großzügige Lied 
„ D ie  E h r t  G o tte s " ,  veranschaulicht u n s  da» titanenhafte , w äh rend  im  
„A ndenken" der Lyriker und im  3 . Lied „ D e r  K u ß "  B eethoven  u n s  im  
H u m o r erscheint. E ine  kleine leicht spieldare B ag a te lle  (F ü r  E lise) m utet 
u n s  fast w ie ein vorgeahn ter C hopin  an . D e n  Abschluß des „ B e e t h o v e n -  
H e f t  d e r  M u s i k  f ü r  A l l e "  bildet der „Türkische M arsch "  a n s  dem 
C horw erk  „ D ie  R u in e»  von A th en " , der in seiner e igenartigen  R q thm ik  
und  M elodik gleich reizvoll ist.

D a s  H eft ist zum  P re ise  von 6 0  H eller in a llen  B uch- upd  M usikalien­
handlungen  sowie direkt vom  B erlag e  Ullstein & C o ., W ien  I ,  R  osenbi» seie- 
straße 8 , zu beziehen. ____________

nanzirller Wochenbericht.
R e n t e n »  u n d  A n l a g e m a r k t  ist von 

flösse, daß der Geldbedarf in d n lttzlen Wochen 
rt  hak und daß die Zentralbanken In einem un» 
:ße in Anspruch genommen worden sind. M a n  
ob im Lause beg M onates  April und namcnllich 
rm in, der ja steig größere Fälligkeiten zu b ilngm  
iribild de» Geldma»ktes sich wieder im günstigen 
Eist  trenn bieg der Fall wäre, könnte sich d e 
des Markteg wieder in erhöhtem Meß", den 
Werten zuwenden, wag übrigens umso wahr- 
alg auch jetzt, trotz der S p a n n u n g  dev Gelv- 
ntenverkouf sich wieder belebt.

B a n k a k t i e n m a r k t e  ist eine lebhaftere 
verzeichnen. D ie  Erklärungen, welche in der 
ung der Kreditanstalt abgegeben wurden, ent» 

stige Anregungen, die seitens des M ark tes  durch 
der Nachfrage und des Kurses der K r e d i t »  
gt wurden.
E i s e n b a h n -  u n d  T r a n s p o r t a r t e n »  
h die Bewegung in L o m b a r d e n  fort, teil» 
urch DeckungSkäufe für B erl iner  Rechnung. 

I n d u s t r i e - A k t i e n m ä r k t e  zeigten die' 
lich lebhaften Verkehr, der namentlich bei 
i e n  durch exekutive Deckungskäufe gesteigert 
Urteil über die Chance des ganzen Industrie« 

nsicher und darum wirkte auch die Strikebe» 
i der Arbeiterschaft der P r a g e r  E i s e n  i n -  
l l s c h a f t  ungünstig auf die Markttendenz ei».

m t ö j u n g  d er  M a i - K u p o n s .
die k. k. p r iv  A llgem eine  V e rk e h r rb a n k  

en a .  d. Y b b s  mitteilt ,  w erd en  schon v o m  
). a n  die a m  ZTCat (909  fä l l igen  
erlösten Effekten bei diesem In s t i t u t e  ohne  
lt. A n  A u s w ä r t ig e  erfo lgt die U eberw e isung  
nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  
r t  0 - u n d  s p e s e n f r e i .  W i r  em pfeh len  

:en Lesern, v o n  diesem A n g eb o te  recht au s«  
ach zu m achen.

las aller Welt
£

e .  L a n b e S - H y p o t h e k e n a n s t a l t .  I «
9 0 9  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypotheken» 
oihekardarlehenSgesuche im Gesamtbeträge von 
nen eingebracht. Vom M o nate  Februar 
51 Gesuche mit 1 ,2 1 4 .3 0 0  Kronen, zusammen 
n. ES wurden bewilligt 1 ,8 4 4 .4 0 0  Kronen, 
8 0 0  Kronen, abgewiesen 3 6 8 .2 0 0  Kronen, 
sind Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4°/oige 

men, 3 h ,° /« ig e  3 ,7 3 1 .5 0 0  Kronen. An 
Mggesuchen wurden eingebracht 7 Stück mit 

Vom M onate  Februar  1 9 0 9  verblieben 
r 5 0 7 .5 0 0  Kronen, zusammen 9 9 7 .0 0 0  
eben bewilligt 6 0 8 .6 0 0  Kronen, zugezählt 

abgewiesen 2 0 0  Kronen. An Kommunal» 
d Ende M ä rz  1 9 0 9  im Umlaufe 4°/otgc 
i% ige  4 ,2 2 7  2 5 0  Kronen, 
m o r t t e n *  f r ü h  b i *  s p ä t  i n  d i e  N a c h t  

sich die H a u s f r a u  f rü h e r  p la g e n ,  un d  
u .  p la g t  sich heute noch, w en n  sie g ro ß e  
Der einzige G r u n d  liegt d a r in ,  d a ß  zur 
ute Seife  ve rw en de t w i r d ; durch starkes 
D a m p f e  der dunstigen W aschküche m ü h t  

u a b  un d  ist d a n n  a b e n d s  to tm ü d e  und 
g des W a s c h ta g e s  unzufrieden. W a r u m  
ndheit  nicht schonen, w en n  es doch M i t t e l  
»lesen U ebelständen a b z u h e l f e n ?  V erw e n d e n  
t -S e ife ;  sie g ib t  schon nach w en ig  S trichen  
giebigkeit reichlichen S c h a u m ,  schont die 
cht sie schneeweiß.
I m » *  w ä r e  es, w e n n  m a n  nicht j e d e r m a n n  
hen I rn p e r ia l -F e ig e n -K a f fe e  m i t  der K ro n e  
chen w ürde ,  welcher dem  Kaffee  den ange- 
taef g ib t  un d  bere its  ü b e ra l l ,  bei a r m  u n d  

zefunden h a t .

Kartoffel
g e lb e ; weiße, m a g m m  b o n u m ; ru nde ,  g r o b s c h ä l ig e ; b l a u e ; 
f rühe  R o s e n - I a k o b i  un d  andere  S o r te n  liefert jedes Q u a n ­
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  u n d  in  P a r t i e n  K a r l  A e r g t e « ,  
M b s t -  un d  L andesproduktengeschäft ,  I m p o r t ,  E x p o r t ,  
S t .  P ö l te n ,  N . - G e .  — T e le p h o n  N r .  ^ 5 . *64 0 J
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Etgtoberteble.
Z e l l  s t .  U b b S .  ( S u p p e n v e r  

Schule  sind ungefähr 2 5 0  Kinder, die einer 
weg von 4  km zurückzulegen haben. Ein  gro 
arm und nur wenige Eltern sind in der La, 
eine warme M ittag -su pp e bezahlen zu können 
der Suppenverein  die Aufgabe gestellt, in d 
die Verabreichung von M ittag -su pp en  an die 
in der M ittag -p a u se  nicht nach Hause geh, 
streiten; gewiß ein hum ane- Werk, da« der 
verm ögenden  wohl wert ist.

I m  abgelaufenen W inter dauerte die I 
M ittag -su p p en  an die Schulkinder vom 1. N 
19 . M ü r z  1 9 0 9 .  E -  waren 2 5 4  Kinder dar 
so wie im Vorjahre auf fünf Gasthäuser in - 
<St wurden 1 6 6 9 9  Portionen S u p p e n  für 
1 3 3 5  9 2  K verabreicht. Dieser B e trag  roi 
T e il  durch S pend en , zum T e i l  auch durch 
trüge aufgebracht. E s  sei an dieser S te l le  
tätern, die da-  humanitäre Werk durch S p e  
der wärmste D ank  au-gesprochen und zuglei 
schlossen, den Verein auch in Zukunft unterst

E e i t e u l l e t t e n .  Am 2 8 .  M ü r z  t 
Arbeiterverein seine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab. 
diesm al zugleich zu einer F,stversammlung  
eine-  der ältesten und verdienstvollsten Ve  
ehren. Herrn Wenzel H orn, der nuumihr sch 
a l -  Pförtner, Schneider und Vizemeßner de 
verdrossenem Eifer und seltener Pflichttrei 
waltete, war die M edaille für v i e r z i g j ä h r i g e ,  i 
von S r .  M ajestät zuerkannt worden und b 
feierlicher Weise an die B rust  g ,heftet werd 
M i t g l i e d e r ,  geladene Gäste, d e r  hochwürdigste1 
meister M etf in ger ,  Oberstabsarzt Hönigschmi

mser-

wir« mir nach, daß die Überpflanzung westlündischer Id een  nach 
R ußland wegen konstitutioneller Verschiedenheiten bloß Wahnwitz 
erzeugen könnte . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vom Lan-rsK«1turra1e des Erzherzogtumes 
Oesterreich unter der Euns.

l v i e n ,  a m  6. A p r i l  1909.
V e r i c h t  ü b e r  d ie  M a r K t v e r h ä l t u i f f e  a  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  5 .  A p r i l
A u s t r i e b : 29O8 Mchsen, 66H S t

^ 8  Büffe l ,  zu sam m en  ^319 Stück, d a v o r  
B e in lv ieh .

V e rk au fsp re ise  in  K r o n e n  p e r  \00  1 
wicht. Deutsche M c h s e n : Q u a l i t ä t  v o n  1
l i tä t  v o n  77— 96, 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 0 -  
Mchsen: V Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — $6, 2. Q u a  
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  44— 5H ; galizische Mchsen 
85— 90 , 2 .  Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 84, 3 .  Q u a l  
S t i e r e : (. Q u a l i t ä t  7 3 — 76 , m itte l  un d  m in i  
6 0 — 7 2 ;  K ü h e : \. Q u a l i t ä t  v o n  69 — 82 , n  
Q u a l i t ä t  v o n  5 6 — 6 8 ; B e i n l v i e h : ZTtittl 
3 6 — 6 0 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm a rk te  mai 
zur V o rw o c h e  u m  398  Stück R in d e r  meh

B e i  a n f a n g s  schw erfälligen, im  sp 
kehre leb ha fte ren  G eschäf tsve rk ehrs  konnte, 
woche P r i m a »  u n d  N i t te l s ta l lm a s tso r te n  
liehen P re is e  schwach b e h a u p te n .  N i n d e r  
w u r d e n  zu fest b e h a u p te ten  vo rw öch en tl i  
hande lt .

S t ie re  u n d  B e in lv ie h  w u rd e n  bei I< 
zu vorw öchentlichen  P re is e n  gehande lt .

M itg lieder de« StiftSkapitelS hatten sich zur Feier eingefunden. 
Nachdem der O b m an n  de« Vereines H. J u n g  auf die Bedeut­
ung de« Feste« hingewiesen und dem hochwürdigsten S tiftSabte  
D r .  Hugo S p r in g e r  da« W ort  erteilt hatte, hielt dieser eine 
ebenso herzliche a ls  liefdurchdachte Ansprache, in der i t  darlegte, 
wie der treue, mit dem S t i f te  ganz verwachsene H err Horn 
die P a t r e s  des S t i f te s  vom Tage ihres E in tr it tes  in 's  S t i f t  
bis zur Reise ins Jenseit« mit den Werken seiner Schneider-

118

24." Jahrg.

v*

/

sich u n d  ta ten  g a r  possierlich. U n d  de 
kichernd m it  dem  G o ld s ta u b e  d a v o n .  A n  
g l im m te  u n d  g lüh te  es p u r p u r n ,  a l s  h a t  
F rü h l in g e  ein still v e rschäm tes  M p fe r  gel 
fe ines, fe ines L äu ten  kam  v o n  den zar 
G r ik a  h e rü b e r  zu m ir .  Schwesterklänge, )
P r i m e l ,  V s te rb lü m c h e n  u n d  W in d rö sch i  
K lee b la t t ,  guckten schelmisch a u s  B usch  un  
v e rso nnen  a m  W e g r a i n  u n d  kletterten k>
S te in .  E i n  S p in n ch e n  lief m i r  ü b e r  &
A ch tfü ß le r ,  so m anche  zweibeinige S treb  
u m  deine acht B e inchen  beneiden 1 E s  r  
dechse. W ie  sie d a s  schlanke K öpf le in  hol 
A u g e n  sichtete! „ J a ,  kleiner F re u n d ,  der 
U n d  b a ld  k o m m t der ZTTai, b a ld  die Z e i  
v e rsc h w an d  sie j ä h  in ih r e r  unterirdischen 1  
sie sich geschämt, bei ih ren  in tim sten  G e
n u n g e n  e r t a p p t  w o rd e n  zu s e i n . -------
D ie  S o n n e  w a r  m it t le rw eile  tiefer gestiegen. . . . . . . . . . . . . . . . .
l a n g s a m  a u s  der feuchten T ie fe  d e s  G r a b e n s  h e r a u f  u n d  ein 
geheim nis iendes  D ä m m e r n  legte sich ü b e r  den G r u n d .  Doch 
ü b e r  die H ä n g e  un d  ü b e r  die G ip fe l  s c h w am m e n  noch 
M y r i a d e n  v o n  S o n n en s täu b ch en  u n d  m ach ten  die zarten 
K o n t u r e n  der fernen B e rg e  san f t  in  den D u f t  des A e th e rs  
v e rh a u c h e n .  A u s  den H öfen  stieg schon der H erd rau ch  a u f  
i n  leichten g r a u b l a u e n  R in g e ln .  U n d  ich rief der Landschaft  
ein freundliches  „ A u f  W ied erseh en "  zu u n d  g in g  m it  
v o l l e m  Herzen u n d  reichbeschenkt h i n a u s ,  de r  S t a d t ,  dem
Alltag zu. __________

grca:: -uc, weiche A u g e ,  w elches t r a u m h a f t  in  d ie W e l t  h i n a u s ­
sah, ab e r  de r  feste, verschlossene Z u g  u m  d en  M u n d ,  den  es 
v o n  de r  M u t t e r ,  e in e r  L e t t in ,  g ee rb t  h a t te ,  de r  g in g  dem  starken 
M a n n e  ab. S t e p a n  w a r  e in  stattlicher Bursche  gewesen, jetzt 
sah er ziemlich verkom m en a u s  m i t  seinem unsteten F lackern  im 
m ü d e n  Blicke.

A r i n a  h in g  sehr a m  V a te r ,  w enn g le ich  sie h e ra u s fü h l te ,  
d a ß  er nicht der V a t e r  v o n  ehedem w a r ,  de r  sie a u f  den  S c h u l ­
t e rn  h e ru m tru g  u n d  u m  die  W e t t e  sp ran g  m it  dem  Zicklein. 
E r  sprach jetzt selten zu ih r  u n d  spielte n ie  m ehr.  U m  die 
H äus lichke it  küm m erte  er sich nicht im  geringsten , schimpfte n u r  
z e itw eilen  die U l ja n a ,  w e i l  sie die W ir tsch a f t  verk om m en lasse. 
B l ie b  er zu r  S e l t e n h e i t  e in m a l  a lle in  zu H ause ,  so sah er finster, 
w ie  abw esend  a u s ,  u n d  l a s  Z e i tu n g e n  u n d  a l le rh a n d  P a p ie r e .  
O f t  saßen M ä n n e r  fast die ganze  N ach t  h indurch  bei ihm , re ­
de ten  v ie l u n d  schrieen u n te re in a n d e r .  D a s  K in d  mochte d ies  
nicht leiden. W o h l  mochte die U l ja n a  bedenklich den  K o p f  
schütteln u n d  v o r  sich h in m u rm e ln  in  schweren G ed an k en .  U nd  
e in m a l  sag te  sie g a n z  l a u t ,  m i t  d e r  F a u s t  au fsch lag en d :

„H ol mich de r  V e r d a m m te ,  w e n n  es de r  S t e p a n  nicht m it  
der R e w o lu z i  h ä l t ! "

A r i n a  h a t te  n ie  f r a g e n  d ü rfe n ,  w e r  die „ R ew o lu z i"  sei. 
V ielleicht eine F r a u ,  a b e r  w a s  f ü r  eine F r a u ?  . . .

D e r  e ine d e r  zwei M ä n n e r ,  welche S t e p a n  beg le ite ten , u n d  
d en  sie V o ro n  n a n n te n ,  zeigte e ine straffe H a l t u n g  u n d  scharfe 
Z ü g e .  D e r  Blick w a r  seltsam d u rchdrin gen d  u n d  schoß blitz­
a r t ig  u n te r  den  starken B r a u e n  h e rv o r ,  a l s  e rgreife  er Besitz 
v o n  dem, w a s  er durchschaute. S e i n e s  rabenschw arzen  H a a r e s  
w eg e n  h a t te  m a n  ih m  d e n  S p i tz n a m e n  V o ro n  (N a b e )  gegeben. 
S t e p a n  schien ih n  sehr zu ehren . A r i n a  fürchtete  sich a n f a n g s  
v o r  ihm , w e i l  er im m e r  ernst w a r  u n d  so seltsame A u g e n  h a t te .  
E i n m a l  a b e r  w a r e n  diese A u g e n  weicher g e w o rd e n .  D a  b lieben  
sie l a n g e  a m  Kinderköpfchen h a f te n  . . . u n d  er s a g te :  „ D u  
m u ß t  b a ld  lesen le rn e n ,  nicht w a h r ? "

„ O  ja , g e rn e  w ill  ich e s" ,  h a t t e  A r i n a  au f leuch tenden  A u g e s  
g e a n tw o r te t .  S e i td e m  h a t te  sie ih n  lieb, obschon er n ie  m eh r  
zu ih r  sprach.

D e n  zw eiten  B e g le i t e r ,  d en  M aksim ka, de r  jü n g e r  w a r  a l s  
die a n d e re n ,  mochte sie nicht. S e i n  Gesicht w a r  zu f r ü h  welk 
ge w o rd e n ,  d ie A u g e n  ro t  u n te r l a u f e n ,  u m  den  M u n d  spielte 
e in  spöttischer Z u g .  E r  h ie l t  g e rn e  la n g e  R e d e n  u n d  h in d e r te  
A r i n a  a m  S c h la fe n  im  K ä m m e r le in  d a n e b en .  Auch brachte  er 
W o d k a  m it  u n d  schenkte den  a n d e re n  ein. „ U l ja n a ,  b r in g  den  
S a m o w a r " ,  schrie S t e p a n  jetzt i n  d en  H o f  h in e in .  S i e  stellte 
d ie b ro d e ln d e  T eem aschine  a u f  den  Tisch. „Verstehst zu kom­
m a n d ie re n  w ie  de r  g rad o n a tc h a ln ik  ( S t a d t h a u p t m a n n )  u n d  w e iß t  
n icht e in m a l  die  he il ige  Passcha  (O s te rn )  zu fe ie rn !  Ach, du  
U n h o ld !"  rie f  die A lte .

M aksim ka schlug e ine  la u te  Lache a u f :  „ F e r t i g  m i t  der 
h e i l ig en  P assch a! A l te  B a b a  w ie  d u !  S c h m eiß en  sie ' r a u s ! "

U l j a n a  fu h r  a u f  ih n  lo s ,  g lü h e n d ro t  im  Gesichte:
„Ach, d u  H u n d eso h n ,  d u  H undesee le !  Antichrist, v e rd a m m te r !  

S p o t te s t  der Passcha, d e s  h e i l ig en  F es tes  de r  Feste, u n d  spottest 
e in e r  a l t e n  F r a u ,  w e i l  e in e  H ü n d i n  d e in e  M u t t e r  w a r ! "

„ S c h w e ig t  be ide", d o n n e r te  V o ro n ,  „ d u m m e s  Geschwätz."
„ G e h  h in a u s ,  U l ja n a ,  u n d  l a ß  u n s  a l le in " ,  b e fa h l  S t e p a n .
S i e  schloffen die T ü r e  h in te r  ih r  ab.
A r i n a  setzte sich a u f s  B e t t  in  ih re r  K a m m e r  u n d  w a r te te  

g ed u ld ig ,  b i s  d ie M ä n n e r  w eg  w ä r e n  u n d  sie h e re in  könnte, 
u m  d a s  A b e n d b ro t  zu gen ießen .  S i e  zog ih re n  Schatz h e rv o r ,  
e in  kle ines b la u e s  G l a s ,  g o ld u m r ä n d e r t ,  goß  W asse r  d a r e in  u n d  
o rd n e te  die B lü m ch en  u n d  d a s  G r ü n ,  d a s  sie m itgebrach t.  Ü ber 
ih rem  L a g e r ,  n a h e  bei dem  H e i l ig e n b i ld  im  W in k e l ,  w a r  ein 
B re t tch en  a n g e n a g e l t ,  a u f  dieses stellte sie d a s  G l a s  u n d  freu te  
sich a m  Anblicke d e s  S t r ä u ß c h e n s .

D ie  M ä n n e r  t r a t e n  h e r a u s  in  den H o f ,  de r  V a t e r  m it  
ih n en .  D a s  K in d  sp ran g  ih m  en tgegen .  E r  schob es zurück,
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a n
D ie  d re i  schlugen w e n ig e r  beleb te  S t r a ß e n  e in  u n d  schritten 
la n g  sich h inz ieh en den  M a u e r n  u n d  U m z ä u n u n g e n ,  an  

L a g e r r ä u m e n  u n d  Holz- u n d  K o h le n n ie d e r la g e n  vorbe i .  H in te r  
einem  h o h en  H o lzh au fen ,  de r  sie v o r  d en  Blicken de r  V o rü b e r ­
gehenden  b a rg ,  b l ieben  sie stehen. S t e p a n  zog eine Schachtel 
h e rv o r .  S i e  w a r  m it  R u ß  an g e fü l l t .  D a m i t  beschmierten sich 
die M ä n n e r  d a s  Gesicht, b i s  sie unkenntlich  gew o rd en .  N u n  
schritten sie w eite r ,  die M ü tzen  t ie fe r  h e ru n te rze r ren d ,  den 
M a n te lk r a g e n  in  die H ö h e  gestülpt. D ie  G eg e n d  w a r  jetzt öde 
u n d  die H äu sch en  s tanden  w e i t  a u s e in a n d e r .  V o r  e inem  einzeln 
stehenden, n ie d r ig e n  H o lzh äu sch en  h ie l ten  sie a n  u n d  blickten 
beh u tsam  u m h er .  N ie m a n d  l ieß  sich sehen, t ie fes  S ch w e ig e n  
r i n g s  um h er .

V o ro n  r a u n te  den a n d e re n  z u :
„ Ic h  b in  fest überzeug t ,  e r  w i rd  h ieherkom m en. A ll '  diese 

A ben de  schlich er u m s  H a u s  h e ru m . U n d  heu te  w e iß  er, d a ß  
sie in  die Kirche geht  . . S t e p a n ,  d u  hältst  dich im  S c h a t te n ,  
d o r t  h in te r  dem  V o r b a u ;  du , M aksim ka, kauerst im  G r a b e n  
n ieder.  I c h  lege mich a u f ' s  D ach  d e s  V o r b a u e s .  W e n n  ich 
m ia u e ,  alle  l o s !  — H e lf t  m i r  h e r a u f !  — S o !  — Je tz t  
S c h w e ig e n !"  —

L a u t lo se  S t i l l e  herrschte. J e tz t  erscholl d a s  B e l len  e ines  
H u n d e s  i n  i rg en d  e inem  H ofe , d a n n  h ö rte  m a n  S t i m m e n  der 
K irch g än g e r ,  welche g e d ä m p f t  a u s  d e n  v o rd e re n  G assen  h e r ­
ü b e r tö n t e n ;  e in m a l  schrillte de r  P f i f f  e in es  P o l iz is ten  a u f  P o s ten ,  
d a n n  w a r  w ied e r  a l le s  ru h ig .  N u r  u n te r  d e r  E r d e  flüsterte es  
g a n z  leise, es  sickerten die W as se r t ro p fe n  durch die a u f ta u e n d e  
E r d r in d e .

S c h r i t te  n ä h e r te n  sich dem  H äu sch en .  Vorsichtig kam ein 
M a n n  h e ra n ,  d e r  d ie U n i f o r m  e in es  P o liz is ten ,  e in e s  R e v ie r ­
au fseh e rs  t ru g .  Je tz t  s tand er d a ,  w o  die M ä n n e r  v o rh in  ge­
standen, u n d  streckte d en  H a l s ,  u m  e in en  Lichtschein zu  erhaschen, 
d e r  zwischen den  nicht g an z  festschließenden F e n s te r läd en  am  
äußers ten  F e n s te r  d e r  V o rd e rse i te  hindurchschoß. D a r a u f h i n  zog 
er d ie U h r ,  b e f rag te  d a s  Z i f fe rb la t t  u n d  lehn te  sich a l s d a n n  a n  
d a s  kleine hö lze rne  G e lä n d e r  a n ,  w elches gleichsam die F o r t ­
setzung d e s  V o r b a u e s  b ildete  u n d  m it  e in er  kleinen S ch w en k u n g  
nach rechts  u n d  l inks  h e rv o r t r a t .  M a n  sah, e r w a r  entschlossen, 
h ie r  e instweilen zu ve rw eilen .

E i n  leises, l a n g g e z o g e n e s :  M i a u !  — M i a u !  —
D e m  M a n n e  a m  G e lä n d e r  schien d ies  M i a u e n  u n e r w a r te t  

zu kommen, a b e r  ehe e r  sich's versah , steckte schon sein K o p f  in  
e inem  dunke ln  E t w a s ,  d a s  e in  Sack zu sein schien; e in  e iserner 
G r i f f  leg te  sich u m  seine G u r g e l ,  e in  K n eb e l  w u rd e  ih m  in  den  
M u n d  g ep frop f t .  G leichzeitig  w u r d e n  seine A rm e  u n d  B e in e  
fest m i t  e in er  d ü n n e n  H an fsch n u r  u m w u n d e n .  Z u m  Aufschrei 
oder  H i l f e ru f  w a r  keine Z e i t  gewesen. M a n  v e r n a h m  n u r  d a s  
unheim liche  F a u c h e n ,  d a s  d e r  r in g e n d e n  B r u s t  en tquo ll ,  u n d  
h ie ra u f  vorsichtige S c h r i t te ,  die sich m it  e in er  schweren Last en t­
fe rn te n  . . .

D ie  M ä n n e r  erreichten nach e tw a  h u n d e r t  S c h r i t t e n  e inen  
ver lassenen B a u p la tz ,  a u f  welchem noch a lle r le i  B a u m a t e r i a l i e n  
u n d  Q u a d e r s te in e  h e ru m la g e n .  H in te r  denselben w a r  ein  z iem­
lich b a u fä l l ig e r  Holzschuppen zu sehen. D o r t h i n  w a n d te n  sie 
sich, d o r t  leg ten  sie ih re  B ü r d e  ab ,  nachdem  sie die in  d en  A n g e ln  
h ä n g e n d e  morsche T ü r  aufs toßen . M aksim ka stellte sich a n  der 
T ü r e  au f ,  in  de r  e in en  H a n d  e in en  B r o w n i n g ,  in  de r  a n d e re n  
e in  finnisches M esser  h a l te n d .  D ie  a n d e re n  t r u g e n  dieselben 
W a f fe n ,  d azu  die dem  P o liz is ten  ab g e n o m m e n e n .  V o n  einem  
Lichtstum pen s trah lte  e in  schwacher S c h e in  a u s ;  u n r u h ig  u n d  
gespenstig spielten Licht u n d  S c h a t t e n  im  engen  R a u m e ,  w o  die 
R ich te r  u n d  d e r  V e r u r te i l t e  jetzt s tanden .

D ie  H ü lle  w u rd e  dem  M a n n e  a b g e n o m m e n ,  de r  K neb e l 
a u s  dem  M u n d e  e n t fe rn t ,  d ie  Fesseln  a n  d en  F ü ß e n  gelöst. 
S i e  s tanden  sich g e g e n ü b e r  o h n e  zu sprechen, A u g '  in  A u g ' .  
D e s  R e v ie r a u f s e h e r s  Gesicht w a r  f a h l  u n d  v e rzer r t ,  sein U n te r ­
kiefer bew egte  sich k r a m p fh a f t ;  er leh n te  a n  de r  H in t e r w a n d  
d es  S c h u p p e n s ,  u m  nicht zu fa l len .

S t e p a n  u n d  d e r  V o r o n  sahen finster u n d  totenbleich a u s ,~ * : j c . — x -  < <
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a l s  sei ih m  der  Anblick u n w il lkom m en . S e i n  Gesicht w a r  sehr
w e iß  u n d  die A u g e n  schauten h a r t  v o r  sich h in .  u u u  uer -ovro

„ G e h  doch, K in d ,  l a ß  m ich! ich komme b a ld  w ied e r" ,  sagte  M aksim ka sicherte b o sh a f t ,  
e r  w ie  abwesend. E r  t r a t  m i t  den  a n d e re n  in  die dunkle  N ach t E n d lich  sagte d e r  V o r o n :
h in a u s .  I h r e  S c h r i t te  v e rh a l l ten .  „ N u n  den n , M a k a r  S tep an i tsc h ,  unser  einstiger K a m e ra d ,

d em  w i r  v e r t r a u te n ,  —  u n d  seitdem V e r r ä te r ,  S p i o n  u n d  
* * * M ö r d e r !  bere i te  dich zum S te r b e n ."

M a k a r  brach zusam m en, streckte f lehend d ie  A rm e  a u s  u n d  D ie  d re i  M ä n n e r  schritten v o r w ä r t s  o h n e  zu sprechen. I »  stöhnte  unvers tänd liche  W o r te ,  
d e n  G assen , auch d e r  F a b r ik v o rs ta d t ,  w a r  e s  heute , a m  h e i l igen  D e r  V o r o n  f u h r  kalt f o r t :
O s te rv o rab e n d ,  g a r  belebt. M a n  eilte  he im  m it  den  gem achten  „H ö re !  D a s  K o m itee  beschloß d e in e n  T o d .  W a r u m ,  d a s
E i n k ä u f e n : E i e r n ,  Sch inken , Kuchen, Lam m sschenkcln , B r a n n t -  w e iß t  d u  zu r  G e n ü g e .  — M a n  brauch te  fü r  d ie s m a l  nicht d a s

311 Its tflA «  1« »V» Sx/x** Os) <- f  'L os zu ziehen, u m  den  Vollstrecker d e s  U r te i l s  zu bes tim m en;
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natürlicher
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als unterstützendes Mittel 
H l  bei Curen in Karlsbad,

Marienbad, Franzensbad etc.
stets g:."n:-;n:1 bewährt.

A l t  d ie  g e e h r t e «  L e s e r  - e s  „ N o t e n  v o «  d er
D a s  letzte Eingesendet des Ausschusses der hiesigen Süd> 

m ark-O rtsgruppe  brachte mir vor meiner Reise nach I ta l ie n  
noch eine angenehme Ü b e r ra sc h u n g ; denn cs enthält ein zwar 
unfreiwilliges aber dennoch vollwertiges Geständnis von Seit« 
meiner Gegner. Durch planloses Dreinschlagen suchten sie ihren 
fluchtartigen Rückzug zu verdecken und dabei ist ihnen die bisher 
krampfhaft festgehaltene M aske unbemerkt entfallen.



Str. 16.
M i t  wahrem Lötrentrut erklären die Herren von der 

C il tw ork  zu Slnsang: W ir  hallen unser Eingesenket in N r .  12 
t i i j i -  E ia lN S  s e i n e m  v o l l e n  U m s a n g  noch aufrecht, 
scmit vvch die Lihoopir-ng, dvß die Pvtilik h i  der Nichlwieder- 
motl d l-  H errn  Leiiner gor keine Rolle gespielt habe. Tiefe  
Behauptung Hallen die Herren ausrecht, obwohl die M ilbü rger  
h e  H errn  Leiiner, von der E ü tm a r k  als  Zeugen argerufen, 
die bündige Erklärung vbgigeben hab en : Leiiner wurde ouS
n r. I 11 i < *  e n G r ü n d e n  nickt m ,b r  oewäbll. D en  Brief

,Bo« turn der DbbS.' 24. Jayrg.,
H errn  Anton K r o n e d e r  ein unentgeltlicher Obstbaukurs statt 
und versammeln sich die Kursteilnehmer am 19. April 19 09  
um 8 Uhr früh im G arten  des Herrn Alois F r e u n d l ,  
Pocksteinerstraße, nächst dem Lokalbohnhofe der DbbStalbohn. 
B auern  und Bauernsöhne, sowie oll? O l  stbauintenssenten sind 
zu diesem Kurse freundlichst geladen.

' *  E e f l e r r e i c h i s c h e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  B a u d i e n f t .  Diese hervorragende Zeiischrift 
brockte in N r  12 einen ibtrfo  aedieoenen. a ls  interessanten.

EtgcDbcriAtfc
-  '  N b b f i t z ,  om 9. April 1 9 09 . Am Ostermontag den
12. und S o n n ta g  den 18. April mranstaltet unser kaih Ge» 
sellenvercin Theatervorstellungen und zwar wird an diesen Tagen 
jedesmal „ T i r  Turmgeist von G rauer  bü rg" , S w o u s p i l  in 
5  Auszügen von Heinrich Houben, aufgeführt. D ie  Z w  kcbe,, 
pausen werden bet der Erstausführung von der Ibbsitzer Musik» 

' der zweiten Aufführung durch K lo v im o m ö g e  
lehrcrS i. P .  F ranz  D  i e m b e r  g e r au fs  (stille, 
er des Herrn  L. Hafner werden wie jederzeit

S t e p a n  u n d  ich h a b e n  u n s  f re iw i l l ig  gestellt, de r  D r i t t e  kam 
so m it ."

„ M a k a r ,  w e iß t  d u  w a r u m  ich b a t ,  d a ß  m eine  H a n d  dich 
erschieße?" n a h m  S t e p a n  d a s  W o r t .  „ D e s  F e d u l s  w egen , 
seiner Schwester w eg en ,  d ie mich a n  m ein  K in d  m a h n te .  — ' D u  
hast nicht w e n ig  B l u t  a n  den  H ä n d e n  — w ärst  sonst nicht so 
rasch zum  S ta tsch a ln ik  aufgerückt! A b e r  des  F e d u l s  B l u t  schreit 
doch am  ärgsten  zum  H im m el .  D i r  w a r  so g u t  bek an n t  w ie  
mir, d a ß  er kein gew ö hn licher  M ensch w a r ,  sondern  l a u te r e s  
G o ld ;  so g u t,  d a ß  sog ar  u n te r  u n s  d a s  S p o t t e n  schwieg, w e n n  
er p red ig te ,  es  sei eigentlich S ü n d e ,  w e n n  m a n  sich dem Z a r  
Batjuschka widersetze, er m eine  es  gew iß  g u t  m it  a llen . —  W a s !  
ein n e u g e b o re n e s  K in d !  —  U n d  ih n  gabst d u  a n ,  er habe  die 
B o m b e  a u f  den  G e n d a rm c n o f f iz ie r  g e w o rfe n !  D ie  Z u n g e  v e r ­
d o rrte  d i r  nicht d a ro b  u n d  r u h ig  sahst d u  zu, w ie  er g e h ä n g t  
w u rd e !  —  N u r  d a m i t  er d i r  nicht im  W e g e  stehe bei seiner 
Schwester."

D ie  W o r te  fielen dem  S p rec h e n d e n  la n g s a m  v o n  den 
L ippen , jed es  w ie  e in  T o d e s u r t e i l  f ü r  den  M a n n ,  v o r  dem  er 
stand . .

D u rch  die L u f t  z it te r te  plötzlich ein  K la n g ,  leichtbeschwingt 
re ih ten  sich T ö n e  a n e in a n d e r ,  den  ersten ' e inzuholen . D e r  
T ö n e  S c h w a l l  w uch s  a n  u n d  griff  m i t  M a c h t  u m  sich. B a l d  
w a r  es  e in  e in z iges  harm o n isches  B r a u s e n  v o n  u n z ä h l ig e n  
ehernen  S t i m m e n :  ein  J u b e l n ,  ein  M a h n e n ,  d a s  gleichsam in  
die ganze  N a t u r  h in e in k lan g .  E s  w a r e n  die Osterglocken, die 
tun M i t t e rn a c h t  h e ru m  d a s  Fes t  de r  A u fe rs teh u n g  e in läu te ten .

S t e p a n s  B r a u e n  zuckten, a l s  die K lä n g e  h in f lu te te n  ü b er  
die H ä u p t e r  de r  M ä n n e r ,  d e ren  S i n n  a u f  so g an z  a n d e re s  ge­
richtet w a r .  D a n n  sagte  er d u m p f  zu dem  M a n n e  v o r  i h m :

„M ache de in  K reuz."
M a k a r  w a r f  e in en  w ah n w itz ig en ,  h a ß e rfü l l ten  Blick um  sich- 

D ie  Fessel fiel v o n  seiner H a n d .  D a  ho lte  er a u s ,  a l s  w olle  
er e in  K reu z  sch lagen ; dabe i  schlüpfte er m i t  dem  K o p f  u n te r  
den  Rock in  seine linke Se iten tasch e ,  u n d  —  ein schriller, durch­
d r in g e n d e r  P f i f f  e r tön te .  S i e  h a t t e n  es  vernachlässigt, die S i g n a l ­
pfeife  a u s  seiner Westentasche zu en tfe rn en .

„ V e r r ä te r  b i s  zum  E n d e " ,  zischten S t e p a n  u n d  V o ro n .  
D r e i  Schüsse krachten rasch n a c h e in a n d e r ;  M a r k a r  stürzte v o r n ­
über,  ein  B lu ts t ro m  e rgoß  sich a u s  seinem M u n d e .  I n  diesem 
Augenblicke rie f  M aksim ka, de r  W ache  s ta n d :  „ A u f  u n d  d a v o n !  
Ich  seh' Lichter a u f  u n s  zukomm en."

D ie  B r e t t e r  a n  der e inen  S e i t e n w a n d  d es  S c h u p f e n s  w a r e n  
n u r  noch lose a n  e in a n d e rg e fü g t .  D ie  M ä n n e r  setzten ih re  M esser 
un d  eine a m  B o d e n  ge fu ndene ,  kleine E isens tange  in  B e w e g u n g .  
K rachend borsten die B r e t t e r ,  sie bo ten  R a u m  g en u g ,  u m  h in ­
durch zu schlüpfen. D e r  letzte v o n  den  F lü c h ten d en  steckte noch 
m it  e inem  B e in e  im  S c h u p fe n  d r in n e n ,  a l s  zwei m i t  B l e n d ­
la te rn e n  versehene P o l iz is ten  a te m lo s  die T ü r e  aufr issen . S i e  
sahen d en  lee ren  R a u m  u n d  die am  B o d e n  l ieg end e  Leiche u n d  
stießen e inen  gräß lichen  F luch  a u s ,  d a n n  stürzten sie h e r a u s  — 
den F lü c h t l in g e n  nach.

I n  der L u f t  schwebte noch im m e r  de r  Osterglocken f reu d ig e r

K l a n g ;  b a ld  ab e r  schwieg eine S t im m e  nach der an d e ren ,  die 
T ö n e  erstarbeit, z i t te r ten  eine W e i le  nach, b is  es g a n z  stille 
r i n g s u m h e r  w u rd e .  Rasch en teilende  S ch r i t te ,  d a s  Keuchen 
der nach A tem  r in g e n d e n  B ru s t ,  plötzlich ab gefeuer te  Schüsse 
ein F luch  u n d  e in  S t ö h n e n ,  d ie s  w a r  h ö rb a r ,  a l s  die  Glocken 
schwiegen.

Z u  H ause  w a r te te  A r i n a  a u f  V a t e r s  Rückkehr. E s  w a r  
O sternach t u n d  d a  schläft m a n  ja  nicht! U l ja n a  h u b  stets 
w ied e r  a n  zu ja m m e r n  u n d  zu klagen, d a ß  sie nicht zu r  Kirche 
könne, w eil  sie n ich ts  e inzusegnen habe  u n d  auch nicht e in m a l  
ein  n e u e s  Kopftuch . S i e  w ü rd e  eher in  den B o d e n  versinken, 
a l s  m it  lee ren  H ä n d e n  u n d  m it  e inem  a l te n  Kopftuch  a n g e ta n ,  
in  d en  feierlichen G o t te sd ien s t  sich begeben.

D e m  K inde  w u rd e  d a s  H erz  im m er schwerer;  m u ß te  es 
doch im m er a n  U l j a n a s  W o r te  v o m  bösen Geiste, v o n  der 
S c h la n g e ,  v o m  Antichrist  u n d  l a u te r  so schrecklichen S ache i  
denken. E n d l ich  schlief 
es  be im  Tische ein, 
t r ä u m te  schwer u n d  er­
w achte  ba ld .  U l ja n a  
schnarchte. D e r  V a t e r  
w a r  noch im m e r  nicht 
da . D a s  K in d  sah sich 
um .

„ Ic h  w ill  ih n  suchen 
g e h e n ;  g ew iß  kommt 
er m ir  en tgegen ,  h e u t  
in  de r  O sternacht,  w o  
d i e E n g e l  he ru m fl iegen .
H ie r  b le ib ' ich nicht, 
vielleicht kommt g e rade  
die S c h la n g e  zu u n s ,  
w e n n  ich a lle in  b in ."

D a m i t  schlüpfte sie 
h i n a u s .  E i n m a l  au f  
der G affe  fürchtete sie 
sich nicht m ehr .  E s  
w a r  h ie r  so belebt, fast 
w ie  a m  T a g e .  M ä n n e r ,
F r a u e n  u n d  K in d e r  
s tröm ten  den  in n e re n
S t a d t t e i l e n  z u ;  in  de r  e in en  H a n d  t ru g e n  sie ein  B ün d e lch en  
u n d  in  de r  a n d e re n  eine W achsk erze ;  diese zün d e ten  sie w e i te r  
a u f  dem  W e g e  a n  u n d  d a s  sah d a n n  a u s ,  a l s  w ä r e n  die kleinen 
Lichter a m  du nke ln  H im m el  h e ru n te rg e fa l le n  a u f  die dunkle 
E r d e  u n d  w a n d e r t e n  n u n  h ie r  um h er .

D i e  Glocken b e g a n n e n  zu lä u te n ,  erst die eine m it  d ü n n e r  
S t im m e ,  d a n n  eine zweite, die b r u m m te ;  endlich schwatzten sie 
alle zusam m en. A r i n a  v e rg a ß  d a ro b ,  w a s  sie in  die G affe  ge­
t r ieb en ,  sie eilte  v o r w ä r t s ,  den  v ie len  a n d e re n  nach, d o r th in ,  
w o h e r  die W e l le n  de r  K lä n g e  d r a n g e n .  S i e  g in g  u n d  g ing .

V o r  ih r  dehn te  sich jetzt e in  w e i te r  P la tz ,  u n d  d a r a u f  stand 
eine Kirche, die im  Lichterschmuck p r a n g te .  (S c h lu ß  fo lg t .)

)m frühlmgshag. €manuel Gel bei
Dies im  g r ü n e n  F r ü h l in g s h a g  

Durch d ie  a lten  Rüstern  
Ziehet  l e i s  a m  schönsten T a g  
w u n d e r s a m e s  Flüstern.

A  Jedes Häublein  spricht: G ott  g r ü f j ! 
Zu d e m  Laub d a n e b e n ,  
f t l l e s  a tm e t  tief u n d  sich 
h e i l ’g e s  F r ied en s leb en .

£  U n d  w ie  B lü t  u n d  B la t t  a m  Strauch  
Stil l  sich w ie g t  a m  G la n z e ,  
w i e g t  sich m e in e  S e e l ’ a m  hauch ,

V  Der durchströmt d a s  G a n z e .

P i m

** D i e J a h r e S - H a u p t v e r f a m m l u n a  b e s l a n b w .  
B e ü r f s r e r e i n e s  W a ib h o f e n  a .  b. Q b b s  stnbet D ie n s ta g  
ben ß .  U p r U ^ O g  u m  9 U h r  n o r m i t l a g s  i m ( B a r l e n f a a l e  
bes H o te ls  I n f ü h r  m i t  nach fo lgenber T a g e s o r d n u n g  statt : 
(. R ed jen fchaf lsberich t .  2. D o r t r a g
i n f p e f l o r s  R e i c h t  ü b e r  W eibem ir lfchaf t .  3 .  ^
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kom m t durch d as  w u nde rbare  Larghetto a u s  der zw eiten S in fo n ie , einer 
der schönsten E ingebungen des M eister» , zu W o rte . D a s  großzügige Lied 
„ D ie  E h re  G o t te s " ,  veranschaulicht u n s  da» titanenhafte , w ährend  im 
„A ndenken" der Lyriker und im  3 . Lied „ D e r  K u ß "  B eethoven  u n s  im  
H u m o r erscheint. E in e  kleine leicht spielbare B ag a te lle  (F ü r  Elise) m u te t 
u n s  säst w ie ein vorgeahn ter C hopin an . D e n  Abschluß des „ B e e t h o v e n -  
H e f t  d e r  M u s i k  f ü r  A l l e "  bildet der „Türkische M arsch "  a n s  dem  
C horw erk  „ D ie  R u in en  von A th en " , der in seiner eigenartigen  R y thm ik  
und M elodik  gleich reizvoll ist.

D a s  Heft ist zum  P re ise  von 6 0  H eller in allen B uch- uizd M usikalien­
handlungen  sowie direkt vom  B erlag e  Ullstein & C o ., W ien  I , R ysenbnisen- 
straße 8 , zu beziehen. ____________

Zufriedenheit bestellt sein.

va«)itUrr Wochenbericht.
R e n t e n »  u n d  A n l a g e m a r k t  ist to n  

flösse, daß der Geldbedarf in d n letzten Wachen 
rt hat und daß die Zentralbanken in eintrn un« 
cße in Anspruch genommen worden sind. M a n  
ob im Laufe des M o nates  April und namentlich 
tm in ,  den ja stets größere Fälligkeiten zu bringen 
iribild des Geldmarktes sich wieder im günstigen 
Eist wenn dies der Fall wäre, könnte sich d t 
des M ark tes  wieder in erhöhtem M e ß ?  den 
Werten zuwenden, waS übrigens umso wahr» 
als  auch jetzt, trotz der S p a n n u n g  des Gelb« 
ntenverkouf sich wieder belebt.

B a n k a k t i e n m a r k t e  ist eine lebhaftere 
verzeichnen. D ie  Erklärungen, welche in der 
lung der Kreditanstalt abgegeben wurden, ent» 
stige Anregungen, die seitens des M ark tes  durch 
der Nachfrage und des Kurse« der K r e d i t »  

igt wurden.
E i s e n b a h n »  u n d  T r a n s p o r t a k t i e n »  
ch die Bewegung in L o m b a r d e n  fort, teil» 
urch Deckungskäufe für B erl iner  Rechnung.

I n d u s t r i e - A k t i e n m ä r k t e  zeigten die' 
lich lebhaften Berkehr, der namentlich bei 
d i e n  duich exekutive Deckungtküufe gesteigert

Urteil übet die Chance bes ganzen Industrie« 
nsicher und darum wirkte auch die S tn k eb e -  
) der Arbeiterschaft der P r a g e r  E i s e n  i n »  
l l s c h a f t  ungünstig auf die Markttendenz ein.

i n l ö s u n g  d er  M a i - K u p o « s .
die k. k. p r iv  A llg em eine  v e r k e h r s b a n k  

en a .  d. t z b b s  mitteilt ,  w erden  schon vo rn
3. a n  die a m  \. M a i  (909  fä l l igen  
»erlösten Effekten bei diesem I n s t i tu te  ohne  
ilt. A n  A u s w ä r t ig e  erfo lgt die U eberw e isung  
nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  

> r t  0 - u n d  s p e s e n f r e i .  W i r  em pfehlen  
ten Lesern, v o n  diesem A n g eb o te  recht aus»  
uch zu m achen.

las aller Well.
l e .  L a n d e S - H y p o t h e k e n a n s t a l t .  I »
9 0 9  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypothcken- 
wlhekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
men eingebracht. Born M o nate  Februar  
51  Gesuche mit 1 ,2 1 4 .3 0 0  Kronen, zusammen 

en. E s  wurden bewilligt 1 ,8 4 4 .4 0 0  Kronen, 
8 0 0  Kronen, abgewiesen 3 6 8 .2 0 0  Kronen, 
sind Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4°/oige 

anen, 3 1/ i % ig e  3 ,7 3 1 .5 0 0  Kronen. An 
henSgesuchcn wurden eingebracht 7 Stück m it 

Vom M onate  Februar 1 9 0 9  verblieben 
t 5 0 7 .5 0 0  Kronen, zusammen 9 9 7 .0 0 0  
rden bewilligt 6 0 8 .6 0 0  Kronen, zugezählt 

abgewiesen 2 0 0  Kronen. An Kommunal» 
id Ende M ä rz  1 9 0 9  im Umlaufe 4°/oigc 
s % tg e  4 ,2 2 7  2 5 0  Kronen, 
m o r g e n -  f r ü h  b i s  s p ä t  i n  d i e  N a c h t  

sich die H a u s f r a u  f rü h e r  p la g e n ,  und 
p la g t  sich heute noch, w en n  sie g ro ß e  

D er  einzige G r u n d  liegt d a r in ,  d a ß  zur 
;u te  Seife  ve rw en de t w i r d ; durch starkes 
1 D a m p f e  der dunstigen W aschküche m ü h t  
m  a b  un d  ist d a n n  a b e n d s  to tm ü d e  und 
ig des W a s c h ta g e s  unzufrieden. W a r u m  
m dheit nicht schonen, w en n  es doch M i t t e l  
diesen Uebelständen abzuhelfen  7  v e rw e n d e n  
st=Seife; sie g ib t  schon nach w en ig  S trichen  
sgiebigkeit reichlichen S c h a u m ,  schont die 
acht sie schneeweiß.
S m n s  w ä r e  es, w en n  m a n  nicht je d e rm a n n  
chen Im p e r ia l - F e ig e n - K a f f e e  m i t  der A r o n s  
chen w ürde ,  welcher dem  K affee  den ange» 
nacf g ib t  un d  bere its  ü b e ra l l ,  bei a r m  u n d  
gefunden h a t .

Kartoffel
g e lb e ;  weiße, m ag rm m  b o n u m ; ru nde ,  g r o b f c h ä l ig e ; b l a u e ; 
f rü h e  R o s e n - I a k o b i  u n d  andere  S o r te n  liefert jedes <$uan« 
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  u n d  in  P a r t i e n  K a r l  A e r g k e i ,  
CD bst» un d  Landesproduktengeschäft ,  I m p o r t ,  E x p o r t ,  
S t .  P ö l te n ,  N . - V e .  — (Telephon N r .  ^ 5 . »6« 0 x



Nr. 16. >vote Dow drr'M bs.' 24."Aahra.
Wik- mir nach, daß die Überpflanzung westindischer I d e en  nach 
R ußland wegen konstitutioneller Verschiedenheiten bloß Wahnwitz 
erzeugen könnte . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vom Lan-eoKulturrale -es Lrcherzogtumes 
Oesterreich unter -er Enns.

l v  i e n, a m  6. A p r i l  $ 0 9 .
V e r i c h t  ü b e r  d ie  M a r k t v e r h ä l t n i f f e  a i  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  5 .  A p r i l
A u f t r i e b : 29O8 O chsen , 664 S t i

V*8 Büffe l ,  z u sa m m en  43$  Stücf,  d a v o n  
B e in lv ieh .

V erk au fsp re ise  in  K ro n e n  pe r  s0 0  l  
wicht. Deutsche O c h s e n : f. Q u a l i t ä t  v o n  c 
l i tä t  v o n  77— 96 , 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  6 0 —
O chsen : V Q u a l i t ä t  v o n  6 0 — 96, 2. Q u a  
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  44— 5 4 ;  galizische O chsen  
85— 9O, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  7 0 — 84, 3. Q u a l i  
S t i e r e : s. Q u a l i t ä t  7 3 — 76, m itte l  u n d  mini*
6 0 — 7 2 ;  K ü h e : \. Q u a l i t ä t  v o n  69 — 82, m  
Q u a l i t ä t  v o n  5 6 — 6 8 ;  B e i n l v i e h : ZHittle 
3 6 — 6 0 .

A u f  dem  heutigen  R in d e rm a rk te  w a r  
zur V o rw o c h e  u m  398  S tüc f  R in d e r  m eh

B e i  a n f a n g s  schw erfälligen, im  spc 
kehre leb ha f te ren  G eschäftsve rk ehre  konnter 
woche P r i m a -  u n d  M it te ls ta l lm as tso r ten  
liehen P re i s e  schwach b e h a u p te n .  M in d e r«  
w u r d e n  zu fest b e h a u p te ten  vorwöchentli« 
hande lt .

S t ie re  u n d  B e in lv ieh  w u rd e n  bei le 
j u  vorw öchentlichen P re i s e n  gehande lt .

M itg l ieder  de«-StiftSkapitelS  hatten sich zur Feier elngesimben. 
Nachdem der O b m an n  de« Vereines H . J u n g  auf die Bedeut­
ung de« Feste« hingewiesen und dem hochwürdigsten StiftSabte  
D r .  H ugo  S p r in g e r  das W ort  erteilt hatte, hielt dieser eine 
ebenso herzliche a ls  tiefdurchdachte Ansprache, in der ir  darlegte, 
wie der treue, mit dem S t i f t e  ganz verwachsene Herr Horn  
dir P a tr e s  des S t i f t e s  vom Tage ihres Eintrittes in's S t i f t  
bis zur Reise in« Jenseit«  mit den Werken seiner Schneider- y ^ v v - v - z ^

kigeoberledt«.
Z ell st. U b b S . ( S u p p e n v e r  

S ch ule  sind ungefähr 2 5 0  Kinder, die einen 
weg von 4  km zurückzulegen haben. Ein  groj 
arm und nur wenige Eltern sind in der Lax 
eine warme M ittag -su p p e  bezahlen zu können, 
der Suppenverein  die Aufgabe gestellt, in d 
die Verabreichung von M ittag -su pp en  an die 
in der M ittag -p a u se  nicht nach Hause gehe 
streiten; gewiß rin hum ane- Werk, da- der 
verm ögenden wohl wert ist.

I m  abgelaufenen W inter dauerte die S 
M ittag -su pp en  an die Schulkinder vom 1. N 
1 9 .  M ü r z  1 9 0 9 .  E »  waren 2 5 4  Kinder dar« 
so wie im Barjahre auf fünf Gasthäuser in > 
E »  wurden 1 6 6 9 9  Portionen S u p p e n  für 
1 3 3 5  9 2  K verabreicht. Dieser B e tr ag  wv 
T e i l  durch Spenden , zum T ei l  auch durch 
träge aufgebracht. E s  sei an dieser S te l le  
tütern, die da- humanitäre Werk durch S p e  
der wärmste D ank  au-gesprochen und zuglcit 
schlossen, den Verein auch in Zukunft unterst!

G eiteu stetten . Am 2 8 .  M ü r z  h 
Arbeiterverein seine Generalversammlung ab. 
diesm al zugleich zu einer Festversammlung  
eine- der ältesten und verdienstvollsten Ve  
ihren. Herrn Wenzel H orn, der nunmehr sch 
a l -  Pförtner, Schneider und Vizemeßner de 
verdrossenem Eifer und seltener Pflichttrer 
waltete, war die M edaille für vierzigjährige, t 
von S r .  M ajestät  zuerkannt worden und d 
feierlicher Weise an die Brust  geheftet werd 
Mitglieder, geladene Gäste, der hochwürdigste < 
meister Merkinger, Oberstabsarzt Hönigschmie
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E s  s c h re ite t lich te  H o f fn u n g  
d u rch  die N a c h t  —  

D ie  A r b e i t  w in k t  v o m  so n n e n -  
g o ld 'n e n  S t r a u b  

m i r ,  d ie  so z a g  a n  d e s  V e r ­
d e r b e n s  R a n d  

H ie l t  e in e  t r ä n e n v o l le  T o te n -  
w a c h t.

J e t z t ,  d a  m ir  n u n  d a s  L eb e n  
w ie d e r  la c h t, 

S c h a u  n im m e r  ich zu rück  in  
je n e s  L a n d ,

R io  t ie fe  6 Z u a l d e s  G e is te s  
S c h w in g e n  b a n d , 

I c h  f r e u  in  ich ju b e ln d  a n  d es  
T a g e s  P r a c h t  I

E i n  M o rg e n  ist g e k o m m en  I M e in e  L ied e r 
E rw e c k t  d e r  S o n n e n s t r a h l  a u f 's  n e u  z u m  K l in g e n .
U n d  (O ste rn  —  A u f e r s te h u n g  ist e s  w ie d e r !

I n  l in d e n  L ü f te n  t ö n t  e in  le ise s  S in g e n  —
D och m ich  e n t f ü h r t  m e in  P f a d  a u f  e in e  lhöhe,
W o  ich in  d e n  H im m e l,  n ic h t d ie  M e n s c h e n  seh e !

(N a c h d ru c k  v e r b o te n .)  A n n a  S t a u f f a c h e r .

□

f =

sich u n d  ta ten  g a r  possierlich. U n d  de 
k ick 'rnd  m it  dem  G o ld s ta u b e  d a v o n .  A ir  
g l im m te  u n d  g lüh te  es p u r p u r n ,  a l s  hall 
F r ü h l in g e  ein still v e rschäm tes  O p f e r  ge t  
fe ines, feines k ä u te n  kam  v o n  den zar 
E r i k a  h e rü b e r  zu m ir .  Schwesterklänge, s 
p r i m e l ,  O s te rb lü m ch en  u n d  w in d rö s c h k  
K lee b la t t ,  guckten schelmisch a u s  B usch  uw  
v e rso nnen  a m  ID e g ra in  un d  kletterten Ft 
S te in .  E i n  S p in n ch en  lief m i r  ü b e r  di 
A ch tfü ß le r ,  so m anche  zweibeinige S tre b  
u m  deine acht Beinchen beneiden I E s  r< 
dechse. w i e  sie d a s  schlanke K ö p f le in  ho l 
A u g e n  sichtete! „ J a ,  kleiner F re u n d ,  der 
U n d  b a ld  k o m m t der M a i ,  b a ld  die Z e i  
v e rsch w an d  sie j ä h  in ih re r  unterirdischen K 
sie sich geschämt, bei ih ren  intimsten G e
n u n g e n  e r t a p p t  w o rd e n  zu s e i n . -------
D ie  S o n n e  w a r  m it t le rw eile  tiefer gestiegen. , . •-
l a n g s a m  a u s  der feuchten T ie fe  des G r a b e n s  h e ra u f  un d  ein 
geheim niffenbes  D ä m m e r n  legte sich ü b e r  den G r u n d .  Doch 
ü b e r  die h ä n g e  un d  ü b e r  die G ip fe l  s c h w am m e n  noch 
M y r i a d e n  v o n  S o n n en s täu b ch en  un d  m ach ten  die zarten 
K o n t u r e n  der fernen B e rg e  san f t  in  den D u f t  des A e th e rs  
v e rh a u c h e n .  A u s  den H öfen stieg schon der h e r d r a u c h  a u f  
i n  leichten g r a u b l a u e n  R in g e ln .  U n d  ich rief der L andschaft  
ein freundliches  „ A u f  w ie d e r s e h e n "  zu un d  g in g  m i t  
v o l l e m  h e tz e n  u n d  reichbeschenkt h i n a u s ,  der S ta d t ,  dem  
Alltag zu. ---------------

humoristisches. i >

D ie  E r k e n n u n g s z e i c h e n .  Fremde (welche vom Diener 
einer Familie, die sie besuchen will, am Bahnhof abgeholt wird):
 S ie haben mich also gleich erkannt? Wie hat I h r  Herr mich
denn beschrieben?» Diener (verlegen): „D as darf ich nicht
sagen!»

L e h r e r :  „Wie nennt man die Wesen, die teils auf dem Lande, 
teils im Wasser leben?» Schüler: „Badegäste.»

A.: „Mein Erstes schielt, mein Zweites hinkt, mein Drittes 
stottert.» -  B .: „Nun, und das Ganze?» — A.: „Welches Ganze?" 
-  : »Nun das Rätsel." -  A.: „Rätsel? D as w ar kein Rätsel,
ich hab' von meinen drei Kindern gesprochen!"

— — nässliche r
alkalischer

als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Marienbad, Franzeusbad etc.

stets bewährl.

V e r e i n f a c h »  n g. „W as soll ich denn mit dem Beschwerde!» i?" 
— »Ja , wissen S ', über den Hasenbraten haben sich jetzt schon iei 
Gäste beschwert, und da hab ich’s gleich mitgebracht!»

N ich t t o d t  zu  machen.  Fritzchen: „Du, P ap a  —" — P  >a: 
„Sei ruhig!" — Fritzchen: „Du, P apa —» — P ap a : „Aber laß ich 
m Ruh' mit deiner ewigen F ragerei!" — Fritzchen: „Du, % po, 
woran ist eigentlich das Tote Meer gestorben?"

E in  P r a k t i k e r .  „Was, Fräulein M ayer gefällt d ir? ' — 
„Gewiß, sie hat ein gewisses Etwas." — „Drück' dich doch in Zi :rn 
aus."

E in  Schuhmache r  schickte seinen Lehrling zu einem Ku >en 
mit einer Rechnung, um den Betrag derselben einziehen zu lc en. 
„Nun, nun, es wird wohl nicht solche Eile haben» sagte der Gema ite, 
als der Bursche, der anfangs ganz höflich war, unangenehm we >en 
wollte — „ich gehe nicht durch!» — Det jloobe ick wohl; aber i :iii 
Meester will durchsehen und braucht de Jeld dazu!» versetzte »er 
Schusterjunge.

Rätsel.
Charade.

Dein W ort stets ohne das Erste sei,
Bist du es — Schmach dir und Schande! 
Einen Schwärmer nennen die letzten Zwei 
Vor Zeiten im Thüringer Lande.
Der Ganze macht Erstes die letzten Zwei 
M it einem anderen Fuße.
Und kommt dahinter die Polizei,
Steckt man ihn ins Zuchthaus zur Buße.

pssgiMü) Osterproblem, te n n m

Gemeinnütziges.
E in  einfaches u n d  b i l l ig e s  M i t t e l  gegen W an zen  ist A m ­

m oniak .  E s  w irk t  sicherer a l s  alle  T in k tu re n ,  welche zum A n ­
streichen der M ö b e l  rc. bestimmt sind, w e i l  d a s  G a s  leicht in  
die feinsten S p a l t e n  e in d r in g t .  M a n  stellt in  e in em  inf iz ie rten  
Z im m e r  m ehre re  flache Tassenschälchen m i t  e tw a s  S a lm iak g e is t  
h ie r  u n d  d a  au f ,  h ä l t  d a s  Z im m e r  m eh re re  T a g e  streng v e r ­
schlossen, w o r a u f  m a n  d a n n  durch Ö ffn en  v o n  F e n s te r  u n d  T ü r e n  
fü r  W ied erh e rs te l lu n g  re in e r  L u f t  sorgt. W e n n  de r  V erdach t  
a u f  W a n z e n  b e g rü n d e t  w a r ,  d a s  heißt, w e n n  wirklich welche 
d a  w a r e n ,  so w ird  m a n  w o h l  z w a r  to te ,  a b e r  keine lebende 
m e h r  finden . S i n d  m eh re re  Z im m e r  infiziert ,  so setzt m a n  d o r t  
d a s  V e r f a h re n  fo rt.

U m  A m eisen  a u s  Küchenschränken od er P lä tz en ,  a n  denen  
H o n ig  aufgeste llt ist, zu v e r t re ib e n ,  w i rd  ungelöschter, zu S t a u b  
v e r fa l le n e r  K alk a n  diesem O r t e  heru m ges treu t ,  die P lä tze  w ied e r  
aufgew aschen, d a n n  w ied e r  K alk  gestreut. D i e s  ist jed en fa lls  
d a s  beste M i t t e l  zum  Schutze gegen  Am eisen.
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Auslösungen der Rätsel aus voriger Nummer: 

A n a g ra m m :
Sahne, P irat, Insel, Erich, Leim, Hafen, Agnes, Gurt, Eschen, N je.

— Spielhagen.

(Auflösungen der Rätsel folgen in nächster Nummer.)

A n  d ie  g e e h r t e n  L e s e r  d e s  „ N o t e n  v o n  d er
D a s  letzte Eingesendet des Ausschusses der hiesigen ® ü  

m ark'O rtsgruppe brachte mir vor meiner Reise nach J la ii«  
noch eine angenehme Ueberraschung; denn cs enthält ein zwe 
unfreiwilliges aber dennoch vollwertiges Geständnis von S e i  
meiner Gegner. Durch planloses Dreinschlagen suchten sie ihr« 
fluchtartigen Rückzug zu verdecken und dabei ist ihnen die bishi 
krampfhaft festgehaltene M a t t e  unbemerkt entfallen.



itt. 15. .Bore von der Dbbr.' 24. Jayrg.
M it  wahrem Löwenmut erklären die Herren von der 

S ü d m c tf  zu A n san g : W ir  hallen unser Eingesendet In N r .  12 
ditfis B la t l iS  s e i n e m  v o l l e n  U m f a n g  nach aufrecht/ 
sc mit oid) die Behaupiung, daß die Politik t  ei der Nichtwieder- 
wot l des H errn  Leiiner gar keine Nolle gespielt habe. Tiefe  
2 :(Häuptling hallen die Herren ausrecht, obwohl die M iib i i rg tr  
des Herrn  Lettner, von der Südm ark  alS Zeugen angerufen, 
die bündige Erklärung abgegeben haben: Leilner wurde aus 
p o l i t i s c h e n  G r ü n d e n  nicht n v h t  gewählt. D en  Brief 
tu e  Ehrenhaufen hat die Südm ark  „Raum m angels  halber" nicht 
m icfftnllicht. S i e  bezeichnete H errn  Leitn«! a ls  minder verläßlich 
und fand trotz des ehrenden Zeugnisses seiner M itbü rge r  nicht 
u i  mal für eine luize F ußro ie  R au m , um die Beleidigung zu­
rückzuziehen. O bwohl nun die Herren von der S ü d m ark  ihre 
früheren unheilbaren Behoi ptungen zu Anfang ihres Eingesendet 
mit n a h i tm  Löwenwule aufrecht hallen, fetten sie doch schon in 
bimstUen Eingesendet zwei Absätze später vollständig aus  der 
R o l l e  und geben unumwunden zu, daß Lettner „ob seiner 
E d w e n lu n g  vom deulschnationaten ine kl.nfale Lager", also 
toed aus p o l i t i s c h e n  G r ü n d e n  nicht mehr zum O b m an n  
gewählt norden ist. D a r a n  hat die hiesige O r tsg ru p p e  auch 
n chis ouSzusitzen; sie fügt vielmehr in der M a n ie r  de« frei» 
fiinigen Politikers die hoch,weife Erläu terung h in zu : k l e r i k a l  
sei  g l e i c h b e d e u t e n d  m i t  i n t e r n a t i o n a l ,  wonach die 
Schlußfolgerung der S ü d m ark  lau te t : H err  Lettner darf, seitdem 
ii  sich zum christtidsoziolen P ro g ram m  bekennt, nicht mehr 
O bm ann fein, denn er ist klerikal, d. h. international, ein 
Deutschet minderer Güte.

F ü r  uns  ist diese« unfreiwillige Geständnis sehr wertvoll. 
Also selbst in Fällen, n o  doch eklatant da« politische 

Treiben der S ü d m ark  erwiesen ist, kann die hiesige O rtsg ru p p e  
sich nicht entschließen, den Fehler ehrlich zuzugestehen und da« 
Ungehörige zu tadeln. Nein, man greift lieber zu einer recht 
läppischen Aueflucht —  zum Klerikalismus. Auch in dem, wa« 
der S üdm ark  Hauptleitung mit Recht, zum B orw u rf  gemacht 
worden ist, z. B .  Protestanteransiedlung, hat sich die hiesige 
O rtsg rupp e  in ähnlicher Weise^einfach mit d 'r  radikalen H aup t­
leitung identifiz iert ,^hal alles in schönster O rd n u n g  gefunden 
und gutgeheißen.I

D ie  ganze Fehde mit der S üdm ark ,  die wohlgemerkt 
nicht ich begonnen, sondern zu der ich durch eine ganz niedrige 
persönliche Anrempelung in den M itteilungen des Vereines 
Sü d m ark  gezwungen wurde, hat wertvolle Tatsachen zutage ge­
fördert:  Ich  habe behauptet und bewiesen, die S üdm ark  siedelt 
Protestanten an, fördert die „Los von R om "-B ew egung  und 
bringt so in den nationalen Kampf auch noch den konfessionellen 
Zwiespalt. Wurde ich wiederlegt? —  Nein. I c h  habe behauptet 
und bewiesen, die S üdm ark  treibt Polit ik  Wurde ich wiederlegt? —  
Nein. B ie le -  ist noch unklar in der Südm ark. W a s  soll man mit 
den bösen Christlichsozialen —  freisinnig gesagt In te rna t io na len  —  
anfangen? S o l l  man sie n u r  mitzahlen aber nicht mitreden 
lassen? I c h  habe unseren Standpunkt gegenüber d ir  S ü d m ark  
festgelegt. Bei dem bleiben wir, solange die Hauptleitung nicht 
reinen Tisch macht. K a r l  A ä g e r .

&as Waidbofen.
» D e r  e v a n g e l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  wird O ste r­

montag um 9  Uhr vormittag« im RaihauSsaatc abgehalten.
'  P e r s o n a l e s .  Hochw. H err Professor Karl J ä g e r  

und Stadlpforrkooperator H e r r .  Adolf B r i n n i c h  haben sich 
nach Rom  bigeben und werden daselbst die Osterfeiertoge ver­
bringen. I h r e  Rückkehr erfolgt gegen Ende April.

** S ü d m a r k .  D e r  am M o n tag  den 5. d. M .  in 
Herrn Ernst S  t a u f e  r S  Gasthaus, Ybbsitzerstraße 10, ab­
gehaltene Wanderabend, hatte einen derart zahlreichen Besuch, daß 
daS Gastlokal zu klein zu werden schien. Aber auch der fina,zt>Ue 
Erfolg w ar ein schöner und eS kann wieder ein ganz namhaftes 
Sümmchen an die Südm ark-Haupileitung abgeführt werden. 
Herr Fritz R e i S m a t e r ,  an welchem die hierorlige Südm ark- 
O rtsgruppe leider ein Mitglied durch sein Scheiden aus Waid- 
Hofen verliert, hatte aus diesem Anlasse einen besonderen Geld­
betrag gespendet. Besonderes Lob gebührt d-m Gastgeber sowie 
dessen Schwesterchen für das liebevolle Entgegenkommen und für 
die guten Getränke und Speisen. E s  wurde beschlossen, am 
Ostermontag einen Ausflug nach Weyer zu unternehmen und 
zwar folgend: Abfahrt 2 Uhr 15 M in .  von der Haltestelle
bis Gaflcnz von dorten an wird nach W cy-r marschiert. D ie  
S ü d m ark -O rtsg ru p p e  Weyer wird von diesem AuSfluge ver­
ständigt damit wir mit den Mitgliedern dieser O rtsg ru p p e  
einige S 'u n d c n  fröhlich beisammen sein können. W ir  hoffen, 
daß uns das Wetter hold sein wird und daß sich viele Mitglieder 
der beiden hierortigen O rtsg ru p p en  sowie viele Nichtmitglieder 
an diesem Ausfluge beteiligen werden. .

"  T o d e s f a l l .  Am S o n n ta g  den 4. April 1. I .  starb 
nach langem Krankenlager F ra u  Genovefa S c h r o t t m ü l l e r ,  
Private und Hausbesitzerin in Ybbsitz, im Alter von 9 0  Ja h re n .  
D ie  Verstorbene w ar eine allbekannte liebenswürdige D am e. 
D a s  Leichenbegängnis fand D ienstag  den 6. d. M .  unter außer, 
ordentlicher Beteiligung s ta t t ;  Waidhosen war auch vertreten. 
S ie  ruhe in Frieden 1

den sZ. A p r i l  1909 u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  im  G a r te n s a a le  
des H otels  i n f ü h r  m i t  nach fo lgender T a g e s o r d n u n g  statt .

ünui“ s Ä ' s ö s s s Ä

H errn  Anton K r  0 n e b  e r  ein unentgeltlicher Obstbaukurs statt 
und versammeln sich die Kursteilnehmer am 19. April 19 09  
um 8 Uhr früh im GartiN  des Herrn  Alois F r e u n d l ,  
Pocksteinerstraße, nächst dem Lokalbohnhofe der AbbStalbohn. 
B auern  und Bauernsöhne, sowie oll: O l  stbauinteressenlen sind 
zu diesem Kurse freundlichst geladen.

** E t s t c r r e i c h i s c h e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d e n  
ö f f e n t l i c h e n  B a u d i e n s t .  Diese hervorragende Zeitschrift 
brachte in N r.  12 einen ebenso gediegenen, a ls  interessanten, 
mit vieler M ühe und Fle 'ß  des hier im Ruhestände lebenden 
H errn  k. k. OberbourateS Karl S c h ü n d l e r  verfaßten Artikel 
über die Regiekosten des Personen- und FrochtenverkehreS ver­
schiedener Eisenbahnverwaltungen. D e r  Verfasser entwirft hierin 
ein ebenso klares a ls  deutliches B ild  des Bahnbetriebes. Diese 
S tu d ie  wird nicht verfehlen, in Eisenbahnkreisen Aufmerksamkeit 
zu erregen.

** F c u e r  s c h ü t z e n - G e s e l l s c h a f t .  D ienstag  den
13. April  19 0 9  findet in der hiesigen Schießhalle das 1. Kranzl- 
schi'ßen der Feuerschützen-Gesellschast statt.

** A l p e n v e r e i n  - L i c h t b i l d e r  V o r t r a g .  A m
\7. A p r i l  findet im  Hotel I n f ü h r  der L ich tb i ld e rv o rtrag  
des A lp en v ere in es  statt. N ä h e r e s  P r o g r a m m  folgt.

** V o n  d e r  V o l k S b i b l i o t h e k .  (Ostersonntag ist 
die B üchere i  geschlossen. W ied ere rö ffn u n g  a m  \8. d. ZU.

** D a S  erste A d r e ß b u c h  f ü r  d e n  G e r i c h t s ­
b e z i r k  W a i d h o f e n  mit spannendem R om an ist beim H erau s­
geber A. v. H e n n e b e r g  um 1 K, mit Postversendung um 
1 E  2 0  h zu haben.

** T a n z s c h ü l e r - K r ä n z c h e n .  Am 17. April findet 
im hiesigen Arbeilerheim ein Ü a n z f c t ü l t r Kränzchen statt, wozu
jedermann freundlichst eingeladen ist. Anfang 8 Uhr abends.

** I l e b e r r n u t .  I n  der Nacht vom Freitag aus S a m s ta g  
in vergangener Woche hatte ein H err aus einem Nachbar­
orte sich dos Vergnügen erlaubt, eine Spiegeltasel der Auslage 
des G lasers H errn  T  0 m a s ch e k einzuschlagen Ders-lbe wurde 
vom Waetmanne B i l d ,  bevor er sich eiligst entfernen wollte, 
zur AuSneiSleisturg aufgefordert und notiert. Dieser S p a ß  
kostete 4 5  K.

** H o t e l  „ g o l d .  L ö w e " .  D ie Adaptierung des 
S a a l e s  im H otil  „zum gold. Löwen" schreitet rüstig vorwärts 
und dürfte in kurzer Zeit fertig sein, so daß derselbe anfangs 
J u n i ,  wie vereinbart, der Benutzung zugeführt werden kann. 
ES wäre wünschenswert, daß mit der Vergrößerung des Ver- 
gnügungslokoles sich auch wieder die vor J a h re n  dort herrschende 
Gemütlichkeit eirfinden w ü rb e !?  Hoffentlich werden wir auch 
wieder das so sinnreiche M o tto  unseres wackeren GesangSver- 
einee —  „W o  man singt, da laß dich ruhig nieder, Böse 
Menschen haben keine Lieder!" —  dort ertönen hören, ferner 
wird gewiß auch H er r  Hotelier B a u m g a r t n e r  dazu bei­
tragen, daß der alle „Löwe" neu erwacht.

** F e u e r .  Freitag nachmittag« entstand am Münichberg 
Feuer, welches nu r durch daS schnelle, tatkräftige Eingreifen der 
Sensenschmiede der F i rm a  Winkler im Entstehen unterdrückt 
und infolgedessen einer größeren Gefahr vorgebeugt wurde, welche 
bei dem herrschenden nicht unbedeutenden Winde nicht ausge­
schlossen war. _________

Vom öückertiscb.
„ A l l e n  v o r a n ! "  ist die D evise, welche sich die „ M e g g e n -  

d o  r s e r » B l ä t t e r ,  M ü n c h e n "  von jeher gestellt haben. G e tre u  diesem 
G rundsatz  haben  sich R edaktion  und  B e rta g  entschlossen, diese erstklassige 
Zeitschrift fü r H u m o r und  K unst a b e rm a ls  einer gründlichen N eugestaltung  
zu unterziehen  und  den I n h a l t  noch interessanter, vielseitiger und  anziehender 
zu gestalten a ls  b ish er. S o  sollen denn fo rta n  neben dem bekannten I n h a l t  
auch hervorragende Kunstwerke der M a le re i  a ls  Prächtige vollseitige T i te l ­
b ild e r in  sorgfältiger fa rb ig e r W iedergabe A usnahm e finden, w ahrend  der 
literarische T e il  durch aktuelle T h em en , soweit sie in den R ah m en  der 
Zeitschrift passen und  der P o litik  fe in  bleiben, bereichert w ird . D ie  u n s  
vorliegende erste N u m m e r dieser neuen Epoche beweist zu r G enüge, daß 
die Leitung der Zeitschrift die sich gestellte A usgabe in glänzender W eise 
gelöst ha t. D e r  reiche vielseitige textliche I n h a l t  ist durch prächtige Bilden­
der Schw arzw eißkunst abwechselnd m it hervorragenden  sa ib igen  Il lu s tra tio n e n  
der verschiedensten m odernen  R eproduktionstechniken beleb t, w ie w ir  es  in 
keiner anderen deutschen Zeitschrift, die dem  H u m o r gew idm et ist, w ieder­
finden. O h n e  U ebertre ibung  kann m an  sagen, daß  die „ M e g g e o d o rfe r-V lä tte r"  
durch diese N eugestaltung  nach der technischen S e i t e  hin geradezu m uster- 
gü tig  sind, und  die un» vorliegende neueste N u m m e r bedeutet eine G la n z ­
leistung auf dem G ebiete der deutschen Buchkunst im  w ahrsten  S in n e  de« 
W o rte s . D a b e i ist zu betonen, daß sich der I n h a l t  im  Gegensatz zu so 
vielen anderen  W itzb lättern  unserer T a g e  nach w ie vo r in  lobensw erter 
W eise in den G renze»  des A nstands und  der gu ten  S i t t e  bew egt und der 
C h arak ter des F a m ilie n b la tte s  in allen T e ilen  sorgfältig  gew ah rt bleibt. 
W e r noch nicht A bonnent ist und sich dafü r in teressiert, w ie die „M e g g en d o rs rr"  
jetzt ausschauen, der lasse sich sofort eine G ra iiS -P ro b e n u rn rn e r  vom  V e rlag  
M ünchen , T hea tin e rs tro ß e  4 7  zusenden. D e r  seitherige billige P re is  von 
M . 3  p ro  Q u a r t a l  ist trotz (der beträchtlichen V erbesserungen nicht e höht 
w orden , w a s  n u r durch die hohe A bonnentenzahl des beliebten B la t te s  a ls  
möglich erscheint.

B e e t h o v e n ,  dem T o n g ig an ten , ist d a s  soeben im  V erlage  von 
Ullstein & C o ., W ien  I , R osenbursenstr 8 , erschienene neueste H eft der j ,M u sil 
fü r A lle "  zugedacht.

E s  sind S tücke der verschiedensten P hasen  de« M eis te rs  vertreten , 
natürlich  sind möglichst solche au sg e w äh lt, die nicht allzu  große S c h w ie r ig ­
keiten fü r  den S p ie len d en  bieten. K am m erm usik, S in fo n ie , C horw erk  und 
Lied sind vertre ten . A u s der S tre ichse renade  finden m ir die graziöse P olonaise , 
in einem  kurzen A uszug , a u s  dem S e p te t t  die entzückenden beiden S ä tze , 
d as  M e n u e tt  und  d as  S cherzo . B esonderes In teresse  dü rften  die seltener 
gespielten m elodiösen K ontertänze erwecken, in denen auch ein bekanntes 
T b e m a  a u s  der E ro ie a -S in fo n ie  en tha lten  ist. D e r  S y m p h o n ik e r  B eethoven 
kom m t durch d as  w u nde rbare  L arghetto  a u s  der zw eiten S in fo n ie , einer 
der schönsten E ingebungen  des M eister« , zu W o rte . D a s  großzügige Lied 
„ D ie  E h re  G o t te s " ,  veranschaulicht u n s  da» titanenhafte , w äh rend  im  
„A ndenken" der Lyriker und  im  3. Lied „ D e r  K u ß "  B eethoven  u n s  im  
H u m o r erscheint. E in e  kleine leicht spielbare B ag a te lle  (F ü r  E lise) m u te t 
un« säst w ie ein vorgeahn ter C hopin an . D e n  Abschluß des „ B e e t h o v e n -  
H e s t  d e r  M u s i k  f ü r  A l l e "  bildet der „Türkische M arsch "  a u s  dem 
C horw erk  „ D ie  R u in en  von A th en " , der in seiner e igenartige»  R y thm ik  
und  M elodik  gleich reizvoll ist.

D a «  H eft ist zum  P re ise  von 6 0  H eller in a llen  B uch- u p d  M usikalien ­
handlungen  sowie direkt vom  B erlag e  Ullstein & C o ., W ien  I , R ysenbm sen- 
straße 8 , zu beziehen. ____________

£ige»ber$Atfc
-  '  A b b f i t z ,  om 9. April 1 9 09 . Am Ostermontag den 
12. und S o n n ta g  den 18. April veranstaltet unser lall) Ge« 
seltenvercin Theatervorstellungen und zwar wird an diis-n Tagen 
jedesmal „ D e r  Turmpeist von G ro u e rb u rg " ,  S w a u s p o l  in 
5  Auszügen von Heinrich Hauben, aufgeführt. D ie  Zwi c ke , ,  
pausen werden bet der Erstausführung von der Abbsitzer Musik« 
kopelle und bei der zweiten Aufführung durch K la v im o m o g e  
de« Herrn Oberlehrer« i. P .  F ranz  D i e m b e r g e r  auexesülie. 
Küche und Keller des Herrn  L. Hafner werden wie j'derzeit 
zur allgemeinem Zufriedenheit bestellt sein.

Wochenbericht.
F ü r  den R e n t e n «  u n d  A n l a g e m a r k t  ist ron 

wifinilichim Eil flösse, daß der Geldbedarf in d n  letzten Wochen 
sich sehr gisteigert hat und daß die Zentralbanken in einem un« 
genöhnl-chen M c ß e  in Anspruch genommen worden sind. M a n  
muß abwarten, ob im Lause de« M onates  April und namentlich 
durch den M al te tm in ,  der ja stets größere Fälligkeiten zu bringen 
pflegt, dos Gesamtbild des Geldmenkles sich wieder im günstigen 
S in n e  ändert. Eist wenn dies der Fall wäre, könnte sich d e 
2 lu fne if jam l.i t  de« M ark tes  wieder in erhöhtem M e ß :  den 
sistverzir Stichen Werten zuwenden, wo« übrigen- umso w ahr­
scheinlicher ist, a ls  auch jetzt, trotz der S p a n n u n g  de« Geld« 
markte«, der Rentenverkouf sich wieder belebt.

Auf dem B a n k a k t i e n m a r k t e  ist eine lebhaftere 
Bewegung zu verzeichnen. D ie  Erklärungen, welche in der 
Generalversammlung der Kreditanstalt abgegeben wurden, ent« 
tjicthn sehr günstige Anregungen, die seiten» de« Markte« durch 
eine S teigerung  der Nachfrage und de» Kurse» der K r e d i t ­
a k t i e n  gewürdigt wurden.

Auf dem E i s e n b a h n -  u n d  T r a n s p o r t a r t e n «  
m a r k t e  setzt sich die Bewegung in L o m b a r d e n  fort, teil­
weise gefördert durch Deckungskäufe für B erliner  Rechnung.

Auf dem I n d u s t r i e - A k t i e n m ä r k t e  zeigten die' 
Eisenwerte ziemlich lebhaften Verkehr, der namentlich bei 
A l p  t n e n -A  k t i e n durch exekutive Deckungtkäufe gesteigert 
wurde. Aber das Urteil über die Chance des ganzen Industrie« 
gebiete« bleibt unsicher und darum wirkte auch die Strikrbe« 
wegung innerhalb der Arbeiterschaft der P r a g e r  E i s e n i n .  
d u st r  i e - G  e s e l l sch a f t ungünstig auf die Markttendenz ein.

E i n l ö s u n g  d er  M a i - K u p o n s .
W ie  u n s  die k. k. p r iv  A llgem eine  V e r k e h r rb a n k  

F il ia le  W a id h o fe n  a .  d. t z b b s  mitteilt ,  w erden  schon v o m
20 . A p r i l  l. I -  art die a m  {. M a i  1909 fä ll igen  
K u p o n s  und verlosten Effekten bei diesem I n s t i tu te  ohne  
A b zu g  a u sb ezah l t .  A n  A u s w ä r t i g e  erfo lgt die U eberw e isung  
des B a r g e ld e s  nach v o rh e r ig e r  E in s e n d u n g  der K u p o n s  
vo llk o m m en  p o r t o  - u n d  s p e s e n f r e i .  W i r  em pfehlen  
unseren geschätzten Lesern, v o n  diesem A n g eb o te  recht a u s ­
giebigen G e b r a u c h  zu m achen .

Aas aller W elt
—  N .  O e .  L a n d e -  H y p o t h e k e n a n s t a l t .  I «

M onate  M ä rz  19 0 9  wurden bei der n.-ö. LandeS-Hypotheken» 
anstatt 118 Hypothekardarlehensgesuche jm Gesamtbeträge von 
2 ,2 5 6  6 0 0  Kronen eingebracht. Vom M o nate  Februar 
19 09  verblieben 51 Gesuche mit 1 ,2 1 4 .3 0 0  Kronen, zusammen 
3 ,4 7 0  9 0 0  Kronen. E s  wurden bewilligt 1 ,8 4 4 .4 0 0  Kronen, 
zugezählt 1 ,095  8 0 0  Kronen, abgewiesen 3 6 8 .2 0 0  Kronen. 
An Pfandbriefen sind Ende M ä rz  19 0 9  im Umlaufe 4°/oiflt 
3 3 8 ,2 0 5 .8 0 0  Kronen, 3 V s % i g c  3 ,7 3 1 .5 0 0  Kronen. An 
Kommunal-DarlehcnSgesuchen wurden eingebracht 7 Stück mit 
4 8 9  5 0 0  Kronen. Vom M onate  Februar 1 9 0 9  verblieben 
12 Gesuche mit 5 0 7 .5 0 0  Kronen, zusammen 9 9 7 .0 0 0  
Kronen. E s  wurden bewilligt 6 0 8 .6 0 0  Kronen, zugezählt 
2 4 .0 0 0  Kronen, abgewiesen 2 0 0  Kronen. An Kommunal­
schuldscheinen sind Ende M ä rz  1 9 0 9  im Umlaufe 4°/oige ' 
7 6 ,0 1 6  80 0 ,  3 y * % ig e  4 ,2 2 7  2 5 0  Kronen.

—  V o n  m o r g e n -  f r ü h  b i s  s p ä t  i n  öle N a c h t  
h i n e i n  m u ß te  sich die H a u s f r a u  f rü h e r  p la g e n ,  un d  
m anche  H a u s f r a u ,  p la g t  sich heute noch, w en n  sie g ro ß e  
W äsche  h a t .  D er  einzige G r u n d  liegt d a r in ,  d a ß  zur 
W äsche  keine gute  Seife  ve rw en de t w i r d ; durch starkes 
R e iben  und im  D a m p fe  der dunstigen W aschküche m ü h t  
sich die H a u s f r a u  a b  und ist d a n n  a b e n d s  to tm ü d e  un d  
m i t  dem  E r f o lg  des W a s c h ta g e s  unzufrieden. W a r u m  
denn seine G esu n d h e i t  nicht schonen, w en n  es doch M i t t e l  
un d  W eg e  g ib t,  diesen Uebelständen a b z u h e l f e n ?  V erw en d en  
S ie  n u r  S u n l ig h t -S e i fe ;  sie g ib t  schon nach w en ig  S trichen  
bei g ro ß e r  A usg ieb igke it  reichlichen S c h a u m ,  schont die 
W äsche  und m ach t  sie schneeweiß.

—  E g o i S m u s  w ä r e  es, w e n n  m a n  nicht j e d e rm a n n  
a u f  den vorzüglichen Im p e r ia l - F e ig e n - K a f f e e  m i t  der K ro n e  
a u fm e rk sam  m ach en  w ürde ,  welcher dem  K affee  den a n g e ­
nehmsten Geschmack g ib t  und bere its  ü b e ra l l ,  bei a r m  u n d  
reich, A n k la n g  gefunden ha t .

Kartoffel
g e lb e ;  weiße, m a g n u m  b o n u m ; ru n d e ,  g r o b s c h ä l ig e ; b l a u e ;  
frühe  R o s e n - I a k o b i  un d  andere  S o r te n  liefert jedes Q u a n ­
tu m  in W a g g o n la d u n g e n  u n d  in  P a r t i e n  K a r t  A e r z t e » ,  
V b s t -  un d  Landesproduktengeschäft ,  I m p o r t ,  E x p o r t ,  
S t .  P ö l te n ,  ZI.-(De. — T e le p h o n  ZIr. ^5 .  #6# 0 1
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Amtliche Kurse^derM iener Korse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  v o m  8 .  A p r i l  1909* mitgete i l t  von der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a l e  W a id h o fen  a. d. D bb s .

A llgem eine S taa t»sch u l» .

4 %  M ai— November Srnte . .
4*/> Jänner-Juli „ . .
4 .2o/0 Febr.-Sugust „ . .
4.2°/0 April Oktober „
Losev.J. 1860 zu fl. 500 -  d. W. 4°/o
„ » » I860 . f l . l 0 0 - -  .  .  4»/»
.  .  . 1 8 S 4 . f l .1 O O - -  .  .
* m m 1864 .  fl. 50-— .  „

L est. T tN N ttfchnld.

Oefleneichifche «oldrente . . .
Rede i»  Ä r» n en -fB .

E tfenhahn-StnntSfchn ld-
»erschreibnngen.

AlbrechKbahn ra Silber . . . .
Elifabrthbahn in G o ld  steuerfrei . 
Franz Zosefebahn in S i lb e r . . . 
Kub*lf#&e%n in «tonen«®, steuerfrei 
Ferdinand«-Nordbahn v. I .  1888 .

l :Si
«tenrttalbehn, €m. d Jahre 1905 
kemberg-Gtzernaw itz-Jafsy ». I .  1894 
Nndolfebahn Silber vom I .  1884

Uwg«r. G t«at»s«buld
Uns. » o f t - R e n te ............................
,  Ä m u n -Ä tn k ............................
„  Priimirn-Losr fl. 100 . . .
» m fl. 50 . . .
» Lheiß-Lose..................................
„ •nadentUftuBflf-Oiltjatwn«.

Gelt Wart G e ld W a re

A n d ere  ö ffen tl. A n le h e n .

9 6  66 9 5  76 B osn isches Landes-A nleheii . . . 9 3  2 0 9 4  2 0
9 5  7 0 9 6  7 0 B o S n .-H erz . E is .-A nlehen  E m . 1 9 0 2 9 9  2 5 1 0 0  25
9 9  70 9 9  7 0 D o n a u -R eg .-A n le h en  E m . 1 8 9 9 9 5  5 0 9 6  5 0
9 9  6 0 9 9  7 0 W ie n e r V erk .-A nlehen  E m . 1 9 0 0  . 96  10 9 7  10

1 6 6  4 0 1 5 9  4 0 N iederöst. L andeS-E isenbahn-A nlehen
2 1 5  6 0 2 1 9  5 0 E m . 1 9 0 3 9 6  7 5 --  ---
2 6 8  6 0 2 7 2  5 0 „  1 9 0 6 9 6  75
2 6 8  6 0 2 7 2  5 0 O berö st. L ander-A n lehen  E m . 1 8 8 7 9 9  — 1 1 0 -

S te ie rm iirk . „ „  1 9 0 6 9 5  7 6 9 6  75
A nlehen  der S t a d t  E je rn o w itz  E m .

1 9 0 8  41 /j O/o ....................... . . . 1 0 0  5 0 101 5 0
A nsehen der S t a d t  W ie n  Em. 1 8 9 8 9 5  3 5 9 6  3 5

„  „  „  „  „  1 9 0 0 9 5  3 0 9 6  3 0
116 6 6 116  7 6 „  „  „ „  „  1 9 0 2 9 6  3 0 9 6  6 0
96 46 9 5  6 5 ............................................1 9 0 8 9 6  - 9 6  —

Russische Rente 5 * / * ....................... 9 8  2 0 9 8  7 0

P fa n d b r ie fe ,  O b lig a t io n ,  re
9 6  6 0 9 6  6 0 B o d en -K red it a llg ................................ 9 4  4 0 9 5  4 0

115  7 5 1 1 6  7 5 Z e n tra l-B o d e n -K re d it  O est. 5 0 jä h rig 9 7  — 9 8  —
1 1 8  25 1 1 9  2 6 N iederöst. L andeS -H yp .-A nsta lt 4% 9 7  — 9 8  -

9 5  7 5 9 6  7 6 O b eröst. „ 40/0 9 7  — 9 8  —
9 6  3 0 9 7  2 0 O e s t.-u n g . B an k  P sa n d k r . in K ronen 9 8  6 0 9 9  5 0
9 6  2 0 9 7  2 0
9 6  3 6 9 7  3 6
9 6  2 6 9 7  2 6
9 7  — 9 7  7 6 G ife u b a h n -P r io r .-O b lig .
9 4  9 0  
9 6  4 0

9 5  9 0  
9 7  4 0 L em bern -C zernow itz-Jassy  E . 4 %  . 9 4  5 0 9 5  45

O est. N ordw estbahn  L i t .  A . . . 1 0 4  — 1 0 4  75
tt „ B « , . 1 0 3  7 6 1 0 5  -
m „  „ C  . 1 0 3  — 1 0 4  —

S t a a t s - E isenb .-G es. F ks. 6 0 0 p .  S tück 4 0 0  — 4 0 4  —
E m . 1 8 8 3  M  4 0 0 1 1 5  7 6 1 1 6  7 5

1 1 2  3 0 1 1 2  6 0 S ü d b a h n  G . Vi-Vt Fks 6 0 0  . . 2 7 6  5 0 2 7 8  7 5
9 2  6 6 9 2  85 „ Vi'VlO n 6 0 0  . . 2 7 6  5 0 2 7 8  5 0

1 9 4  7 6 198  7 6 S u lm ta lb a h n -P r io r i tä te n  . . . . 9 3  - 9 4  -
1 9 4  7 6 19 8  7 6 W elser Lokalbabn ............................ 9 4  — 85 —
1 4 3  - 1 4 7  — U bb S ta lb ah n  E m . 1 8 9 6  . . . . 9 3  5 0 9 4  6 0

9 8  10 9 4  7 0 ,  1 9 0 2  . . . . 9 3  5 0 9 4  6 0

D i v e r s e  L o s e .
V erzinslich . 

B o d en -K red it 1. E m . v. I .  1 8 8 0
2  „  .. „  1 8 8 9  .

D o n a u -R e g u lie ru n g s -L o s  . . . .
H ypotheken-Los ung . . . . .
S erb ische P rä m ie n -A n le h e n  2<>/0 . .

Unverzinslich.
D o m b a u l o » .......................................
K red itlo s  . : ..................................
C l a r p l o s .......................... • . .
J n n S b r u c k e r l o S ..................................
K r a k a u e r l o S .......................................
L a ib a c h e r lo « .......................................
O s n e r l o S .............................................
P a l f f y l o « .............................................
O est. K r e u z l o r ..................................
U ng. „  .................................
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o s .............................................
S a l z b u r g e r l o s ..................................
Türkisches E isen b a h n -P räm .-A n le h en  
W ien er K om .-L o« vom  J a h r e  1 8 7 4  
G ew innstschcine von :

1 . B o d e n l o s ......................
2. „ ................
U ng. H yp .-B ank -L oS  . . .

T r a n S p o r t - A k t i e n .
D onau-D am pfsch iffah rtS -G esellschaft
F e r d i n a n d s - N o r d b a h n ......................
K aschau -O derbergerbahn  . . . .
L em berg -E zernow itz-Jassy  E  - G . . .
L e m b e rg -K le p a r.-Ja w o ra w . L. B .  .
N ordw cstbahn  Lit.  A .........................

S ta a ts -E is e n b a h n -  G esellsch aft. . .
S U d b a h n - G e s c l l s c h a f t .......................
S üdno rddeu tsche  V e rb in d u n g sb ah n  . 
U ng. W estbahn  < N a a b -G ra n ) . .
W ien er Lokalbahn-Aktiengesellschaft .

G e ld W a re

2 7 6  - 2 8 2  —
2 7 2  — 2 7 8  —
2 6 0  — 2 6 6  —
241 — 2 4 3  —

9 3  — 9 9  —

2 0  6 0 2 2  6 0
4 6 6  - 4 7 6  —
1 4 5  — 1 5 5  —
1 0 5  — —  ——

1 0 0  — 1 1 0  —
6 7  - 7 3  —

2 2 7  — 2 3 7  -
1 9 5  — 2 0 5  —

5 0  2 5 5 4  2 5
3 0  7 0 3 2  7 0
6 6  — 7 2  —

2 4 8  — 2 5 8  -
9 8  — —— ---

1 8 4  3 0 1 8 5  3 0
4 9 0  — 5 0 0  —

4 0  75 4 4  75
73  5 0 7 7  5 0
2 9  5 0 3 3  5 0

8 8 2  - 8 8 8  -
5 3 7 0  — 5 3 9 0  -

3 6 1  — 3 6 5  -
5 5 5  — 5 5 7  —
3 4 5  — 3 5 5  —
4 5 9  — 4 6 0  -
4 5 9  — 4 6 0  —
6 9 3  4 5 6 9 4  4 5
110  2 0 111 2 0
4 0 1  5 0 4 0 3  -
4 0 9  — 4 1 1  —

2 0 0  -

Bank-Aktien.
A nglo-O est. B a n k ......................
B ankverein  W ie n e r P r. Kassa 
B odcnk rcd it-A nsta lt allg . oft. 
K red itan sta lt f. H . u . G . P r. Kassa
K reditbank ung  a llg ......................
Länderbank ö lt. p r . K a s s a . . .
„ M e rk u r"  W .- A .- G ......................
O e s t.-u n g . B a n k ............................
U n io n b a n k .......................................
V erkehrsbank allgem eine .  . .

Industrie-Aktien.
Baugesellschast allg . öst........................
B rü x e r  K ohlenbergbau-G esellschaft . 
D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 
E isen b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 
K önigShofer Zem entsabr.-A ktienges. .
M o n ta n  oft. a lp ine ......................
P r a g e r  E isenindustrie-G esellschaft 
N im a  . . . . . . . . .
S im m e r in g e r  M aschinen- u. W a g  - F .
T r i s a i l e r .............................................
Türkische T abak req ie -G es. p r .  Kassa 
W affensabrikS-G cfellschast oft. . .
W ienerb e rg er Z ieg e l- und  B a u  G es.

S a lu ten .
K aiser!. M ü n z -D u k a te n  P r. S tü c k

n SJlflNb« „ „ „
2 0  F ra n k - .S tü c k e  p r. Kassa . .
2 0  M a rk -  „  p r . S tück  . . 
S o u v e re ig n s  „  „  . . .
D eutsche R eichsm ark  p r . M  1 0 0 » N o tt»  
I ta lien ische  N o ten  p r  L 101). „  
R u b c l-N o ttn  p r. R  1 0 0  p r. Kassa

G eld

2 9 3  2 5  
5 3 4  2 0  

1 0 9 6  —  
6 3 3  4 0  
7 3 2  5 0  
4 4 0  75  
6 1 0  —  

1 7 6 5  —  
5 3 7  75  
3 3 7  5 0

W a re

2 9 4  25  
5 2 5  2 0  

1 0 9 7  —  
6 8 4  4 0  
7 8 3  5 0  
4 4 1  75  
6 1 4  —  

1 7 7 6  —  
5 3 8  75  
3 3 9  5 0

1 7 2  4 0  
6 9 4  —  

1 4 9 0 -  
2 0 4  — 
8 8 2  —  
6 5 7  2 5  

2 4 5 5  — 
5 3 0  -  
2 5 7  -  
2 6 8  —  
3 4 3  —  
6 2 8  —  
7 1 2  —

11 33  
11 3 0  
19  0 2  
2 3  4 5  
2 3  9 6  

1 1 7 1 7 5  
9 4  65  

2 5 0  75

1 7 3  4 0  
7 0 0  —  

1 5 0 0  -  
2 0 6  -  
888 — 
6 5 8  2 5  

2 4 6 6  —  
531 6 0  
2 5 7  8 0  
2 6 9  —  
3 4 7  —  
6 2 9 (5 0  
7 1 5  5 0

11 3 7  
11 3 3  
19  0 5
2 3  5 2
2 4  —  

1 1 7 1 7 5
9 4  8 5  

251  7 6

Die K. K. PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Sfiauf und Verkauf sowie zur Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
§eldeinlagen im ^Kontokorrent (laufende Siedinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung
4V0 o. Keine Kündigung.

mit 4°|„. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Rank aus Eigenem.

Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- und ein6rucfi.sicfi.eren Stafilüammern der (ßanfi.
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fa c h  v o n  K  1 2 .— p r o  J a h r  a u fw ä r ts .

Jßosrevision gratis. (Promessen
A u s k ü n f te  in  a llen  f in a n z ie lle n  A n g e le g e n h e ite n , a u ch  b r ie f lic h , v o llk o m m e n  k o s te n lo s .

U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en .

r



Rr. 15. »Bote pp» btt NWS.' 24. ?ot)TB.
Einige tüchtige und solide

K f  Sägen-Frßeiler
welche d a s  S p a n n e n  v o n  G a t t e r s ä g e n  u n d  K re is sä g e n  
verstehen, w erden  gegen gu te  B e z a h lu n g  u n d  dau e rn d e  
S te l lu n g  gesucht.

Schriftliche A n g e b o te  u n te r  „ W .  I .  1 1 6 9 "  a n  die 
V erw a ltu n g ss te l le  d. B l .  836 3 -3

Provisions-Agenten
werden in  allen Ortschaften, behufs 
Verkauf eines Massenartikels, gegen 
hohe P rov is ion  gesucht. Anfragen  a n :  
„ M a s s e n a r t i k e l "  postlagernd W ir« , 
Hauptpost. 8 1 6  6 - 4

S ie  finden
K äufer o d e r  T e ilh a b e r fü r  je d e  A rt 
h ie s ig e r  o d e r  a u s w ä rtig e r  G eschäfte, 
H o te ls ,P e n s io n a te ,H äuser, S anato rien , 
G uter u n d  G ew erbebetriebe sch n e ll, 
d isk re t u n d  ohne P rovision d u rc h  
u n s e re  V erm ittlu n g s-R efo rm . D a ein 
V e rtre te r  d e m n ä c h s t in  Ih re  Gegend 
k o m m t, v e rlan g en  Sie k osten fre ien  
B esu ch  zw ecks B e sich tig u n g  u . R ü c k ­
sp ra c h e  In fo lg e  der, a u f  unsereK osten , 
in  den  gelegensten  Z e itu n g en  des In - 
u . A uslan d es e rsch e in e n d en  In se ra te , 
sin d  s te ts  m . kap itales. Reflektanten  in 
V erb in d u n g , d a h e r  enorm e E rfo lge.

S. KOMMEN, WIEN, IV/1 
Schwindgasse  Hr. 6  (Schw atzenbergp la tz)

G esch ä ftss te lle  fü r  Ö s te rr  d e r  ,,V er­
m ittlu n g s -R e fo rm  z u r  W a h ru n g  d er 
In te re s se n  d. R e a litä te n v e rk e h rs  e tc 1 .

Prag ,  M ünche n ,  H a mborg ,  Basel .  -

Ein ' igenartiges 
Bindemittel be­

dingt die unbe­
grenzte Wider­
stand fähigkeit 

gegenüber Witter 
ungeeinfltissen. 8 6 3  1 0 — 1

Patentierte wetterfeste
Mineral- 

Fassade- 
Farben

Präm iiert
mit. goldenen und 
silbern. Medaillen 
Budweis, Graz, 

Köln, Linz, Wels,

seit einer Reihe von Jahren  vollkommen erprobt und nach zahlreichen 
vorliegenden Attesten bestens bewährt, empfehlen

L udw ig Christ & Co., L inz a/D.
Ebelsberger Farben-, Lack-, Firniss- und Kitt-Fabrik .

Atteste, Gebrauchsanweisung, Musterbüchel gratis und franko.

Niederlage bei G. Friess’ Witwe, Waidhofen a. d. Ybbs.

X I M M N  
S t e c k e n p f e r d - | | k M

i
Lilienmilchseife

D a s  O r i g i n a l
afle r im H a n d e l  befinds ichen m ed iz in i schen  Lilienmilchaeifen.  

Erzeugt  z a r te ,  weiße Haut und re in e n , von S o m m ersp ro ssen  f re ie n , TeinT  
Uionen S iü c k  jäh rl icher C o n s u m :  T ä g l ic h e  A n e r k e n n u n g s sc h r e ib e n !

■ 2 S t a < sp r e ie e  un d 10 G o ld e n e  u S i lb e rn e  M e d e i l l e n l
M a n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  i S t e o k e n p f e r

mi.c * *0 Heller i.Apollirkcii. Hroperleen. Perfümerle- u.eilen elnerblüf ifenOeirhäfien■M
Alleinige Fabrikanten: Bergmann» OTelschcnaExOresdiinuZüntii>

Alle, welche keine
oder nur geringe Esslust haben, an Verdau-
ui gebeschwerden, Hartleibigkeit , Sodbrennen, 
Blähungen, übermässiger Säurebildung, Kopf 
und Magen schmerzen leiden, erzielen bei Ge- 
brauch der echten Brady’schen Magentropfen 
vorzügliche Frlolge. Zu haben in Apotheken.

C. Brady, Apotheker, Wien I.
F le i s c h m a rk t  1/365

versendet 6 F la sc lcn  um Ke 5.—,
3 Doppelflaschen um K 4*50£franko.

Nachdem vielfach Nachahmungen abgegeben 
werden, verlange man immer nur die allein 
eci teu Brady’schen Magentropfen, welche auf 
der äusseren Umhüllung und der Gebrauchs­
anweisung ausser dem Marienbilde mit Kirche 
als Schutzmarke auch mit der Unterschrift

Cy/JMUVJ*
versehen sein müssen. m j ä & L  524 6 — 6

Uebersiedlungs-Anzeige.
I c h  erlaube m ir  den geehrten Bewohnern von M aidhofen a. d. Ubbs 

und Umgebung mitzuteilen, daß ich mein

Sonnen- und WegensHirrn-Keschäst
vom Hause Oelberggasse 2 in das  H a u s

Obere Stadt Nr. 12
verlegt habe und bitte die geehrten P .  T .  Kunden, m ir  das  bisher erwiesene 
V er t rauen  auch im neuen Lokale entgegenzubringen.
H eue Schirme stets lagernd. A lle R eparaturen gut und billigst.

Auch werden Schirme zum Reberziehen angenommen.
M i t  vorzüglichster  Hochachtung 3

g n ,  S o n n e n -  und Regenschirm-Erzeuger.

*

S u n l i q h t  S e i f e
r ich t ig  a n g e w e n d e t  b r i ng t  bei  t a d e l lo s em  Ausfall  d e r  W ä s ch e  
e ine  wesen t l i che  A r b e i t se r l e i c h t e r u n g  und Ar be i t s v er k ür z un g  
mi t  sich.

Man r e ibe  die  W äs c h e s t ü c k e  l e i ch t ,  a b e r  vo l l s tä nd i g  
m i t  Sunl ight -Sei fe  e in ,  rol le sie fest  z u s a m m e n  und lasse  sie 
In e inem W a s c h e i m e r ,  k n a p p  mi t  W a s s e r  bedeckt ,  2 S tund en  
l iegen ; falls es  d ie  Beschaf fenhei t  d e r  Wäs che  e r fo r de r t ,  auch  
e t w a s  l änger .  D a r a u f  w as che  m an  die St ücke  mi t  der  Hand 
d u r c h  u n d  spü l e  sie sorgfä l t i g in re inem,  l a u w a r m e n  Wa s se r .  
Nach d em A u s w r i n g en  zum T r o c k n e n  a u f g e h ä n g t ,  gleicht  da s  
Linnen dem Wei ß des  f r i schgefa l l enen  Schnees .

Man u n t e r l as s e  da s  viele  Reiben,  da  die Sunl ight -Sei fe  
a uf  Grund i h r e r  vorzügl ichen Eigenschaf ten  a l l e n  Sc hmutz  
al lein löst  und sämt l i che  Z usä tz e  entbehr l i ch  mac ht . J

chnisches
Atelier

Sergius paufer
stabil i«

Waldbofen a. d .Y ., oberer Stadtplatz 6.
AprrchKuude« täglich von 7 Uhr früh bis 

L UHr «ach«., auch a« So««» «. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz »ach neuester «merk 
konischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzel»

zu entfernen.

Zä1roe„<0ebifle
a> ®ol», llHonnhim an» j?anrtd)tri. — Ststtzähne, »olbhreate mm» Brück» 

(ebne Gaumenplatte), Regulier appar««.
Schlecht paffende Gebiff. «erb«  billig» 

l l _ :  aatgefaft -  Inechtamg « In  ta da« stach

Wien Hotel Belvedere eiIe wabrePracht
der Ausblick auf den schönsten und grössten Park von Wien mit 
Teiche, Insel, Brücke, Grotte, Schwäne, Wasserfall, Springbrunnen 
etc. 200 Zimmer von l bis 8 Kronen, Service und elektrisch. Licht 
inbegriffen, Transemel-Quartiere. — Allerlei und größte Bequar- 
tierung nach Uebereinkommen beim Sohneeberg-Aspangbahnhof, 

Landstraßen Gürtel 27. Telefon 9262.

vis-ä vis Staatsbahnhof, Arsenal und Südbahnhof.
604 0 — 16

Schutzmarke: „A nker"

einschlagen»« *rbette*. Witzige Preise.
Reimt langtähnge Tltigkeu in ben ersten ychnlqfltch« Itetiet« S ta r t  totgj 

Kr bte gediegenste und gewissenhafteste ÄuifShrmmg.
rt»Mrt—m— m  i » W i m r t r t e a s r t o s r t s s s r u s w »

Liniment Capsici comp
«hrfel fit

A n k e r - P a i n -  E x p e l l e r
ist aU vorzüglichste schmerzstillende »nd «dleitende 
M n reibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt;
z u m  P re is e  v o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  K  vorrätig in allen 
A potheken . Beim E in k a u f  d ieses überall beliebten Haus­
m itte ls  nehm e m a n  nur O rig in a lf la sc h e n  in Schachteln »st 
unsrer S chu tzm arke  „ A m k er "  an, bann ist au« sicher, 

daS OrigtnalerzeugniS erhalten zn habe».
k. rchtttt Ipichfft pm . Ifl ieiei  Ü M '

in  P e n g , Elisabethstraße Jh . S not. i 
versand täglich.

Die Qual des Krampfhustens
mildern ,  die H e f t ig k e i t  und Zah l  der  fürch­
terl ichen  Anfäl le  vermindern ,  k a n n  man nach 
ärz t l i chen  Ber ich ten  rasch und leicht mit

Thymomel Scillae.
B I T T E  I H R E N  A R Z T  Z U  B E F R A G E N .

1 F l a s c h e  K 2 . 2 0 .  P e r  P o s t  f r a n k o  b e i  V o r a u s s e n d u n g  
v o n  K 2 . 9 0 .  3  F l a s c h e n  b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K 7 . — , 

1 0  F l a s c h e n  b e i  V o r a u s s e n d u n g  v o n  K 2 0 . — .
E rzeugung und H auptdepot in

B. F R A G N E R ’S A p o t h e k e
k .  k .  H o f l i e f e r a n t e n ,  PRAG H l ,  N r .  2 0 3 .  

E R H Ä L T L I C H  IN  A L L E N  A P O T H E K E N .  
A c h tu n g  a u f  d e n  N a m e n '  

d e s  P r a e p a r a te s ,  d e s  E r z e u g e r s  
u n d  d ie  S c h u tz m a r k e .

V n T fa f fe e - W ' 
ADOLF TStMEPPER 

© W I E N  ®

54» 1 3 — 17

m i t  d t s  <•
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Ä L T E S T E  Ö F E h
K .  m K .  H O P ­

TELEPHON Nr. 584.

ü. H E I D E - F A B R I K
MASCHINIST

RUDOLF GEBURTH
W ie n ,  V II .  K a i s e r s t r a s s e  71 ( E c k e  d e r  Burggasse)

Spar-, Koch-  u.  M a s c h i n - H e r d e
Kaffee-Herde, Bügel­

und Badeöfen
A lle  G a t t u n g e n

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in  a llen  Grössen vorrätig .

I llu s trie rte  Ivahiloge gratis 
und franko .

Eine Quel le der  Gesundhe i t
sind a lk o h o lfre ie  G etränke , J\M /§ T? ' \ s  Jp  T? 
unter welchen ,diejL mittelst ■*-*' &  H

Brause-Limonade-Bonbons
Rimbeer-, Zitron-, Erdbeer-, Kirsch- and Waldmeister-Geschmack) 

hergestellten

Brause-Limonaden
unerreicht dastehen. 852 10— 2

Allein echt, wenn mit dieser Schutzmarke.
Jährlicher Verbrauch 

mehr wie 40 Millionen 
Stück.

Alleiniger E rz e u g e r :
E r s t e  b ö h m . A k t.-G e s e l l-  

s c h a f t  o r i e n t .  Z u c k e r ­
w a r e n -  u n d  C h o k o la d e n -  
F a b r ik e n ,  K g l. W e in b e rg e , 

v o r m a l s  A. M a r s n e r .

5 5 .  J a h r g a n g . Die 5 5  Jahrgang.

bedrohliche Lage
im O rient und  die innerpolitischcn i tt irrm  tu unserer M onarch ie  
erregen  ü b era ll lebhaftestes In te re s se ; es ist daher fü r jed e rm an n  
besonders w ich tig , in dieser ereignisreichen Z e it  ein gutes, inte» 
ressant- S  und  reichhaltiges W ie n er B la t t  zu lesen. E in  solches

iß" die
W ie n e r  H e s terreichische

Volks-Zeitung
Dieses allbewährti Wiener B la t t  mit h o c h in te re s s a n te r ,  

K s r *  i l l u s t r i e r t e r

Faroilien-Mnterbaltungs-Beilage
rrsch e lk T  in ^  ^  O  Q  Q  E x e m p l a r e n

und bringt vl le

wicht ige  N e u i g k e i t e n  785 6-6
£  hochinteressante R o m a n e , die 
allen neuen  21!orn.nUn G R A T I S  lachgtlitfrri

ro.rfcen,
y a F "  g e d i e g e n e  F e u i l l e t o n s  v o n  h e r v o r r a g e n d e n  S c h r i f t  - 

F“  s t e i l e m ,  h e i t e r e  W ie n e r  S k iz z e n  v o n  C h ia v a c c i,
W0F P la u d e r e i e n  v o n  A. E n g e l ,Ha w e l ,  Hi n t e r h u b e r ,  S u s iW a l ln e r , 
( £ 3  *. H u m o re s k e n  a u s  d e m  M i l i t ä r l e b e n  v o n  K r a s s n ig g  e tc .  

lo e ile te  die S p e z i a l r n b r i k c »  u d F a c h z c i t u t i g i  I I :

Gesundheitspflege, F rauen-Z ei tuug ,
la n d - ,  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  u n d  p ä d a g o g i s c h e  R u n d s c h a u . 

A r t i k e l  ü b e r  N a tu r - ,  L ä n d e r -  u n d  V ö lk e r k u n d e ,  E rz ie h u n g ,  E r ­
f a h r u n g  u . E r f in d u n g , P r e i s r ä t s e l  m i t  w e r t v o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n . 
W a re n - ,  u . B ö r s e n b e r i c h te ,  d ie  Z ie h u n g s l i s te n  a l l e r  L o se  e tc .  

Die A bonnem en tsp re ise  b e t r a g e n :
1 .  F ü r  tägliche P o s t - Z u s e n d u n g  ( m i t  B e i l a g e n )  in  

O e s t e r r e i c h - Ü n g a r n  u . B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­

j ä h r i g  K 7 . 9 0 .
2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r

S a m sta g s-  und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g  
K 5 . 2 0 .

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  

S am stags-A usgabe ( m i t  R o m a n -  U. F a m i l i e n - B e i l a g e n  
( in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c . ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A bonnem ents auf die täg lich e  A usgabe können jederzeit beg innen , au 
die W ochen-A usgaben  n u r vom A nfang e ines belieb igen  M onats an. 

— —  P robenum m ern  g ra tis . ———

Die E x p e d ie r  O e ste r r .M j-Z e itn n g  W ienl. S cM erstr . 16.

U n t (  „ K  e i I ■ £  a  d "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F u ß b o d e n  —  denn d a s  he iß t s p a r e n ; 
U n d  fü r  P a rk e t te n  reicht 'ne  Büchse  
A lljäh r l ich  v o n  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
W aschtisch un d  T ü r e n  streich ich n u r  
ZTtit w e iß e r  Keilischer G l a s u r .
F ü r  K ü ch en m ö b e l  w ä h l t  die F r a u  
G l a s u r  in za r tem  lichten B l a u .

Z w e i  K o rb fa u te u i l s ,  so w i l l ' s  die M o d '  
S tre ich ’ ich in  G r ü n  —  den a n d e rn  R o t .
D a s  M ä d c h e n  selbst g ib t  keine R u h '  •
M i t  K  e i I’s  C r e m e  putzt sie n u r  die S c h u h ’, 
U n d  m u r m e l t ,  weil  ih r  d a s  g e f ä l l t :
„ D e r  H a u s h a l t ,  der ist w ohIbesteU tI"

S te t s  v o r r ä t i g  bei 837 6 - 3

J. Ortner, Waidhofen a. d. Ybbs.
E is e n e r z : J o h a n n  G r a s m u k .  
G a m in g : G u s ta v  B r a u n .

P u r g sta ll : M .  H o f f m a n n  & S o h n .  
S ch e ib b s : Z u l .  G r ie ß le r  & S o h n .

W eyer A lb e r t  Dunkl. 
Y bbsitz: F .  G e r m e r s h a u s e n .

Gontrfieuman
5 4 6  1 3 — 1 3 | ( W O R T M A R K E  F Ü R

EXTRACTUM HIPPOCA STAN I  
MENTHOLOSALICYLATUM)

eignet sicli zum IHrneiben, Massiei en, zu Umschlägen und 
eventuell zu Bädern als sclnnerzmilderndes und schmerzstil­
lendes Mittel bei rheumatischen, gichtischen und neuralgischen 
Schmerzen, ferner zu r  Beseitigung des unangenehmen Kribi el- 
gefühles bei Fiostle iden, als aufsaugendes Mittel bei Gelenks­
anschwellungen und zur Wiederherstellung der Beweglichkeit 

der Gelenke.
1 Tube 1 Krone.

franko geschickt
Bei V oraussendung K 1'50 wird 1 Tube |

„ ,, ,, 5 ‘— werden 5 Tuben ’
ii ii 11 9"— ,, 10 ,, )

Erzeugung und Hauptdepot in
B. F R A G N E R ' S  Apotheke,

k .  k .  H o f l i e f e r a n t e n ,  P R A G - I I I . ,  N r .  2 0 3 .
A c h tu n g  a u f  d e n  N a m e n  d e s  P r ä p a r a t e s  a n d  d e s  E r z e u g e r s !

D E P O T S  IN  A P O T H E K E N .

8700 Damenhemden
v o n  einer K onku rs -C iz i ta t io n .  Dieselben sind a u s  dem  
feinsten C h if fo n  m i t  Schweizer Stickerei un d  A j o u r  und 
w erden  d a s  Stück u m  K  1 .8 5  p e r  N a c h n a h m e  versendet. 
F e rn e r

790 Bettüberzüge
a u s  der feinsten W eb e ,  in  S ä u m c h e n  g en äh t ,  alle G r ö ß e n  
in  der solidesten A u s f ü h r u n g ,  die ganze G a rn i tu r^ b e s te h e n d  
a u s  2  T u chen ten ,  6  P o ls te rn  u m  K  1 4 . 3 0 .

HKKastons-Marenhaus

Emanuel Rotholz, Wien
V II. N eustif tg asse  77.

K o rresp o n d en z  in a llen S p rac h e n .
Aufträge mästen bis längstens Mittwoch in WienZein.

Kais ukönigl Hof- * Änmetzmeister

W IEN  * IX* SPITALGASSE 19
D I E  S C H O . N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V P N  F L  1 5  A U F W Ä R T S -

-Ausführung jegl icher  Ste inmetz-Arbeiten

U eberraschend e  N euhe it  1 
K eine  Sorge  am  W a s c h ta g  d u rch 1]

Modernes Waschmittel
G a r a n t i e r t  unschäd lich  u n d  u n g e fäh r l ich  !

Einmaliges Kochen — blendend weisse Wäsche.
A p a r t  A r b e i t ,  Z e it  u n d  G e ld  l  

Kein W a s c h b re t t !  Kein Reiben! Kein B ü rs ten !  

E in m al v e rw e n d e t  — im m er g eb rau ch t.
A llein. E rz eu g e r in O est.-tJng. Gottlieb Voith, Wien III/ i .  
O # "  Zu haben In allen einschlägigen G schälten.

7 2 7  0 — 10

Die Kreditanstalt sowie Engros- 
Ein- und Verkaufshaus

Handels- u. Gewerbetreibenden Oesterreichs
r e g .  H e u .  w .  »r fchr.  K a f t g ,

W IE N  I. P etersp latz  Nr. 11
H i n g a n g  H o t tschm id gasse  A r .  10

» r -  Tel. 19948 -se i e r -  Tel. 19948
g ew äh rt kausmänilische K redite jeder A l t ,  W echseleskom pte, E skom pte 
offener B uchsorderungen , E r la g  von V a d ien  und  K au tionen  ic ., verschafft 
seinen M itg lied e rn  R o h m a te ria lie n  rc. zu E n g ro s -P re ise n , die der einzelne 
nicht erreichen kann, andererseits  Absatzstellen fü r gew erb l. Erzeugnisse.

S p a re in la g e n
geg en  B üchel werden v e r z in s t :

Beträge 
bis K 2000.—

0

mit
Beträge über 

K 2000 — mit
31 01 

. 4 0
K u la n te  K ü n d ig u n g s f r is t e n .

7 5 8  9 6  6

G e s c h ä f t s s tu n d e n  v o n  9  b is  4  U h r.

D ie  D ir e k t io n .

Die Erhaltung eines gesunden

HA6I1S
beruht haup tsichU eh  ln der Erhaltung, 
B eförderung und Begelung der Verdau­

ung und B eseitigung der listige» Stahlrer- 
•topfung. E in  bew lh rtee , aus ausgesucht beste» 
und w irksam en A r a e ik r lu te r n  so rg fä ltig

krampfhaften Schmerzen lindert und behebt, » <

w
_______   , t dar
Dr. Rosa’s Balsam für den Maren

aus der Apotheke des B. FRAGNER m  P n « .
1ARNUNQI A* ^ S I.d££S uS h**

deponierte S o h u t n u k a
• H au p td ep o t i A potheke da

B. FRAGNER, k. w. k. Hoflieferanten
_Zam schwanen Adler“, PBA6, UelsseiU *63

»3 - P o stv e rsan d t O glloh. -55*  Eerudsgssse.
1 ganze F lasche  2 K , 1 halbe R a e e h e  I I .

Depots Im i n  Apethekes
Oesterreich Ungarns.

Wellenbad
m i t 'm i r  2 ” <Eimer Wrisser.

Wiegenbad als

Dam pFSchwit

8 2 4  3 5 — 1v e r w e n d b a r  a l s :

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
K eine  m i t  S i lb e rb ro n ze  überp inse lten  u n d  gelöteten 

N ä h t e  un d  F ü ß e ,  sondern  geschweißte N ä h te ,  vernietete 
F ü ß e ,  im  V o l lb a d  verzinkt.

B ro sch ü re  g r a t i s .  —  V e r s a n d  fracht-, zoll- un d  v e r ­
packungsfre i .

Feststehende W a n n e n  v o n  K 35"—  an ,  W a n n e n  m i t  
G a s h e i z u n g  v o n  K  55"—  an , W a n n e n  m it  S c h u tz e in r i c h ­
tu n g  v o n  K  70"—  an . —  F a h r b a r e  W a n n e n  rc. em pfiehlt

Beruh. Hühner, Chemnitz i. S a . Nr. 195.
T ü ch tig e  V er t re te r  a n  a llen P lä tz en  gesucht.

HOTEL HOLZWARTH 8 6 4  13  1

Wien XV. Mariahilferstrasse 156, T e l .  8 2 6 0
In  n ä c h s te r  N ä h e  d e s W e s tb a h n h o f e s .d e r S ta d tb a h n - S ta t io n  W e s tb a h n  
u n d  S ü d b a h n s ta t io n  M e id l in g . -  S t r a s s e n b a h n  u n d  O m n ib u s  b e im  
H a u s e . —  8 0  m it  a l le m  m  d e in e n  K o m fo r t  e in g e r ic h te te  Z im m e r  
v o n  K  1 '6 0  a n  ( in k l .  S e r v ic e  u n d  e l e k t r i s c h e r  B e le u c h tu n g ) ,  
M o n a ts z im m e r  v o n  K  3 0 ' — a n .  B e s i tz e r  A n to n  Z o h n e r 9



Rr. 15. .Bote von der Mds.* 24. Jahrg.

Oeffentlicher Dank.
* Vv' '  :™ - /"(ITT ■. r rn

^  Anläßlich des Todes unserer lieben Mutter, Groß- und Urgroßmutter, der F rau

Genovefa Schrottmüller
P rivate  in Tbbsitz

kamen uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme zu, daß wir uns verpflichtet fühlen, an dieser 
Stelle allen Verwandten und Freunden, sowie den Vereinen, die der teuren Verblichenen das 
letzte Geleite gaben, wärmstens zu danken. Ganz besonders sei für die vielen schönen K ranz­
spenden der innigste Dank ausgesprochen.

YBBSITZ, am 6. April 1909.

Familien Schrottmüller, Grossmann, Reinwein.

9700 Damenhosen
v o n  einer K o n k u r s -k iz i ta t io n .  D iese lb en  sind a u s  feinstem  
N a t u r e l l - C h i f f o n  m i t  echter Stickerei u n d  w erd en  p er  N a c h ­
n a h m e  u m  K 1 .7 5  d a s^ S tü ck  versendet. F erner

7800 Leintücher.
Diese sind a u s  der denkbar besten W e b e ,  155 cm breit, 
2 3 0  cm l a n g ,  o h n e  N a h t ,  d a s  Stück K 2 . 3 5 .

HKKastous-Warenhaus

Emanuel Rotholz, Wien
VII. N euetiftgasse 77.

A u f t r ä g e  m ü ssen  v i s  l ä n g s t e n s  M i t t w o c h  i n  W i e n  s e in .
K o rr esp o n d en z  in  a llen  S p r a c h e n .

D e r  A l l g e m e i n e 148 5 2 — 14

Spar- und Gewerbe-Krcdit-Ycrein
r. Q m. b. H.

W IEN, I. A nnagaese 3 (M ees*nb) 
aawte i i m i  F iliale: Wien, XVI. Ottakrlngeretraeee 25 uud

M» laklatellen: V I .  Mariahilferetraeee 8 7  
XVH. Ottakringer»traaee 44 
XVII. Bebeimgaeae 88

M emeAmen und verzinsen Spareinlagen 
W> 1 4.— Ha x M H .- mit iid über K 2600.— mit

« W -  4 i , 0|0 - m e
l l n w t e  Mckiahlengi-

fristen.
Mk* «e Awtalt

in&U l*r Gewerbetreibende.

Magenleidende
suchen und finden T ros t  und :Heilung im 
Gebrauche -'er <. eilten B rad ,  "sehen M agen­
tropfen, da nach kurzem Gebrauche dieses 
altbewährten Mittels alle Lieblichkeiten und 
anderen unangenehmen Folgeerscheinungen, 
wie Schwindel,Ohnmachtsanfälle,Kopfschmerz, 
schlechte Verdauung, Hartleibigkeit und die 
dadurch hervorgerufene Mattigkeit sowie die 
Erschöpfungszustände verschwinden. Nachdem 
vielfach Nachahmungen abgegeben werden, 
verlange man iuimer nur die allein echten 
Brady’schen Magentropfen, welche au f  der 
äusseren U mhüiiu ig  und der G ebrauchsan­
weisung ausser dem Marienbilde mit Kirche 
als t-chutzmarke auch mit der Unterschritt 

\ verae*len Seil1 müssen. Am 
| sicheisten vor Nachahmungen 

i s t j n a n  bei direkte! Bestellung beim alleinigen 
Erzeuger C. B RADY’s Apotheke, WIEN, I. 
Fleischmarkt l/iftib, von wo ans ti Flaschen 
um K 5. — oder 3 Hoppelflaschen um K 4.5U 
franko und völlig spesenfrei versendet werden. 
g£ .,  623 QLÄ

P f a r r e r  S e b .  Kneipps

Brennessel-Haarwasser.
|  N u r  -cht mit B ild  und Unterschrift P fa r r e r  Kneipps. 

Bestes, tausendfach bewährtes Toilettemittel gegen H aarausfal l ,  
Kopfschuppen re. J u  J l a s c h e n  zu  1 . 2 0 ,  2  u n d  4  K r o n e n .  

I n  Apotheken. D rogerien  und Parfüm erien erhälilich.

Steckenpferd Ä L B  ay- Rum

D a s  O r i g i n a l

5 " » @ e l b  für alle S tä n d e !
Rasch! Reell!  Diskret IßVon^.400 K aufw ärts .  4  K M onats»  
ra 'e ,  zu 5 %  jeden Betrag  ohne Vorwerk, ohne Polizze (auch 
D am en) ,  mit und ohne Bürqen. H ypothekar-Darlehen  

' zu 3V«°/o Philipp Feld, Bank^ und B örfen-B ureau .  
B u d a p e s t ,  VIII.,  Räköczi-ut 71. 809 6—5

a l l e r  i m  H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  B a y -  R u m s .
Verhindert  Schuppenbildung, vorzeitiges Er grauen  und Ausfallen der  Haare,  s tä rk t  
die Kopfnerven und erzeugt  volles,  weiches H aar -  ist  auße rdem ein kräft igende»
Einreibungsmittel  gegen Erschlaffung d e r  Glieder (nach angestrengten Fußtouren etc )
sowie gegen rh eum ati sche  Leiden e tc  — Tägliche Anerkennungsschreiben 

( a n  a o h c e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e  : S t e c k e n p f e r d
V o rr ä t ig  i  F l K r .  J -  u . K> 4 -  i. A p o th e k e n ,  D r o g c n c c n ,  P a r fü m e r ie »  u . F r i s c u r g e tc b x f te n ,

A lle in ig e  F a b r ik a n te n B e rg m a n n  k  O.Telschen a.E.(Dresden u.Ziiriih)

Gelddarlehen 8116~5
an P ersonen  jeden S ta n d e s  (auch D a m e n ), ohne B ü rg e n , A bzah lung  
4  K ronen  m onatlich, auch H y p o th .-D a rle h e n , efsektuiert d a s  E sk o m p te -B u re a u  
D .  S .  2 d )r t fe r  in  B udapest, VIII., B a ro ß - te r  13. R eto u rm ark e  erbeten

H e r b a b n y s  Unterphofphorigsaurer
■J D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .  | — ■

i§ey-Wmp.
S e i t - fah ren  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  

B r u s t s i r u p
W irk t schleim lösend, hustenstillend, appe titan regend , befördert V e rd au u n g  und E rn ä h ru n g  

u nd  ist Überdies vorziiglich geeignet fü r  B lu t -  und  Knochenbildung.
P r e i s  e ine r Flasche 2 K  6 0  h , per P o st 4 0  h  m eh r fü r  Packung.

Nur echt m it anten- 
stehender Schutzmarke.

j-^S 8 fcri_
S C H U T Z - M A R K E  ©

JULIUS H E R B A B N Y  W IEN ©

Aor Aachadmung wird gewarnt.

H e r b a b n y s

Alleinig» Erzeugung Q P  Apotheke ( N a c h f o l g e ' )  „zur Barmherzigkeit“
und Haupt - Versandstelle!

D ep o t«  bei den H e rren  A pothekern i n : W aidhofen  a. d. 9)66«, A m sletten, Lilienfeld, M an k , M elk, R eulengbach . P ö ch la rn , S e iten stc tten , S ch e ib b s , S t ,  P ö lte n , I b b s .

Aromatische Essenz.
S e i t  3 4  Jahren e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n «  b e w ä h r t e  s c h m e r z -  

s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L indert und beseitigt schmerzhafte Z ustände  in  den Gelenken 
und  M u sk e ln , sowie auch nervöse S ch m erzen .

P r e i s  einer Flasche 2 K , p e r P o st 4 0  h  m ehr fü r  P ackung.

W IEN, VII/I, 
K aiserstrasse 73  — 76.

63324— 19



Nr. 16. »Bote vo« der MbS.' 24. Jahr«.
Bäckerlehrling

mit guten  Schulzeugnissen w ird  bei Leopold H afn er ,  B äcker­
meister in ybbsitz  sofor t  au fg en o m m en .

E in  Bäckerlehrjunge
wird a u fg e n o m m e n  bei Bäckermeister S c h u e c k e r  in 
Amstetten. 8 5 5  0 - 2

Schreibkraft
weibliche oder m ännliche ,  findet d au e rn d e  B esch äf t ig ung . 
G e fo rd e r t  w i rd  S t e n o g r a p h i e  ( la n g s a m e s  D iktando), 
leserliche H and sch rif t  un d  gute  Rechtschreibung. A n zu frag e n  
in  der V e rw a l tu n g ss te l le  d. B l .  850 0 - 2

5 - - 6  Mann als Platzarbeiter
werden sofort aufgenommen und dauernd beschäftigt. —  D am pf- 
säge Waidhofen a. d. Abb». 868 l —i

G u te r  Bösendorfer-Flügel
bei Z u f ic h e ru n g  schonender B e h a n d l u n g  u m  6  K m on atl ich  
s tänd ig  zu verm ie ten .  I n g e n i e u r  S  ch n i r  ch, V i l l a  Schnirch, 
A uw iese .

Wäschekluppen!
Buchenholz, (00 S t ü c k .... . . . . . . . . . . . . .
P rim a  A h o rn h o lz ,  ( 0 0  Stück • •
Wäscheleinen, (0 M e t e r  l a n g  • •

20  „  „  • •

8 5 1  3 - 2  

8 4 5  1 — 3

K ( 6 0
;/ 3 ' ---
„ — .6 0
» v —

(. W aidhofner S p e z ia l -G esc h ir rh a n d lu n g ,  U n te re  S t a d t  38 .

E i n  hübsches möbliertes M o n a ts z im m e r
im  1 . Stock, mit schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnenseite  

i gelegen, ist zu vermieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle  
* de« B la tte« .

J a h r e s w o h n u n g  857 3-1
mit V e r a n d a ,  bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  K a b in e t t ,  V o r -  

, Zimmer, Küche, W asse r le i tu n g  un d  elektr. Licht im  H ause, 
Klosett, K elle r ,  H olzlage  u n d  B o d e n ,  sowie G a r t e n ­
benützung  ist a b  (. M a i  zu verm ieten . —  A u s k u n f t  bei 
Josef H u m m e r ,  M a u r e r m e is te r ,  Z e l l  a .  d. Y b b s .

J a h re s w o h n u n g
bestehend au« Zim m er, Kabinett und Küche, ist sofort zu ver­
m ieten. Unterer Stadtplatz  4 1 .  7 3 8  0 — 9

J a h re s w o h n u n g
bestehend a u s  2 Z im m e r n ,  Küche, K eller,  Holzlage, W a s c h ­
küche, Boden, engl. A b o r t ,  nach W u n sch  elektrische B e ­
leuchtung, per (. M a i  (909  zu verm ie ten  in  Z e l l  a n  der 
Y bbs N r. 4. 8 5 4  0 - 2

E ine  W o h n u n g
bestehend au« 2  Zimm ern, Kabinett, Küche, Keller, Boden, 
Holzlage, Waschküche, alles elektrisch eingerichtet, luftig, licht 
und trocken, Klosett mit Wasserspülung, ist ab 1 M a i  zu 
vermieten. 7 3 7  0 —10

Oeschastsanpige.
Ergebenst G efe r t ig te r  beeh rt  sich dem  P .  T .  P u b l i k u m  

von W aidhofen a .  d. Y b b s  u n d  U m g e b u n g  die höfliche 
Anzeige zu erstatten, d a ß  er

ab 10. A pril 1 9 0 9
in

W aidhofen  a .d .D b b s ,  Mbsitzerstraße 4 2
i m  h a u s e  der F r a u  R e i s m a y r  

d a s

V>
ui«Haler- und Anstreicher- 

Gewerbe
m s ü b t .

I c h  ü b e rn eh m e  alle  A rb e i ten  v o n  einfachster b i s  zu 
einster A u s f ü h r u n g  un d  w erde  stets bestrebt sein, bei 
einer u n d  solider A rb e i t  m eine  p .  T .  K u n d e n  zu den 
nöglichst billigsten P re ise n  zu bedienen.

I n d e m  ich die geehrten B e w o h n e r  v o n  W a id h o fe n  
n t  der Y b b s  un d  U m g e b u n g  u m  Z u w e i s u n g  ih re r  ge- 
chätzten A u f t r ä g e  bitte, zeichne ich

h o ch ach tu n g sv o l l

Alois Votlbek

Schönes Geschäftslokal
sam tW ohnung ,  bestehend a u s  1 Z im m er ,  
1 Kabinett,  1 Küche, 2 M agazinen ,  
Ecke Plenker- und Riedmüllerstraße, 
ab 15. April  zu vermieten.

Auskunft  hierüber bei Baumeister 
D  es e y v e. Oberer  S tadtp la tz  18 
oder Riedmüllerstraße 6 . 849 0_ 2

Sehr schönes tzarlevlttftbaas
mit 5 Sesseln, Gartenschaukel, 3 Stück 
Rodeln,  Rauchtisch wegen Uebersiedlung 
billig abzugeben. W o ?  sagt die V e r ­
waltungsstelle d. B l . 8 5 6  2 — 2

Feinen fetten Bauernkäse
ein Postkolli brutto 5  k g  K 2 .1 0  offeriert Käserei S c h  im i tz ,  
M ähren . & 18^10—4

r < ®

M

Alls bestes $öffeesffrmgat
kann nach laWähriM'CrprobWg^L5

Iim ferkaffee-IusaK
% \t> o n  Ai|ol|;2 .2 ihein£itT^ 
m ' n  X ^ ^ e - k e u F ' e m x f o h l e L V e r b e l l . !

^jTZ-AUfi

Anzeige.
E rg eb en s t  G efe r t ig te r  beehrt  sich dem  hochgeehrt 

P .  T .  P u b l i k u m  v o n  l v a i d h o f e n  a. d. Y b b s  und Umgebui 
die höfliche M i t t e i lu n g  zu erstatten, d a ß  er

ab 1. April 1909
die in

Waidhofen a. d. Ybbs am unteren Stadtplat
befindliche

Konditorei and 
Wacbsbandlaw

v o n

Herrn Franz Jaoda
käuflich e rw o rb e n  h a t

I n d e m  ich stets bestrebt fein werde, die p .  T .  Kund« 
in jeder B ez iehung  bestens zufrieden zu stellen, hoffe ic 
d a ß  d a s  m e in em  V o r g ä n g e r  H e r rn  F ra n z  I a n d a  so zah 
reich bewiesene V e r t r a u e n  gütigst a u f  mich übertrag» 
w erde  u n d  zeichne in  dieser E r w a r t u n g

h o ch a ch tu n g sv o l ls t

M atth äu s Erb.

Firniss-Fabriken

_ p . p o t : b 8 . J U r r n ; _ L  J

Josef Wolkerstorfer
W aidhofen a. d. Y b b a .  1 ' M

99

Das Spezialgeschäft
Zur W iener Mode1'

H w eric l)  W iö !
W aid h ofett a . Y b b s . O b e r e r  L ta d tp la tz  N r . 6 ~ W

b r in g t  in d u rch w eg s  neuer Hinrichtung un d  reichster A u s w a h l  zur —. ■■■----

8 7 6  8 - 1  

:
M a l e r  u n d  Anstreicher. ♦

Frühjahrs- und Sommer-Saison 1909
N euheiten  in Dam en-Putz-  und Mädchenhüten 
N euheiten  in S o n n en -  und Regenschirmen 
N euheiten  in D am en- und Mädchenkonfektion

M a ß b e s te l lu n g e n  w erden  in w i e n e r  A telier p r o m p t  angefe r t ig t .  Lieferzeit 8 — (0  T a g e .

N euheiten  in Jacken, P a le to t s ,  Kostümen, Schoßen, Blusen, 
Schlafröcken, M a t inees ,  S t a u b -  und A u to -M än te ln ,  
Touristen- und Sport-K ostüm en «ach M aß  

N euheiten  in Herren-Wäsche, Kravatten, Handschuhen 
N euheiten  in M iedern ,  G ür te ln ,  Putz- und M odew aren  
N euheiten  in Handarbeiten samt Zubehör 

in D am en-  und Kinderwüsche.
Ganze Ausstattungen ist Arantwäsche.

B illig ste  P reise h o c h a c h tu n g s v o l l
bei kulantester B e d ien u n g  u n d  tadelloser W a r e .  E n te r ic h  W ld l.

8 6 5  3 - 1

H wtonTffilr GchrtlHaNr n *  Qwfrm&x: « »  »» Krtz. k H<>» d » ,  t> S # ji s. k $  dir Schriftiettm, Bcht


